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Ehrbare

Kuchen, 13. Nov. Jn Aachen ſprach Mon
ind Reichsminiſter der Finan-
ſüKraf Schwerin von KroſigkJ oHeffentliche Finanzen und
ſchaft. Mit Nachdruck wies der

er i auf die Notwendigkeit hin, die
Merſchaft, die am ſtärkſten den

m en von Kriſen ausgeſetzt ſei,
Siedlung kriſenfeſt zu machen.

ihr e Belebung der privaten Jnitiative
in der Miniſter zahlreiche Beiſpiele, u. g.
rerleichterungen und Eheſtandshilfe. Hier
ine dringlich gewordene Bevölkerunge

0 ſt durchgeführt worden, weil unſer Volk
griff ſtand zu ſterben. Wenn das neue
iommenſtenergeſetz nicht überallen M Zufriedenheit hervorgerufen Habe, ſo ſei

tet zu verſtehen, aber jede Steuerung habe ihre Grenzen.50

hier liege die Grenze in der Vorbelaſtung
t bmnmenden Jahre durch die Rückzah

S n der Kredite, die zur Finanzierung
F t zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffung aufge

nen worden ſind. Die oft geſtellte Frage,
her das Geld für die Finanzie
ing der Arbeitsbeſchaffung geo nen würde, beantwortete der Miniſter da

en n daß es in Wechfeln von den Sparkaſſen
Mvanken, u. a. auch von der Reichsbank, ge
en worden ſei.

Auf dem Gebiete der Finanzwirt-
ſhift werden wir veſtimmt nicht
x pleite gehen,

Klärte der Miniſter, machte aber auf Ge
enherde aufmerkſam. „Alte Weiber“
i Geſchlechts machten aus einer leicht
hen Knappheit die Uebertreibung

angels. Es ſei ganz ſelbſtverſtändlich
0 g.r Dedung des neugeweckten Mehrbedarfs
e Vrmehrte Einfuhr von Rohſtoffen
Pen Die Deviſen chwierigkeitenduhde Folge des Verſailler Diktats.

en u and, das induſtrieintenſibſte Land der
ne e Verſailler Diktat das roh

e damit kapitalärmſte Land
i e Awas, was es ſonſt in der Welt
ünder dis Stets ſeien die großen Jnduſtrie
nd e geweſen und hätten Kredite
eſſen ander gegeben, die damit ihre

ine Poſe ezahlten. Nachdem uns unſere Roh
wehr wo genommen worden ſeien, wir alſo

u De früher Rohſtoffe kaufen Und mit
eng o len müßten, ſollten wirdes in che Schulden bezahlen.
Sechin, and, das wohl wiſſe, daß eine ſolche

und biger r durch Ware möglich ſet, ver
ten g. ie Abnahme dieſer Wa

die Pſetz Wien ei widerſinnig. Wir haben
ln t Gläubigern geſagt: Wir wollen

tt, land leiſe uns zahlen mit dem, was Deutſch
hal Venſten, ſten kann, mit Waren und mit

Abt e Varen von Deutſchland ab
d don d. gleichzeitig Begah

tter. s ſt n
inns nd

der n
urz

m
a

en erſ zu mächen,
unſer usfuhr zu fördern, aberu v. tnie infuhr aus dem Auslande

ein Wort nicht anzuwenden, das er haſſe, das
Wort: Erſatzſtoffe.

Was wir ſelbſt erzeugen, ſind nicht
Erſatzſtoffe,

Ebenſo wie der Rübenzucker ein Erſatzſtoff
war für den Rohrzucker. Der neue Devi
ſenplan wird zweifellos Schwie-
rigkeiten bereiten, niemals aber fühl
baren Mangel bringen, wenn nicht das
deutſche Volk ſelbſt die Nerven
perliert und ungerechtfertigte
Hamſterei Schäden herbeiführt, zu
denen kein Anlaß vorliegt. Hamſterei würde
nur zur Preistreiberei führen. Daß die Re
gierung jeder Preistreiberei ſcharf entgegen
kritt, hat ſie durch die Ernennung Dr. Goer

delers zum Preiskommiſſar und durch deſſen
Sofortmaßnahmen bewwieſen. Alle dieſe Fi
nanz und Wirtſchaftsmaßnahmen der Regie
rung bedeuten nicht das Ende der freien Wirt
ſchaft. Der Staatſchreibt nicht jedem Betrieb die
Einzelheiten ſeines Handelns vor, ſondern er
gibt nur die Richtlinien, mit denen er die
Wirtſchaft kenkt und leitet, um aus der marxi
ſtiſchen Entſtellung der Begriffe von der Ehre
der Arbeit und der Ehre des Handeln heraus
zukommen. Stürmiſchen Beifall fand der
Miniſter als er erklärte:

Je ſtärker ein Staat iſt, um ſo weniger hat er
es nötig, ſelbſt Wirtſchaft zu treiben. Darum
iſt Unſer Staatsziel: Ein ſtarker, ehrbarer
Staat und in der Hut dieſes Staates eine
freie ehrbare Wirtſchaft.

Brüſſel, 13. Nov. Jm Laufe des Mon
tagnachmittag iſt es zur Gewißheit geworden,
daß das Kabinett de Broqueville am
heutigen Dienstag

ſeinen Rücktritt erklären wird.
Am Montagnachmittag berichtete der

Miniſterpräſident den König über die politiſche
Lage. Der Rücktritt erfolgt, wie von verſchie
denen Seiten erklärt wird, weil die Regierung
bei der Durchführung ihres Deflations-
programmes, das ſie im Auguſt aufGrund eines beſonderen Ermächtigungsgeſetzes
in Angriff genommen hatte, auf perſonelle und
ſachliche Schwierigkeiten innerhalb und außer
halb des Kabinetts geſtoßen iſt. Mit dem Rück
tritt des Kabinetts werden auch die Sonder-
vollmachten, die die Regierung damals erhalten
hatte und die bis Ende Januar in Kraft blei
ben ſollten, aufgehoben. Den Ausſchlag für
den Rücktrittsbeſchluß gab das endgültige
Scheitern der Bemühungen Broque-
villes, den Vizegouverneur der National-
bank und Miniſter ohne Amtsbereich, van
Zeeland, der vor einigen Wochen infolge

Das Ende der Regierung de Broquevilles?
Erklärung des Miniſterpräſidenten in der belgiſchen Kammer

von Meinungsverſchiedenheiten über die Kredit
reform ſein Amt zur Verfügung ſtellte, zur
Zurücknahme ſeiner Entſcheidung zu bewegen.
Der Miniſterpräſident, der am Montagnach
mittag auch eine Beſprechung mit dem Kammer
präſidenten hatte, will nach der Eröffnung der
Kammerſitzung am Dienstag eine Erklärung
zur politiſchen Lage abgeben und dabei den Be
ſchluß des Kabinetts,

dem König den Geſamtrücktritt zu
unterbreiten,

mitteilen. Obwohl man ſeit einigen Tagen
wußte, daß die Regierung ſich in einer kritiſchen
Lage befand, hat die Nachricht von dem bevor
ſtehenden Rücktritt des Kabinetts größtes Auf
ſehen erregt, zumal der Miniſterpräſident noch
vor 8 Tagen in einer großen Rede betont hatte,
die Regierung ſei feſt entſchloſſen, in ihrer
jetzigen Zuſammenſetzung das Werk des wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Wiederaufbaues
bis zum Ende durchzuführen. Als Nachfolger
de Broquevilles wird der jetzige Außenminiſter
Jaspar genannt.

Auf Anorönung Michatlows:

Sofia, 13. Nov. Wie aus der mazedoniſchen Stadt Petritſch gemeldet wird, haben
die Behörden auf einer Wieſe bei der Eiſen
bahnhalteſtelle Pirin ein

Grab mit neun Leichen gefunden.
Alle Leichen konnten wieder erkannt werden.
Es handelt ſich um Einwohner des Dorfes
Krupnik. Unter den Toten ſind auch ein Ge
meinderatsmitglied, ein Lehrer und ein Steuer
einnehmer, die Gegner des Jmro-Füh--
rers Michailow waren, der ſie verſchleppen
und ermorden ließ. Die Mörder ſind vor drei
Monaten verhaftet worden. Die Belgrader
„Prawda“ meldet in großer Aufmachung aus
Wien, der Kaſſationsgerichtshof, der darüber
zu entſcheiden hatte, ob die Aus lieferung
des Overſtleutnants Pertſchewitſch
berechtigt ſei oder nicht, habe in ſeinem Be
richte an die Regierung Schuſchnigg feſtgeſtellt,
daß auf Grund des vorhandenen Beweismate-

Neun Jmro-Gegner ermordet
Oeſterreich will den Organiſator des Marſeiller Königsmords nicht ausliefern

rials und auf Grund der einſchlägigen geſetz
lichen Beſtimmungen kein Hindernis für die
Auslieferung beſtehe. Trotzdem ſei es in Wie
ch diplomatiſchen Kreiſen kein Geheimnis
mehr,

daß die öſterreichiſche Regierung
Pertſchewitſch nicht ausliefern werde.

Die Wiener Regierung müſſe aber damit rech
nen, daß Frankreich mit Entſchiedenheit
auf die Aus lieferung beſtehen werde,
den der Beweis, daß Pertſchewitſch der Organi
ſator des Marſeiller Attentates war, ſei voll
ſtändig erbracht worden. Die ungariſchen
Polizeibehörden haben die Unterſuchung int
Zuſammenhang mit dem Marſeiller Anſchlag
abgeſchloſſen. Jm Laufe der Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß keine einzige Perſon der
verhörten und in Gewahrſam Genommenen
mit dem Anſchlag in Zuſammenhang gebracht
werden könnte.
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Wirtſchaſt im ſtarken Staat!
Heute Rücktritt des belgiſchen Kabinetts Der Panzerkreuzer „Admiral Scheer“
in Dienſt geſtellt v. Ribbentrop bei Eden in London Goslarer Sondertagungen

die Schuld des Auslands an unſerer Deviſenlage
„Niemals fühlbarer Mangel, wenn nicht das Volk die Rerven verliert

Preisüberwachungs Konferenz
bei Görbeler

Berlin, 13. November. Der Reichskom
miſſar für Preisüberwachung, Dr. Gör de
ler, hatte am Montag mit Vertretern der
Länderregierungen, der oberſten Landesbehör-
den, der Ober und Regierungspräſidenten in
Preußen, der Kreisregierungen in Bayern und
der Kreishauptmannſchaften in Sachſen eine
längere Beſprechung über Fragen der Preis
überwachung, der ſich am Nachmittag eine
weitere Beſprechung mit den Wirtſchafts
referenten der Gauleitungen „an
ſchloß.

Neue Rentenbankſcheine
ab Ende November.

Berlin, 13. Nov. Die Deutſche Renten
bank macht bekannt, daß ab Ende November
1934 neue Rentenbankſcheine über 50 Renten-
mark (dritte Ausgabe) mit dem Ausſtellungs
datum 6. Juli 1934 ausgegeben werden. Die
neuen Scheine treten an die Stelle der bisher
ausgegebenen Rentenbankſcheine über 50 Ren-
tenmark (zweite Ausgabe) vom 20. März 1925;
die noch umlaufenden Scheine der zweiten Aus
gabe behalten aber bis auf weiteres ihre volle
Gültigkeit.

„Reichsinſpekteur“
Die Dienſtbezeichnung des Stell
vertreters des Reichsorganiſa-

tionsleiters
Die Adjutantur Dr. Leys gibt von folgen

dem, an alle Dienſtſtellen der Deutſchen Ar
beitsfront gerichteten Rundſchreiben Kenntnis

Entſprechend der Verordnung des Führers
vom 11. November und der Verfügung des
Führers vom 10. November wird die Bezeich
nung „Oberſte Leitung der PO“ in „Reichs
organiſationsleitung der NSDAP“ umgeän
dert. Reichsleiter Dr. Ley führt die Bezeich
nung „Reichsorganiſationsleiter“. Der Stell
vertreter des Reichsorganiſationsleiters, Pg.
R. Schmeer, führt die Dienſtbezeichnung
„Reichsinſpekteur“.

England dementiert Luftabkommen
mit Frankreich und Belgien

London, 13. Nov. Jn britiſchen amtlichen
Kreiſen wird erklärt, daß den Meldungen der
franzöſiſchen Preſſe entgegen kein Ab
kommen zwiſchen Großbritannien,
Frankreich und Belgien über eine ge
meinſame Verteidigung in der Luft im
Kriegs fall beſteht oder beſprochen
worden iſt.

Franzöſiſche OſtpaktNote
an Warſchau

Paris, 13. November. Bei einer Unter
redung zwiſchen Außenminiſter Laval und
dem ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger Roſenberg
iſt, wie Havas berichtet, auch die Frage des
Oſtpaktes einer eingehenden Prüfung un
terzogen worden. Jm Außenminiſterium ſei
eine Note in Vorbereitung, die demnächſt
nach Warſchau abgehen werde. Dieſes
Schriftſtück ſolle der polniſchen Regierung die
Aufnahme der ſchriftlichen Erklärung, die der
polniſche Außenminiſter Beck dem damaligen
franzöſiſchen Außenminiſter Barthoun in Genf
überreicht hat, in Paris zur Kenntnis bringen.



Dienskag, 13. November 1934

Matuſchka langweilt ſich
Kleine Koketterie mit einerjungen Dame Fünf Tage Arre ſt

Budapeſt, 13. Nov. Die Verhandlüngen im
Matuſchka Prozeß beſchränken ſich jetzt immer
mehr auf die Feſtſtellung der Zur e ch
nungs fähigkeit des Angeklagten. Die
Schuldfrage iſt grundſätzlich durch das volle
Geſtändnis Matuſchkas geklärt. Ein über
raſchender Antrag der Verteidi-
gung, den Angeklagten durch eine Ein
ſpritzung in einen Rauſchzu ſt an d zu ver
fetzen, um ſo von ihm reſtlos die Wahrheit zu
erfahren, wurde vom Gerichtshof entſchieden
abgelehnt. Jm Verlauf der Verhandlung teilte
der Präſident mit, daß der Wiener Unter
ſuchungsrichter einen Zettel mit der Unter
ſchrift „Rote Front erhalten habe, auf
dem mitgeteilt worden ſei,
von Biag Torbagy nicht von Ma
tuſchka begangen worden ſei, ſondern ein
Racheakt einiger Perſonen ſei. Matuſchka
exwiderte, daß es ſich hierbei offenbar um einen
Witz handele. Gegen die wiederholt ausge
ſprochene Vermutung, daß der Angeklagte
Kommuniſt ſei, verwahrte ſich Matuſchka.
Ex verief ſich darguf, daß er alle ſeine Aus
Zeichnungen aus dem Kriege ſorgfältig aufbe
wahrt habe. Am Schluß der Verhandlung er
hielt Matuſchka vom Präſidenten fünf Tage
Dunkelarreſt, da er, wie ſchon häufig, in
der Verhandlung Fragen des Präſidenten nicht
anhörte, ſondern ſeine Aufmerkſamkeit auf eine
junge Dame auf der Journaliſtenbank lenkte.

Sewerbungen zum Saardtenſt“
London, 183. Nov. Jm Unterhaus wurde

an die Regierung die Anfrage gerichtet, ob zur
Zeit ehe malige britiſche Offiziere
mit Genehmigung der engliſchen Regierung für
die Polizei im Sgargebiet angeworben
würden. Miniſterpräſident MacDonald erklärte
dagu: Von ehemaligen engliſchen Offizieren iſt
eine Anzahl von Geſuchen eingegangen. Sie
wurden der Regierungskommiſſivn der Saar
übermittelt, nachdem vorher gewiſſe Punkte
nachgeprüft worden waren, ſo z. B. die Frage,
ob der betreffende bereits über Erfahrungen im
Polizeidienſt verfügt, und ob er in der Lage
ſei, die deutſche und frangöſiſche Sprache zu
gebrauchen. Der Sinn der Nachprüfung war,
zweckloſe Geſuche von vornherein auszuſcheiden.

„Fluchbeladene Rüſtungs- Gewinne
NSeFunk Brüſſel, 13. Nov. Der „Stan

daard verbffentlicht auf der erſten Seite in
Fettdruck das Geſchäftsergebnis von Schneider
Ereuſot, das ſich auf einen Netto gewinn
von 20,8 Millionen Franks velaufe.
Das Blatt ſpricht in einen Kommentar von
„Fluchbelgdenen Gewinnen Wäh
kend in Enrbha Milllhnen vrb. Menſchen i bit
terſter Not leblen und die Arbeitsloſigkeit in
zahlreichen Ländern, während gartse IJnduſtrien
zuin Abſterben Perurteitt ſeten, miche die
Rüſtungsinduſtrie. glänzende Geſchafte. Schneider Creuſot gebe die Höhe der
Dividende triumphierend wie eine Siegesnach
richt bekannt.

Zwei Dampfer zuſammen
geſtoßen

Mexiko-Stadt, 13. November. Zwei
Vergnügungsdampfer, die Ausflügler beförder
ten, ſind infolge eines heftigen Sturmes auf
der Höhe der CarmenJn ſel an der Küſte
des Staates Campeche im Golf von Mexikv
zuſammengeſtoßen. 17 Menſchen, unter ihnen
auch Frauen und Kinder, ſind ertrunken. Unter
den Todesopfern vefindet ſich auch der be
rühmte mexikaniſche Torero Luis Freg

daß der Anſchlag

Bibbentrop bei Eben

London, 13. Nov. Herr v. Ribbentrop,
der Veauftragte des Reichskanzlers für Ab
rüſtungsfragen, wurde geſtern nach
mittag vom Lordſiegelbewahrer Eden im
Außenamt empfangen. Die Unterredung
dauerte Stunden. Wie amtlich verlautet,
hat Herr v. Ribbentrop keinen neuen Vorſchlag
unterbreitet. Nach ſeiner Unterredung mit
Eden wurde Herr v. Ribbentrop von einem
Vertreter des Reuterbüros danach befragt, vb
es ſtimme, daß er

die Frage einer Rürkkehr Deutſch
lands in den Völkerbund

und in die Abrüſtungskonferenz angeſchnitten
habe, wobei er die Bedingung geſtellt hätte,
daß Deutſchland von den Militärklauſeln des
Verſailler Vertrages entbunden würde. Ribben
trop erklärte, er wiſſe davon nichts wahrſchein
lich handele es ſich bei dem Gerücht um ein
Phantaſieerzerugnis. Deutſchland wünſche eine
europäiſche Solidarität und eine Zuſam-
mengrbeit auf der Grundlage der
Gleichberechtigung aller. Nur eine
ſolche Zuſammenarbeit könne die Kriſe be
ſeitigen. Auf einem Feſteſſen, das am Mon
tag abend vom Jnſtitut für in ter
nationale Angelegenheiten gegeben
wurde, erklärte General Smüts über die

Mitteldeutſche National Zeitung

Gleichberechtigungsſchritt in London
General Gmuts über die Notwendigkeit der deutſchen Gleichherechtigung

gegenwärtige internationale Lage: Die Ge
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rüchte, die über einen Krieg im Umlauf
ſind, ſchaffen erſt die Kriegsatmoſphäre und
ſind geeigneter, einen Krieg herbeizuführen,
als jede andere Tatſache. Die Pazifiſten
find am meiſten dafür verantwort-
lich, daß das Angſtgefühl beſteht. Heute oder
in nächſter Zukunft

einen Krieg zu erwarten iſt einfach
Unſinn

Mich zu fragen, ob ich glaube, das deutſche Volk
wünſche wirklich den Krieg und bereite ſich
darauf vor, hieße mich fragen, ob ich glaube,
daß dieſes Volk verrückter wäre
als irgend ein anderes Volk Jch
leugne nicht, daß die gegenwärtige Zeit voll
Gefahren und Unruhe iſt, aber das rechtfertigt
nicht dieſe Kriegsgerüchte. Wie könnte man
aber das Minderwertigkeitsgefühl beſeitigen,
das den Geiſt und ſelbſt die Seele Deutſchlands
vergiftet Es gebe nur ein Mittel: ihm die
vollkkommene Gleichberechtigung
s uzuer kennen. Wenn man die franzöſtſchen Aengſte begreift und mit ihnen ſym
pathiſiert, muß man auch mit Deutſchland und
ſeiner untergeordneten Stellung fühlen, in der
es noch nach Kriegsſchluß geblieben iſt. Die
Fortdauer ſeiner Lage unter dem Vertrag von
Verſailles iſt eine Beleidigung für das
europäiſche Gewiſſen und eine Gefahr für den
Frieden.

„Packt zu! Haltet feſt!“

Wilhelmshaven, 13. Nov. Auf der Marine
werft wurde am Montag mittag das zweite
neue deutſche Panzerſchiff „Admiral Scheer“ in Dienſt geſtellt. Gleichzeitig
nahm die Beſatzung, die dieſes Schiff uber
nimmt, Abſchied von der alten

„Heſſen“, die nun außer Dienſt
geſtellt wird.

Die beiden Schiffe lagen im Ausrüſtungshafen
der Werft Heck an Heck. An Bord der „Heſſen“
befand ſich noch die alte Beſaßung, aber ſchon
mit den neuen Mützenbändern des „Admiral
Scheer'. Der Hommandant, Kapitän zur See
Marſchall, hielt eine Anſprache an die Be
ſatzung der alten „Heſſen“, die ein Rückblick

Der Kommandant brachte drei Hurras auf das

Hräſenttertem Hewehr Kie gigagen nd im
pel niedergeholt und die Beſaßung trat auf
das Pangzerſchiff „Admiral Scheer über. Dann
richtete der Kommandant eine Anſprache an
ſeine Beſatzung, in der er u. a. ſagte: Als der
erſte Kommandant gebe ich dein Schiff einen
Wahlſpruch, der dem Seemanns und Sol
datengeiſt ſeines Namensträgers, des Admirals
Scheer, entſpricht; der ganze Charakter des
Siegers vom Skagerrak, ſein ganzes Mannes
Und Soldatentum laſſen ſich in vier harte
Worte faſſent

„Packt zu! Haltet feſt!
Wo immer wir ſtehen wir wollen allzeit aus
den Worten die Tat machen Flagge und
Wimpel unſeres neten Schiffes ſollen niemals
ohne Ehre niedergeholt werden! Mit Stolz
ſehen wir auf das Hoheitsabzeichen am Heck
unſeres Schiffes. Wir danken es unſerem

„Admiral Scheer“ in Dienſt geſtellt
Die Heſſen Beſatzung übernahm das neue Panzerſthiff

wart auf die 80jahriger Tätigkeit dieſes Schiffes.

alte treue Schiff aus dann wurden unter

zuſammen.
rungen über den vrganiſa

teren Sondertagungen des
tags verdient die der Bezirksausſchüſſe für

zuſammenhängenden

W

„Admiral Scheer“ folgendes Telegramt
an den Kommandanten: n

„Der Name Admiral Scheer iſt miSeeſchlacht vor dem Skagerrak, v The
Ehrentag der Marine im Weltkrieg, unlietn
verbunden. Jch erwarte, daß die Beſatzung J
Panzerſchiffes „Admiral Scheer“ ſich a
Skagerrakgeiſtes allezeit würdig erweiſt u
wünſche dem Schiff ſowie ſeiner Beſaglückliche Fahrt zur Ehre Deutſchlantng ſet

(gez.) Adolf Hitler

Her Vatikan zum
Kational ſozialiſtiſchen Deutſchland

Budapeſt, 18. Nov. Der Berichterroßer katholiſcher Blätter, Monſign ar an
Zucci, der gute Beziehungen zum Vatikan

unterhält, äußerte ſich in einer Unterredun
mit dem Vertreter des nationalen Mag
arſag“ eingehend über die gegenwärtilung des Vakikans zum nalienalſoe en
Deutſchland. Er erklärte u. a. Der Vatitan
iſt weder für noch gegen den Nationalſozialis
mus in gleicher Weiſe, wie er niemals zu den
politiſchen Bewegungen anderer Länder Stern
lung nimmt. Der Vatikan billigt den ent
ſchloſſenen Kampf des Nationalſozialismus
gegen den Atheismus und die Unmoral, wäh
rend andere Punkte des nationalſozialiſtiſchen
Programms, wie die Stellung zur Raſſenfrage
und zur Steriliſation, nach der Erklärung des
Papſtes nicht gebilligt werden können. doh
hat dieſe Stellungnahme des Valltane
keineswegs den Abſchluß eine
Konkordats mit dem heutigenDeutſchland verhindert Es beſteht
ſetzt die Ausſicht auf eine Einigung
in vielen Fragen, in denen noch vor wenigen
Monaten eine Einigung unmöglich erſchien

Revolutionäre Bewegung in Hühg
Havanung, 13. Nov. Jn der kubaniſchen

Provinz Santiagvo iſt eine revolutivnäte
Bewegung ausgebrochen. Mehrere ſtrategiſch

Führer Adolf Hitler und der von ihm
geſchaffenen national ſozialiſtiſchen Bewegung
Unſer aller Führer und Reichskanzler Adolf
h dem wir in Treue zugetan: Hurra,
urra, Hurra!“ S
Berkin, 13. Nov. Der Führer und

Reichskanzler richtete anläßlich der Jn
dienſt ſtellung des Pangserſchiffes

wichtige Punkte ſind von bewaffneten Auf

entſchloſſen, den Aufſtand mit ſchärfſten Mit
teln niederzuſchlagen. Der Aufſtand ſcheint auf
die Unzufriedenheit der Landbevölkerung utit-
zugehen, die von den. örtlichen Behörden ge
zwungen werden, an gewiſſe ausländiſche
Geſellſchaften Land abzugeben, das, wie ſe
angeben, ihren Vorfahren verliehen wurde und
ſich ſeit Jahrhunderten im Beſitz ihrer Fahn
lien

Krebitſteuerung wird Satſache

le Sondertagung des Go
c Goslar, 13. November. Die Sondertagun
gen des zweiten Reichs bauern tage s be
gannen am Montag Jm „Römiſchen Kaiſer“
krat die Hauptvereinigüng der deutſchen Ge
treidewirt ſchaft zu einer Arbeitstagung

Jm Mittelpunkte ſtanden Exörte
toriſchen Aufbau und

die Durchgliederung des Zuſammenſchluſſes
der deutſchen Getreidewirtſchaft. Von den wei

Montag nachmit

Agrarkredit
beſondere Grwähnung. Jn ihr wurden die mit
der Neugeſtaltung des deutſchen VBankweſens

Fragen vom Stababtei
Dr. Arthur Herrmann einer kri
ung unterzogen. Ueber die Neu

des Gxbhofkredites könn
lungsleiter D
tiſchen Prüf
geſtaltung

Keugeltaltung des Ervhoſtredis
Sarer Reichsbauerntag s
ken im Augenblick Einzelheiten noch l
ſagt werden. Die Kreditſteuerung würde
Tatſache werden. Auf der Sondertagunſ

Beauftragten für die SRegelung des Abſatzes von Kartoffh
und Gartenbauergeugniſſe entwickelte der ſe

beauftragte Sinn und Zweck der Markte
lung auf dem von ihm bvetreuten Gebiele. V
bei ſtellte ex als Leitmotiv heraus, daß Na
regelung nicht zugunſten irgendeiner Schi
im Volke geſchaffen worden ſei, ſondern de
das Ziel der nationalſogzialiſtiſchen Markte
lung im Agrarſektor ſet, dem Erzeuger d
unbedingt nottwendigen Preis, dem Handel un
Be und Verarbeiter die unerläßliche Spayt
Und dem Verbraucher einen gereſeinem Lebensſtandard angeme
fenen Preis zu ſichern.

e Baoll 2ahaeo(

In den Unterſuchungen des amerikaniſchen
Rüſtungsausſchuſſes iſt wiederholt Sir Baſil
Zaharvff als der Empfänger envrmer Provi
ſionen für Rüſtungsgeſchäfte genannt worden.
Wer iſt dieſer Mann? Vie kam er zu dem
Beinamen „der geheimnisvolle Eurxrvpäer“?
Unſere Artikelfolge gibt Aufſchluß über ſein
abenteuerliches Leben.

Ein ehrenwerter Abgevrdneter
ſtellte den Kanonenkönig vor.

engliſchen Untekhauſes. Schläfrig
wenige
führungen des Redners. Heute hat es der
„Spegaker“ nicht nötig, um Ruhe und Aufmerk
famkeit für das höchſt ehrentwerte Parlaments
mitglied zu erſuchen

Nächſter Punkt der Tagesordnüng: Aus
Wang über die Orientpolikik der Regierung.
Vergeſſen ſind. Hitze und Müdigkeit; aus den
Gängen ſtrömen die Abgeordneten in den
Saal. Orientpolitik: das heißt doch immer,
heute wie zur Zeit der ſeligen Queen Vietoria,
Sicherung des Weges nach Indien, Angelpunkt
des Weltreiches, heißt Leben und Zukunft
Großbritanniens

Allerdings: Heute hat die Regierung Lloyd
George führt ſie, einen ſchweren Stand. Seitdem Felhlahr iſt es mit dem neten Feldzug
gegen die Türken, den England an Griechen

lands Seite unternimmt, nicht recht vorwärts
egangen. Es ſind, man muß es geſtehen, auch

Ken ein paar empfindliche Schlappen zu ber
e faſt könnte man ſie, ſo windet ſich
er Vertreter ſeiner britiſchen Majeſtät, ſchon
Niederlagen nennen.Wenn in aller Welt, fragt Walter Guineß,
Milglied des engliſchen Unterhauſes, konnte

der Regierung einfallen, ſich mit den Grie
chen einzulaſſen? Warum dies ausſichtsloſe

ſchnurſtracks aus dem
Ein Auguſttag im Jahre 1921. Sitzung des e

lauſchen
Abgeordnete den un intereſſanten Aus

geheinenieuollen Süeopäero

Von Rokand Schubert
Abenteuer gegen die Türkei, die unter dem
jungen Kemal Paſcha doch offenſichtlich nichts
mehr mit dem alten „kranken Mann Europas
der letzten Vorkriegsjahre zu tun hat?

Ein Name erſcheint plötzlich in ſeiner er
regten Anfrage. Kaum einer kennt ihn, wem
er geläufig iſt, der ſchweigt, vielen geht er

Bewußtſein wieder her

Sir Baſil Zaharoffl Gott, irgendeiner die
ſer Levankiner, wie ſie da unten im vorderen
Hrient, auf dem ganzen Balkan, zu Tauſenden
ihre fragwürdigen Geſchäfte betreiben. Da
unten wird eben mit anderen Maßſtäben ge
meſſen als in der Verſicherungsbörſe bei
Llohds. So aufregend iſt das doch wirklich
nicht Und auch des ehrenwerten Vorredners
Behauptung, dieſer wie hiefz er doch die
ſer Sir Baſil Zaharoff ſei der einzige Rat
geber des Miniſterpräſidenken in der griechi
ſchen Frage, klingt doch ebenſo übertrieben wie
der Beiname, den der Oberſtleutnant Guineß
dieſem Sir ſoeben gab: „mhſterhman of Eu
ropa „geheimnisvoller Guropäer“. Was
ſoll denn das heißen?“ Der Mann wurde ür
würdig befunden, einen engliſchen Adelstitel
zu führen, und geheimnisvolle Europäer gibt
es überhaupt nicht. Andernfalls hätte Scot
land Hard ja irgendwann einmal darüber
Meldung gemacht.

Alſo, denken die braven Abgeordneten, der
temperamentvolle Kollege übertreibt wohl et
was. Nun ja, die HitzeDabei ahnen ſie nicht, daß Walter Guineß
ſpäterer Landwirtſchaftsminiſter, ihnen eben
tatſächlich den „myſtery man of Europe“ vor
geſtellt hat, über den einige Wochen ſpäter der
Miniſterpräſident rauſchend zu Fall kommen
ſoll.

Noch ahnen ſie nicht, daß Sir Baſil in weit
größerem Maße die Hrientpolitik der Regie
rung beeinflußt hat, als es der Abgebrdnete
Guineß vermutet hatte, ahnen nicht, daß
eigentlich dies ganze unglückſelige Abenteuer
mit den Griechen zugunſten eines einzigen
Mannes in Szene geſetzt wurde, eben dieſes
Griechen Zaharoff, der neben dem Komman
deurkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion die
beiden höchſten Orden beſitzt, den Englands
König zu vergeben hat

Es hat heute nichts mehr zu bedeuten, daß
Sir Baſil Zaharoff einmal in einer böſen
Affäre vor einem engliſchen Gerichtshof ſtand,
als er noch als Zacharias Baſileios Zaharoff in
Konſtantinopel kleine und oft nicht ganz durch
ſichtige
Betrug, Kontraktbruch wie hieß es eigentlich
damals

Das iſt längſt vergeſſen, niemand trägt es
heute dem Ritter des Britiſchen Großkreuzes
nach, und er ſelbſt denkt wohl auch nur noch
höchſt ſelten an die peinlichen Stunden im
Londoner Unterſuchungsgefängnis.

Denn inzwiſchen iſt der kleine Geſchäfte
macher aus Konſtantinopel ein großer Mann
geworden, geadelt, ausgezeichnet, millivnen
ſchwer, Herzensfreund einer ſpaniſchen Prin
zeſſin. Zwar nimmt und empfängt er guch
heute noch „Proviſionen“, aber die Schecks
haben hohe Ziffern und riechen heute nicht
mehr ganz ſo nach Trinkgeld, wie die kleinen
Münzen, die man einſt dem jungen Kovmmiſ
ſionär vor der Börſe in Galata zuſteckte.

Vor ein paar Jahren wußte man noch
recht wenig Uber dieſen Mulitimillionär, En-
ropas c ten Mann. Daß er den Krieg als
Geſchäft betrieb, daß er gewiſſermaßen der
Kompagnon des Todes Wwar, daß er Europa,
was, der Welt, größter, ſkrupelloſeſter

war das alles war mittler

Geſchäftchen machte. Unterſchlagung

Jrgendwo in einem kleinaſiatiſchen Peſt
Sohn griechiſcher Eltern geboren. ſchön
feſtzuſtellen war nicht ſchwer. Aber dann n
Jahre bis zum großen Aufſtieg! nd er ſelt
at nichts, das Dunkel zu küften, Im Gegen

verdiente inEin wildes Leben voller Abenteuer n
nend, wie es nie ein Dichter beſchriehen
In den Niederungen eines vrientaltſchen v
ſeins begann es, ſo, wie eben die Lebensku
hunderttauſender armer Griechenjungen

Oſten beginnen und endenl oNur bei ihm endete die Entwichun an
Höhen menſchlichen. Glückes ſo wen
Geld und Macht bedeutet. Denn

Und mehr kann es ihm nicht ſein. cGeſchäftspartner des Todes kennt n
ſchen, die ſich um ihn drängen um ne
mit ihm zu teilen. Aber er eng en
Freund, keinen, der in Liebe und n
von ihm ſpricht, der in Sehnſucht

f

m nint im Mm haSeemann, lange Valkan
allerhand Geſchäften

Jn Wirklichkeit der Agen
Rüſtungswerkes Nordenfeld. Der

kopas Unruheherd, iſt d
gebiet für die Vertreter d
fabrikem

Jm. Augenblick hat der i
Sorgen. Er iſt avanciert, ſoll in her wer
ganzen Erdteil „bearheiten neſein Nachfolger werden? Wer i van
Und Kniffen des Hrients
im Geſchäftsleben. ſchon
ſen, daß er mit den Ko
Creugot oder Skoda S

Skuludis überlegt.
Namen, aber keiner
ſtandhalten.

ſtändiſchet beſetzt worden. Die Regierung iſt

keil: hinter ſeinem Schleier verborgen mag 1
er ſeine beſten Geſchäfte, handelte, vermittelt e
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ſſchätze von Huſhun im Mittelpunkt des Streites

Helkrieg unter der MandſchukuoFlagge
petroleumNonopol für das Kaiſerreich Mandſchukuo und ſeine Auswirkungen

(Drahtbericht unſeres oſtaſiatiſchen MPeSonderkorreſpondenten.)
Das für Mandſchukuo proklamierte Petroleummono

Geſellſchaft ſcheint durchaus dazu angetan, in dem wildbewegten

cher Erdölgeſellſchaften in dem
damit für die nächſte Zeit ein Ziel geſetzt. Eine japaniſche Geſellſch
ſchen, engliſchen und nieder ländiſchen Firmen ſein.

tägliche Brot für ſeine ſtändig wachſende

Tätigkeit ausländiſ

dringend, wie das

Die Fuſhuner Oel und Kohlenlager, die
gier vor allem in Betracht kommen, liegen im
ſüdlichen Teil Mandſchukuos,

nicht weit von Mukden,
an einem wichtigen Knotenpunkt der ſüdmand
ſhuriſchen Eiſenbahn. Sie wurden ſchon von
den Koreanern entdeckt und von dieſen mit den
heſcheidenſten Mitteln abgebaut. Später wurde
horea der weitere Abbau der Lager durch die
Randſchuherrſcher unterſagt mit der Be
gründung, daß dieſe Arbeiten die in der
Raähe liegenden kaiſerlichen Ahnen
erzürnen könnten. Erſt als die Ruſſen
Kinfluß auf die Mandſchurei erlangten, wurde t
der Abbau allerdings noch immer mit ſehr
zrimitiven Methoden wieder aufgenommen Die
ſahresproduktion betrug damals nur 140 000
Lonnen.

Die Lager gehören heute der ſüd
mandſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft,

die ſich zum weitaus größten Teil in japani
ſhen Händen befindet. Es handelt ſich um ein K
ha 70--120 Meter ſtarkes Lager von Ge
fnen (Oelſchtefer), aus dem man das unge
tenigte Petroleum gewinnt. Der Oelbeſtand
wird auf 5400 Millionen MeterTonnen ge
ſhäzt. Oer Gehalt an ungereinigtem Petro
hum beträgt durchſchnittlich 6 v. H., ſo daß
nan

ſihrlich mehr als 5 Millionen Tonnen
an Erdöl

winnen könnte. Jm Jahre 1929 gründete die
nandſchuriſche Eiſenbahn zum Zwecke der
Aewinnung eine Anlage, die ſich im Laufe
lezten Jahre kräftig entwickelt hat. Ein
ral-Laboratorium ſtellt fortgeſetzt neue
üaſchaftliche Unterſuchungen an, um die
Wute noch erheblich zu ſteigern. Japan hat
hangenen Jahr, um Oelfelderkonzeſſionen

en, ſchwierige diplomatiſchefe führen müſſen. Das Jnſelreich
produgiert jährlich nur ungefähr zwei

Aben Tonnen Oel, womit etwa ein Drittel
inneren Bedarfs gedeckt wird. Die reſt
ln zwei Drittel wurden früher aus Kali
pren importiert; aber auch aus Holland und
en und aus Perſien bezog Japan Petro
hin. Die Verſuche, in Mexiko und Jndien
ſmzeſſionen zu erhalten und andere Be
ihungen in Rumänien und Nordperſien
heiteren am Widerſtand der Regierungen und
in alem an den Widerſtänden der einfluß
hen Oeltruſts. Den japaniſchen Behörden
ſt dieſe Lage, beſonders im Hinblick auf
ans ſtändig wachſenden Bedarf an Oel,
n viel Sorgen bereitet. Von größter Be
tung war für Japan der im Jahre 1925

itterzeichnete Vertrag über die

CachalinOelkonzeſſionen.
Eit ſeinerzeit behauptet worden, daß Japan
dieſes SachalinOel überhaupt nicht lebens
iig wäre. Der damals abgeſchloſſene Vertrag
mit der Sowjetregierung gilt für 45 Jahre.
n großer Teil der Oſtküſte von NordSachaltn
t als ſtark ölhaltig. Von dieſem Feil iſt
n Hälfte der vereinigten Petroleumgeſell
haft bon NordSachalin angewieſen worden,
hrend der andere Teil den Sowjets verbleibt,
e aber das Recht haben, ihn zur weiteren
nußung einem anderen Konzeſſionär zu
gen. Die Geſellſchaft kann alle ihre
utte gleichgültig ob roh oder raffiniert,
r beſondere Erlaubnis und zollfrei aus
ihren Die Japaner können Gebäude errichten,
Mfnerien einrichten, Röhrenleitungen legen

i danz allgemein zur ordentlichen Aus
rung ihrer Arbeit notwendige Bauten aus

führen. Damals war man davon überzeugt
daß nach drei oder vier Jahren Japan von
fremden Truſts kein Oel mehr zu kaufen
brauchte. Es hieß in einer japaniſchen Zeitung:
„Sowohl Japans Flotte, wie ſeine Wirtſchaft,
werden aller Wahrſcheinlichkeit nach mit dem

reichend verſorgt ſein.“

Aber Japans Petroleumsbedarf iſt
täglich geſtiegen.

Solange die Produktion auf Sachalin noch
nicht auf ihrer
Japan ſoviel

von größter Bedeutung, ſchon aus dem Grunde,
weil der japaniſche Hafen Hokkaido nur 400
Meilen von Sachalin entfernt liegt. Die
Japaner machten damals keinen Hehl aus den
politiſchen Folgen der Sachalin-
Honzeſſion. Ein Direktor der Vereinigten
Petroleumgeſellſchaften gewährte dem Bericht
erſtatter eines ruſſiſchen Blattes eine Unter
redung und betonte darin, daß Japan und die
Sowjetunion an der Entwicklung der Wirt
ſchaftsbeziehung miteinander ſehr intereſſiert
ſei. Er führte dann weiter aus: „Das iſt der
beſte Grund, weshalb unſere Länder zuſammen
mit China einen Dreibund bilden ſollten, deren
fernöſtlichen Angelegenheiten eine entſcheidende
Rolle ſpielen wird. Das darf natürlich nicht
eine Einmiſchung in die inneren Angelegen

Petroleum der Felder von Nord Sachalin aus

vollen Höhe ſtand, beabſichtigte
Oel als möglich aus dem Kau

aſus zu importieren. Das amerikani ſche
Oel ſtellte ſich als teuer heraus, weil
es 5000, Meilen weit transportiert werden
mußte. Das SachalinOel war alſo für Japan

pol und ſeine Uebertragung an eine japaniſche
Fernen Oſten neue Kriſen zu ſchaffen. Der
neuen Kaiſerreich am Chineſiſchen Meer wäre
aft würde die Nachfolgerin der amerikani
Japan braucht jetzt Brennſtoffe ſo
Induſtrie und vor allem für ſeine große Flotte.

heiten der beteiligten Nationen bedeuten.“ Jn
zwiſchen haben ſich

die politiſchen Verhältniſſe im Fernen
Oſten aber gewaltig geändert.

Die SachalinKonzeſſion hat die japaniſchen
Oelnöte, wie wir heute wiſſen, nicht beſeitigen
können. Japan iſt aus der Abhängigkeit von
den zwei größten Oelmächten der Welt, den
Vereinigten Staaten und
durchaus nicht befreit und ſucht jetzt neue Wege,
um ſich das ſo dringend notwendige Oel ohne
fremde Hilfe zu beſchaffen. Es weiß genau,
daß es zu keiner militäriſchen Aktion fähig iſt,
ſo lange ſeine Oelzufuhr nicht geſichert er
ſcheint. Denn eine Armee, die zum großen
Teil motoriſiert iſt und eine mächtige Flotte,
die nach dem Willen Japans noch vergrößert
werden muß, verlangen eben ſichere Oelquellen.
Einen Teil des notwendigen Betriebsſtoffes
bezieht Japan übrigens auch aus Nieder
ländiſchegndien. Japan hat ſich ſeit
1930 auch auf Borneo eigene Oelbohr-
konzeſſionen geſichert; ſehr zum Leid
weſen Hollands, das dieſen japaniſchen Vorſtoß
zulaſſen mußte nach den Grundſätzen ſeiner
Politik der offenen Tür. Natürlich ſahen
Amerika und England die

japaniſche Feſtſetzung auf Borneo
mit großem Mißtrauen. Es iſt heute ſchwer
zu ſagen, wie Japan ſich in einem Erdölkrieg
gegen Amerika und die anderen Länder be
haupten kann. Jn Tokio regnet es
Proteſtnoten, obgleich man in Japan auch

Sparsamheit ist,

Relativitätsgeplänkel

Berlin, 18. Nov. Jn der geſtrigen Vor
mittagsſitzung des Rundfunkprozeſſes ſtanden
die Verhältniſſe bei den einzelnen Sendegeſell
ſchaften, namentlich bei der Mirag in Leip
zig und Werag in Köln zur Behandlung.
Zuerſt wurde der Rechtsanwalt Dr. Hans
Otto, Leipzig, der in den erſten Sitzungen
des Rundfunkprozeſſes bereits mehrfach Er
läuterungen über die Vorgänge am Leipziger
Rundfunk gegeben hatte, über die Verhältniſſe
bei der Mirag vernommen. Man gewinnt den
Eindruck, als habe Dr.
ſtändliche Beſtreben, die Verantwortung für
die von ihm getroffenen Entſcheidungen auf
die Reichsrundfunkgeſellſchaft ab z uwäl z en.
Er habe, ſo ſagt Dr. Otto, ſtets den Stand
punkt vertreten, daß die Mirag bei ihren ein
zelnen Maßnahmen gedeckt geweſen ſei, wenn
die RRG. eine Entſcheidung traf. In einem
an ſich begreiflichen Hang zur Gründlichkeit
quält ſich der Angeklagte Otto dann mit einer
Definition des Begriffes Sparſamkeit
ab. Er ſagt, daß der Begriff Sparſamkeit

im Rundfunk anders zu werten
ſei, als bei Betrieben anderer Art. Jn
dieſer Hinſicht kann man der Anſicht des An
geklagten Otto wohl bedenkenlos beitreten,
denn daß die früheren Rundfunkgrößen den
Begriff „Sparſamkeit“ wirklich „anders
gewertet“ haben, dürfte wohl ſchon vor der
n en rn als feſtſtehend zu betrach
ten ſein.

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung wurde
die Beweisaufnahme über die
Bredows als Rundfunkkommiſſar in An
griff genommen. Der zuerſt vernommene

Otto das vielleicht ver d

Stellung t

im Rundfunkprozeß
„Auf die Einſtellung des Miniſters wird wenig Wert gelegt

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Zeuge, Miniſterialdirektor i. R. Buntkir chen,
der damals Miniſterialrat in der zuſtändigen
Abteilung des Reichspoſtminiſteriums, ſpäter
Leiter der
ums war und nun hier über die damaligen
Vorgänge vernommen wird, erzielte ſchon nach
wenigen Minuten einen Heiterkeits
erfolg. Nachdem nämlich die Stellung
Bredows im Miniſterium zur Sprache gebracht
und das Thema auf die Arbeit Bredows im
einzelnen gelenkt wurde, warf der Vorſitzende
ie Frage ein, wie ſich der Reichspoſt

miniſter zu dem Wirken Bredows geſtellt
habe. Der Zeuge Buntkirchen ſagte, daß ihm
dies nicht bekannt ſei und fuhr fort: „Jch muß
auch ehrlich ſagen, daß wir auf die Einſtellung
des Miniſters wenig Wert gelegt haben!“

Vor Schluß der Nachmittagsſitzung ſchil
derte dann der Oberbuchhalter Boſe die

Art ſeiner Reviſionstätigkeit
bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft. Außer der
Buchführung bei der RRG hatte er die Auf
gabe, die Bücherreviſion bei den Sendegeſell
ſchaften durchzuführen. Ein Anlaß zu größe
ren Beanſtandungen ergab ſich, wie Boſe ſagt,
nicht. Während der Vernehmung des Zeugen
Boſe fühlte ſich der Angeklagke Bredow
wieder einmal veranlaßt, ſich zum Mittel
punkt der Verhandlung zu machen. Diesmal
war ihm die Zornesader erheblich geſchwollen,
denn er legte mit reichlichem Temperaments
aufwand gegen die in dem Roman „Wir ſchal
en um“ aufgeſtellte Behauptung von einer

Beſtechung eines Bücherreviſors Verwahrung
ein.

Großbritannien,

Perſonalabteilung dieſes Miniſteri

weiterhin den Eindruck zu ertecken ſucht, daß
das Monopolvorhaben einer eigenen Jnitiative
der Mandſchukuoregierung entſpringe. Auf der
anderen Seite führt man an, die japaniſchen
Jnveſtierungen in der Mandſchurei ſeien ſo
unvergleichlich groß, daß Japan ſich ein gewiſſes
nrecht auf die mandſchuriſchen Unterneh

mungen ſichern müſſe. Ob dazuauch das Erdölmonopol gehört, iſt eine Frage,
auf die man im Lande der aufgehenden Sonne
noch keine Antwort erteilt hat. Handelsſchiffe,
Kriegsflotten, Eiſenbahnen das Oel iſt
für ſie in ſteigendem Maße die treibende Kraft.
Und trotzdem die Geologen alle Ecken und
Winkel, jede Wüſte und jedes Bergland ab
ſuchen, ſcheint es, als ob wir

in den nächſten Jahrzehnten einer
Oelhungersnot

entgegen gehen. Das Vorgehen Japans in
Mandſchukuo erſcheint, unter dieſen Geſichts
punkten betrachtet, wie ein Alarmruf, der alle
angeht.

Der Mann, der den
Frieden will

Muſſolini vor den Vertretern der
Korporationen.

Rom, 13. Nov. Am Sonnabend ſetzte Muſſo
lini im Julius-Cäſar-Saal des Capitols
zu Rom feierlich die 22 Ko rporations-
räte ein, die den Ausdruck der neuen, im ab
gelaufenen Jahr 12 durch das Korporations
geſetz geſchaffenen korporativen Ordnung bilden.
Die 828 vor zwei Tagen ernannten Mitglieder
der 22 Korporationsräte, darunter 5 Frauen,
bereiteten Muſſolini, der zwiſchen den Regie
rungsmitgliedern und den höchſten Staats
beamten Platz nahm, lebhafte Kundgebungen.

Jn einer kurzen Anſprache ſagte Muſſo
lini, die Teilnehmer an dieſer vielleicht impo
nierendſten Verſammlung der italieniſchen Ge
ſchichte müßten ſich der hiſtoriſchen Auf
gabe dieſer Stunde wohl bewußt ſein. Das
Ziel der Korporationen ſei, im Innern ſchritt
weiſe und unwiderleglich die Abſtände zwiſchen
den großen und den geringſten Lebensmöglich
keiten im Volk zu verringern, alſo eine hohe
ſoziale Gerechtigkeit. „Es tut not, den inter
nationalen Wert unſerer Organiſation
zu betonen, denn nur auf internationalem Ge
biet meſſen ſich die Raſſen und die Nationen,
wenn Europa in einiger Zeit trotz unſeres
beſten aufrichtigen Wunſches nach Zuſammen
arbeit und Frieden neuerdings wieder
einmal an einem Scheideweg ſeines
Geſchickes angelangt ſein wird.“

Betriebsführer feſtgenommen
Bochum, 13. Nov. Die DAF, Gau Weſt

falenSüd, teilt mit Bei der Firma Kuhbier
und Söhne in Dahlerbrück/Schalksmühle, dem
größten Werk in dieſer Gegend, herrſchten der
art unſoziale Verhältniſſe, daß ſich Gauleiter
Staatsrat Wagner gezwungen ſah, aus
Gründen der politiſchen Sicherheit einzugreifen.
Mit der Durchführung dieſer Aufgabe beauf
tragte er den Gauwalter der DAF, Stein,
MdR., und den Organiſationsleiter des Gaues
WeſtfalenSüd der PO, Hein Diehl, Mög,
die ſich mit zwei Beamten der geheimen Staats
polizei zu dem Betrieb der Firma Kuhbier
und Söhne begaben. Die Ausſagen der Beleg
ſchaftsmitglieder und der Tatbeſtand waren für
den Betriebsführer ſo erdrückend, daß die Be
amten der geheimen Staatspolizei nicht umhin
konnten, den verantwortlichen techniſchen Be
triebsleiter, Direktor Berker in Schutzhaft
zu nehmen.

Hinrichtung eines achtfachen Mörders. Jn
der weſtbulgariſchen Stadt Wratza wurde der
achtfache Raubmörder Jordan Michailoſſ durch
den Strang hingerichtet. Michailoff, der in
den Jahren 1929 und 1930 die Bezirke Lowetſch
und Wratza mit ſeinen zahlreichen Raubüber
fällen und Morden in Schrecken gehalten hatte,
war, als ihin der Boden in Bulgarien zu heiß
geworden war, nach Südſlawien geflüchtet, wo
er ſich als politiſcher Flüchtling ausgab. Als
Michailoff im vorigen Jahre wieder über die
Grenze wechſelte und mehrere Bluttaten ver
übte, konnte er dingfeſt gemacht werden.
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Feder ſein
Preiskommiſſar

Es wäre maßlos übertrieben, wollte
man ſagen: Es war aber höchſte Eiſenbahn,
daß er endlich kam! Er, der neue Preis
kommiſſar nämlich, den man wohl nicht
anders wird nennen können, obwohl ſeine amt-
liche Bezeichnung „Reichskommiſſar für Preis
überwachung“ lautet. Das Reichskabinett be
rief ihn auf Vorſchlag des Führers, das be
konten wir bereits an anderer Stelle, in erſter
Linie, um vorzubeugen.

Dr. Gördeler wird alſo vorzubeugen
haben, etwa derart, daß er ſolchen angenehmen
Zeitgenoſſen, die uns letzthin hie und da mit
Phantaſiepreiſen beglückten, ein wenig auf die
Finger ſieht. Denn phantaſtiſche Auswüchſe
florieren nur dort, wo feuchtes, ungeſundes
Dunkel die Hirne entzündet, ähnlich denen, die
eine Zeitlang überhaupt pon nichts anderem
mehr ſprachen als von Bindfaden
ſchlipſen und Neſſelkleidern.

Das ging natürlich nicht ſo weiter. Un
ſoziale Elemente und ſolche, die es wer
den wollen, werden auf mehr oder minder
ſanfte Art kaltgeſtellt. Wenngleich die Reihen
in dieſer neuen Zunft noch erfreulich dünn ge
ſät ſind, ſo machen ſie doch immerhin Arbeit
genug, als daß ſie der Preiskommiſſar ohne
ſede Mithilfe bewältigen könnte. Gr hat
ſich deswegen bereits an die Ortsgruppen der
Partei bzw. der DAF mit den entſprechenden
Richtlinien gewandt. Man darf mit Recht
überzeugt ſein, daß nun reiner Tiſch ge
macht wird. Alle Anzeichen ſprechen jedenfalle
lebhaft dafür.

Soweit die techniſche Abwicklung des
Unternehmens. Es gibt aber auch noch eine
moraliſche. Und die wendet ſich an die
Diſgziplin der Oeffentlichkeit. Diſgiplin, das
heißt ungefähr vernunftmäßig bedingte Mit
hilfe ſedes einzelnen. Ohne die geht es nun
einmal nicht im Dritten Reich. Sie bedingt
klaren Verſtand gegenüber dem verantwor-
tungsloſen Elementen, die mit zerſetzenden
Lügen und lächerlichen Uebertreibungen in ihre
Taſchen wirtſchaften. Die von Rohſtoffver
knappung faſeln und arme Leichtgläubige
der ſanfteſte im Augenblick zur Verfügung
ſtehende Ausdruck dazu verleiten, ihre paar
Spargroſchen in Stoffballen anzu
legen. Daß erſt durch dieſes Schüren einer
Angſtpſychoſe tatſächlich Komplikationen in
der Abwicklung des Warenverkehrs entſtehen
können, iſt den Verführern ſolange gleichgültig.
als ſie von ihrem Geſammer klingenden
Vorteil haben.

Es gibt aber Gott ſei Dank auch Menſchen,
die mit weiter Sicht handeln. Unter ihnen
werden ſich die wenigſten Hamſterer
finden. Sie werden ſich kein X für ein U vor
machen laſſen. Sie ſind es, die die Ver
nunft des Alltags in jeder ihrer Lebens
äußerungen zum Ausdruck bringen.

Diſziplkint Wenn ſie nicht Allge
meingut wird, wird der Preiskommiſſar
kaum überwindbare Arbeit zu leiſten haben.
Diſziplin des Käufers, Vernunft des Alltags
ſind neue Begriffe mit Bürden neuer Verant
wortung. Sie werden akut am Ladentiſch, beim
Abſchluß des unſcheinbarſten Geſchäftes und
bringen den neuen Mann um ein weſentliches
ſeinem Ziele näher.

Ehrenvolle Miſſion der Einſichtigen iſt es,
mit Dr. Gördeler ſozuſagen gemeinſame Sache
zu machen. FJhnen obliegt es, mit der Pro

paganda des Verſtandes die Leichtgläubigkeit
aus dem Felde zu ſchlagen und den „Konjunk
turrittern“ die Zähne zu zeigen. hk.

Deutſcheſtländiſche Wirtſchafts
verſtündigung

unmittelbar bevorſtehend.
Um die Monatsmitte begibt ſich eine eſt

ländiſche Wirtſchaftsabordnung nach Berlin,
wo Verhandlungen über eine Regelung
des deutſch-eeſtländiſchen Waren
verkehrs nach Ablauf des Abkommens vom
29. März d. F. ſtattfinden twerden. Von eſt
ländiſcher Seite nehmen an den Verhandlungen
Miniſterialdirektor Virgo, Leiter der Aen
handelsabteilung beim eſtländiſchen Außen
miniſterium, und Miniſterialdirektor Rei
nart von der Landwirtſchaftsabteilung des
ſelben Miniſteriums teil. Leiter der Verhand
lungen auf eſtländiſcher Seite iſt der Berliner
Geſandte Dr. Akel. Ferner werden als ſach
verſtändige Vertreter der eſtländiſchen Aus
fuhrfirmen für Butter, Eier und Sperrholz
die Abordnung begleiten. Die eſtländiſche
Preſſe erhofft von dieſen Verhandlungen hin
ſichtlich der eſtländiſchen Butter und Eieraus-
fuhr ſehr viel und glaubt berichten zu können,
daß, fürs nächſte Kalenderjahr die Er
höhung des Einfuhrkontingentsfür eſtländiſche Butter nach Deutſchland
von 2700 Tonnen auf etwa 4000 Tonnen im
Bereiche der Möglichkeit liegt.

150 v. H. Holzeinſchlag

im Jntereſſe der Rohſtoffbeſchaf
fung. Holzabgaben im Rahmen

der Winterhilfe.
Der preußiſche Miniſterpräſident hat als

Leiter der Landesforſtverwaltung die Feſt
ſtellung getroffen, daß die wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands auch für die Forſt wirtſchaft
die Notwendigkeit bringe, alle erforderlichen
Rohſtoffe, ſoweit ſie aus deutſchen Vor
räten vbeſchafft werden können, zur Ver
fügung zu ſtellen. Der Miniſterpräſident
verfügt, daß der bereits begonnene Holzein
ſchlag bis zu 180 v. H. der normalen Ab
nutzungsſätze ſchleunigſt fortzuſetzen iſt.
Große Sorgfalt und beſonderer Wert muß auf

Mitteldeutſche NationalZeitund

die Aushaltung der Werthölzer gelegt werden.
Das Holz iſt grundſätzlich nach dem Einſchlag
zu verkaufen.Für die Beteiligung der preußiſchen Staats
forſtberwaltung. am Winterhilfswer k
1934785 ſowie für Holzabgaben an
Kriegsbeſchädigte und unbemit-telte Perſonen gelten die vorjährigen Be
ſtimmungen. Die Reichsleitung des Winter

Bezugsſcheine für Brennholz auszugeben
die die bewilligte Brennholzmenge enthalten
ſollen und die von der ausgebenden Stelle
unterſchrieben und unterſtempelt ſein müſſen.

80 v. H. Amſatzſteigerung
bei der Auto-Univn.

Die Auto Union AG., Chemnitz, hat, einer
Mikkeilung der Verwaltung zufolge, in dem
am 31. Oktober beendeten Geſchäftsjahr 1938/34
einen Geſamtumſatz von rd. 116 Mill. b er
zielt und damit den Umſatz des Vorjahres um
rd. 65 Mill. oder nahezu 80 v. H. erhöhen
können. Alle in der AutoUnion zufammen-
geſchloſſenen Automobilmarken (Horch, Audi,
Wanderer, DKW.) ſind im Rahmen der Ge
ſamtentwicklung des deutſchen Automobtl
marktes an dieſer ſtarken Umſatzſteigerung des
Konzerns beteiligt. Auch das DKW.-Motor
radgeſchäft war durch eine ſehr beträchtliche
Umſatzſteigerung gekennzeichnet. Die Exporr
Uumſähe des Unternehmens haben ſich um mehr
als 25 v. H. verbeſſert. Die Gefolgſchaftsziffer
konnte im Laufe des Geſchäftsjahres von rd.
7900 auf über 13 100 erhöht werden, womit eine
Zunahme von rund 66 v. H. erreicht wurde.
Die Verwaltung hofft, dieſe Gefolgſchaft auch
während der Wintermonate in voller Höhe in
Arbeit halten zu können.

Führerprinzip in der Svozialverſicherung.
Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einver
nehmen mit dem Innenminiſter und dem
Finanzminiſter eine erſte Verordnung zum
Aufbau der Sozialverſicherung erlaſſen, deren
weſentlicher Jnhalt die Sicherſtellung des
Führerprinzips in den Zweigen der Sv
zialverſicherung iſt. An die Stelle dieſer
Hrgane treten vorläufig bei den Trägern der
en Krankenverſicherung der Vor
ſtand.

Börſen und Märkte
AUneinheitlich

Berliner Effektenbörſe vom 12. November.
Die Börſe eröffnete luſtlos. Bei völlig fehlenden An

regungen waren die erſten Kurſe von Zufallsordern ab
hängig, meiſt genügte ſchon kleines Angebot, um den Kurs
mehrprozentig zu dricken. Da aber auch einige Spe
z i a l werte Kurserhöhungen aufzuweiſen hatten, muß die
Allgemeintendens als uneinheitlich bezeichnet werden.

1,5 bis 2 2 v. H. höher erböffneten. Ilſe Bergbau und
Vemberg, auch Feldmühle konnten auf die Nachricht von
dem Erwerb der Dresdner Chromomajtorität 0,6 v. H. ge
winnen. Sonſt waren noch Schubert u. Salger, deutſcher
Eiſenhandel, Leopold-Grube, Charlottenburger Waſſer
werke, Siemens und Goldſchmidt etwas höher, während
das Gros der Papiere unter dem Eindruck der Geſchäfts
ſtikke vis zu 1 v. H. abbröckelte. Darüber hinaus ver
loren Schultheiß und Berliner Maſchinen, BerlinKarls
ruher Jnduſtrie, Akkumulatoren und Braubank bis zu
2 v. H. Thadeaktien gaben um 155 bis 2,25 nach. Nach

urfen ſetzte ſich der Abbröckelungsprozeß eher
weiter fort. Renten neigten bei ſtillem Geſchäft gleich
falls eher zur Schwäche. Die Altbeſttzanleihe, die Um
ſchuldungsanleihe und die Reichsſchuldbuchforderungen ver
)oren 0,12 bis 0,25 v. H. Auch auf Reichsmaxk umge
ſtellte Dollarbonds waren überwiegend etwas ſchwächer
Induſtrieobligationen büßten bis zu 0,5 v. H. ein. Aus
Länder ſehr ſtill, Ruſſen uneinheitlich. Die ruſſiſchen
Anleihen leicht erholt, die Eiſenbahnen dagegen wieder
abgeſchwächt. Der Reſt unverändert leicht.

den erſten

Der Schluß war angeſichts der weiteren Abſchwächun
gen der Strickaktien unerholt. Der Dollar kam amt-
ch mit 2,40 und das engliſche Pfund mit 12,42 zur
Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 12. Nov. (Preiſe
in je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolytkupfer 39,5. Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Proz.,
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 144; desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Prog. 148. Reinnickel, 98 bis
99 Pros. 270. Feinſilber 44,25--47,25.

Terminmarkt. Kupfer. November 38,75 nom. B.
38,75 G. Dezember 88,75 nom. B. 338,75 G. Januar
1635 38,75 nom. B. 33,75 G. Februar 35,5 G. März
35,5 G. April 85,75 G. Mai 36 G. Juni 36,25 G.
Jült 86,25 G. Auguſt 36,25 G. September 37 G. Oktober
37 G. Stimmung: ſtill. Bleit. November 14,5 nom.
B.; 14,5 G. Dezember 14,5 nom. B.; 14,5 G. Januar
Töoss 14,8 nom. B.; 14,5 G. Februar 14,75 G. März
i G. April 15 G. Mai 15 G. Juni 15 G. Juli
16 G. Auguſt 185 G. September 15 G. Oktober 15. G.
Stimmung: ruhig. Zink. November 17,5 nom. B.;17,6 G. Dezember 17,5 nom. B. 17,5 G. Januar 1935
17/5 nom. B. 17,5 G. Februar 18,5 B. 1775 G. März
18/5 B.; 17,75 G. April 18,75 B. 18 G. Mai 18,75 B.
18/25 G. Juni 19 B.; 18,25 G. Juli 19 B. 18,5 G.
Auguſt 19 B.; 18,25 G. September 19 B. 18,25 G.
Oktober 19 B.; 18,25 G. Stimmung ſtill.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Nov. Auf
trieb Rinder 918, davon Ochſen 159, Bullen 230,
Kühe 889, Färſen 140, Kälber 460, Schafe 915, Schweine
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2779, zuſammen 5072; direkt

Rinder.Preiſe. Bullen 1.4. 26-32, 5. 24-25

J zugeführt:Kälber 10, Schafe 152, Schweine 124.
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Amtlich feſt geſetzte Preſſe
Verlin, 12, November

Märk. Weizen
Durchſchn. 6 77
Preis gebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet l
Mühlen
einkaufspreis

Märk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 173
Preisgebiet V
Preisgebiet VI

reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet I
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
jeine neue

frei Berlin 200,00-209,00
ab märk. Stat. 191,00-200,00

Braugerſte, gute
frei Berlin 198,00-209,00
ab märk. Stat. 189,00-200,00

Sommergerſte
frei Berlin 192,00-197,00
ab märk. Stat. 188,00-188,00

Wintergerſte,
zweizeilig

vierzeilig
Jnduſtriegerſte

jrei Berlin 190,00-195,00
ab märk. Stat. 181,00- 186,00

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V
Preisgebiet VI

Hrn inreisgeb. VIII
Preisgebiet IX

Märk. Hafer
Durchſchn. 48 49
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet I
reisgeb. III
Preisgeb. XiX

Raps 1000

Wicken

Gelbe Lup

159,005 Verladeſt.
161,00 Verladeſt.

Wochenbeginn einen

werdenHandels nicht
Kaufluſt,getreide

Roggen.

befriedigt
beſteht gute

Bedarf, das Roggenmehlgeſchäft am
pend, dagegen ſollen die Ver
vinzmühlen etwas beſſer ſein.
gerſte haben die zweithändigen Vorräte
aus der Landwirtſchaft eine weitere
fahren, ſo daß die Verſorgung der ſtädti

Von BraugerFür abfallende
derungen und
gen. Ausfuht

wieder ſchwieriger wird.
gute Qualitäten Unterkunft.
für Jnduſtriegerſte ſind For
ſchwer in Uebereinſtimmung zu bri
ſcheine weiter geſucht.

eier. G. 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe
darüber 12, A I1,8, V i1, C. 10,75, D
S. 11,5, An 11, V 10,8, C 9,75, D.
e ie r. Holländer S. 11,75, 2
Dänen, Schweden S. 11,75, A 11,25,
Finnen S. 11,5, A
I1,78, A 11,28, B E
A 11, B 10,28,
Ungarn A 11, B
B 10,26, C 9,75.
B 9,5, C 8,75, D 8.

9,75;

v

Tendenz: feſt,

Blaue Lupinen

Leinkuchen
Erdnußkuch. 509h
Erdnußk. O Mhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg
So jaSchr, Stett.
Kartoffelflocken

Berliner e eren gen vom 12.

Bulgaren B

Weizenmehl
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII

Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. X

mit Ausland 41,80n.900

Roggenmehl
Preisgeb. V
Preisgeb. VI

reisgeb. VII
reisgeb. VII
reisgeb., 1X

Preisgeb. XI

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
re re VII

re sgeb. VlIl

Pra 1xreisgeb. l

Roggenkleie
reisgeb. V

Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Be
Leinſaat 1000 Reg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen

inen

Stolp
Berlin

Bei mäßigem Beſuch nahm der Getreide groß
ſehr ruhigen Verlauf. Dieverhältniſſe haben ſich trotz des regneriſchen Wetten

nicht gebeſſert, ſo daß die Nachfrage ten
ann. Für

vor allen

Aber auch Weigen bleibt geſucht
am Oberrhein mitteldeittſche Sorten bevorzugt ſind
Weizenmehlen erfolgen kleine Abſchlüſſe für

Platze iſt ſehr n
taufsmöglichkeiten der

Jn Hafer und gu
mangels Zufuhtn

26,65
26,80

2770

21,66

21,7
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Mühlen in
i

Verringerung

Nov.
über

„5; 6

10,5,
10,5,

e

Berliner Effektenkurſe

vom 12. KRovember 1954

Keſcho r. visr. Lomb. e Disk.5v.5. do

Reichs u. Gtaats anleihen
12. 11. 10. 11.

690 Di. Reichsanl. v. 1927
Dt. Reichsanl. v. 1934 95,

h Jntern. (Young)
6 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
69 Pr. Sigatsſch. v. 1981

fällig 1. Febr. 1932--37
690 Pr. Staatsſch. v. 1938

fällig 1935/1936
Dt. Anl, Abl. Schuld

m. Ausl. Recht (Altbeſ.)

Dt. Anl. Abl. Schuld
o. Ausl. Recht (Neubeſ.)

49 Schutzgebietsanlethe
69 D. Reichsb. Schatz.
69 Di. Rip. Schas. 89 l 100, 80

Anleihen

dto

Goldpföbr. Ent.

Anl. v. 26 II v.

dito

69 Preuß. Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß Landespfandbrtef
Anſt. Kom. Obl. R 20

R. 6

dto. R. 869 Preuß. Zentr. Stadt
Goldpfandbr. R. 8,6,10

R. 19
R. 25/27

R. 28
69 Berlin Hyp. Bk. Gold

pfandbr. Ser. 5,6 u. 12
690 Metning, Hyp.

Goldpfhr. Em. 3 u. 8
69 Preuß Vod. Kredit

Goldpför. Em. 8 u. 9
69 Preuß Centr. Bod.

I 91,50 91,25
69 Pr. Pfandbrfk. Gold

pfandbrief Ser. 4
69 Dt. Kom. Goldanlethe

v. 25 u. 26
69 Mitteld. Kom. Gold

27 92, 50
69 Mitteld. Landesbank

anleibe v. 291 u. II
v. 80 l u. II

7 91,75 91,76

12, 11.

60,00
88, 50

10, 11.

60,00
89,00

12. 11. 10. 11

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorz.
1830,00P. J. Bemberg 132,00J. Jer 119,50ger Tiefbau 117,60

Bergmann Elektrigität 86,00 856,5
Braunk.- u. Brik.Jnd.

5 Buderus Etſenw. 82,00
Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Coöntinental Gummiw.

96, 25

7887 7325
188,00

DaimlerBens
Deutſch. Atlant, Tel.dio. Baumwolle AG. 81.00

dio. Cont. GasDeſſau
dto. Erdöl AG. 1
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei

von Kommungalverbänden
i. 11.

6 Sach Prov. Reichsm
Anl. Ausg. 13

dto. 18

Induſtrie Obligationen
69 Friedr. KruppReichs

mark-Anl. v. 1927
79 Mitteld. Stahlw. Obl.
79 Verein Stahlw. Obl.

Dynamit AG. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
EngelhardiPraueret

11.

oa,s7

77,60

10. 11.

o4,87

78,50

11/12

Il
u. Gchuldverſchreibungen

12. 11. 10, 11
690 (8) Prov Sächſ. Loſch

Gteuergutſcheine

e
.4.850Pfandbrieſe 3 i 5 rn„l. 4.87(dtlgb)

1.4.88(vtol.
Durchſchnittskurs

J. G. Fardeninduſtrie
de n Papier10. 11. Felt und Guilleaume

108,75
106,6e
108,25
10562

1ö8 80

au Gelſenkirch. Berg.
Gesfllrel-Löwe
a ehe Zucker

o887 Th. dſchmidt10287

Goldpfdbr
690 (7) do.

(5) do.
69 Preutz. Landespfddi

Anſt. Gpſdbr. R. 13 u. 16
R. 17 u. 18 Adlerhütten Glas

Alg. Kunſtelſde U

Induſtrie Kktien
Adler Portland-Cement

Ala ElellrigitätsGel.

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Ilſe Bergdau

12. 11. 10, 11.

s 76
2602

2 WLinve's Eismaſchinen

Rheiniſche Braunkohlen 218,50

60 Roſitzer Zuckerraffinerie

50 Sſemens Halfte

10. 11.

20,75

u
Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner- Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck 74,00
Leonhaärdt Braunkohlen Dresdner Bank99,00

Lingel Schubfabrik
Lingner Werke

Reichsbank

Bank Aktien

Allg. Diſche. CreditAnſt.
Berlin. Handelsgefellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. Discto.Geſ.

Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank
Mtitld. Bod.Kred. Anſt.

12. 11.

HalleHettſtedt

Rorddeutſcher Lloyd

14112

A.G. für Vertehrsweſenſ
Allg. Lokalb. und Kt,
Dt. Reichsb.Vorgs. Akt.
Hamburg Amerika Pag 26,25
Hambg.Südam. Dpff

Verrehrs Aktien
12, 11. 10

11957

5487

28,00

Mannesmannröhren
Mansfelder Berghau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stablwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel

Polyphonwerke

Adca
Chromo Nafork

Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
LangbeinPfanh.
Leipztg- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto.

dto.

dto. Stahlwerke
Rhein.Weſtfäl. Eleltr.
A. Riebeck Montan 98,00
Roddergrube
Ph. Rofenthal Porzellan

Salzdetfurth Kalt

Leipziger Effektenkurſe vom

Hd., Vk., Bk.
Vier Riebeck

Mansfelder Bergbau

12. 11.

54,00
54,00

265,50
96, 50

78,00
90,00

112,00

190,50

68,00
78,00
76,50. 756, 50

10. 11.

Ptittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle

Riquet Co.
Schlema Holgſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerte Halle

Sangerhäuſer Maſch.
Sarottt Schokoladen 82.90
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheißz Patzenhofer

Aegypten
Argentinten
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland

Holland
Jsland
Italien
Japan

Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

Thale Etſenhütte
Thür. Gasgeſ. Letpstg
Trachenb. Zuckerfabrit

Veretn. Deutſche Nickelw
vto. Glanzſtoff
dto. Hargz. Portl. Cem.

Wanderer Werke 124,00
Werſchen Wetßenfelſer
Weſteregeln Alk. 109, 25
gettzer Maſchtnen Fabrit
gellſtoff Waldhof
Zuckerfabrit Raſtenderg

124,00

111,25

60, 50

4562
92,60

Berliner DHeviſenkurſe vom 12.
Geld

12,718

0,680
88,17

0,204
8,047
2,647

55, 38

81,12
12, 405

68,68
5, 48

16, 88
2,854

168,10
56,18
21,80

O 724

Brief
12,745

0,634
88,29

0,206
8,058
2,558

55,50
81,28
12,435
68, 82

49

16,42

2,858
1e8, 44

56,25

31,34
0, 726

Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich

Polen
Portugal
Rumänten
Schweden

Schwets
Spanien
Tſchechoſlowalet
Türket
Ungarn
UruguayV. St. von Amerika

ſchen Werbräute
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November
duſſth/franzöſiſches Abkommen

pelbeſteuernung unter

ung unterzeichnet worden. Um jede
it auf ſteuerlichem Gebiet

die Wirtſchaftsbeziehungen F
Deutſchland und Frankreich zu er
haben die Reichsregierung und die
e Regierung über den Abſchluß eines
s über die Doppelbeſteuerun

t dieſes Abkommen war im Mai 1984
in paraphiert worden und iſt am 9. No
m Finanzminiſterium in Paris von
aldirektor Profeſſor Hedding vom

inanzminiſterium und dem Miniſterial
lor im franzöſiſchen Finanzminiſterium,

unterzeichnet worden.
wird nach Ratifizierung durch
d Reichskanzler und den Präſidenten

t franzöſiſchen Republik in Kraft treten.

zu ver

dawwes M Younganleihe

Die Verw et v an ns
m Mittelpunkt der geſtrigen Beratungen

der 16 Herwaltungsratsſiung der BJ8. ſtand
e Abwicklung des Zinſendienſtes fü
e Hawesanleihe von 1924 und die
hunganleihe von 1980 nach den ver

Aderten Transferbedingungen. Für die Da
den Verwaltungsratsmit

ſedern per 15. Oktober die Abrechnung des
Krenhänders vor. Danach iſt für die Zeit vom
5 Ähril bis 15. Oktober 1984 die Hälfte der
ſnſen und Tilgungsrechte noch in fremder
Mihrung geleiſtet, für die andere Hälfte wurde
on der deutſchen Regierung der Gegenwart
in ſeichsmark auf das bei der BJZ. errichtete
ſonto „Deutſche äußere Anleihen von 1921,
t transferierte Reichsmarkbeträge für Zin-
n und Tilgung“ einbezahlt.
werden denjenigen Ländern, mit denen ſoge
nnnte Verrechnungsabkommen beſtehen, wie

Dieſe Summen

Fankreich, Belgien und Holland durch den
Attechnungsverkehr überwieſen. Für die ame
miſchen Jnhaber der am 15. Oktober fällig
wſenen Zinsſcheine hat die Reichsregierung
her BJ3. den Betrag von 1 Mill. Dollar

Hit aller Kraft vorwärts!
h Auslandsblatt ſpricht Wahrheiten
VEStockholmer „Aftonbladet“ beſchäftigt

hem längeren Artikel mit der deut
ohſtoffrage und kommt hierbei
endem Ergebnis: Der Welt handel
ſich in einem Schmelztiegel. Auch

Phutſche Handel ſei von dieſer Umgruppie
m erfaßt worden. Troßdem müßte die Mei

in Deutſchland beſtehe Mangel an
en, als unrichtig bezeichnet werden

habe im Gegenſatz zu der Zeit
s Weltkrieges eine teilweiſe und

Selbſt verſorgung
nen. Indeſſen bürge der visherige unge
e Fortſchritt der Technitk, gepaart

gie des ganzen Landes, dafür,
orgung in Deutſch
vorwärts gehen

n ſei die Befürchtung nicht be
chland könne in die gleiche ver

wrelte Lage geraten wie im Jahre 1918.

daherad-zwangskartell in Sicht
or einigen Tagen wurde von

t, daß die Fahrradkonvention

Mit alker Kraft

Am Sonnabend v

der Organiſt de
mit der gewohn

Seine Ausfüh

sverordnung im RKKG vom

verpflichtet ſind.
t 2. Verordnung des
ſten Zeit wiederholt falſch

Allgemein herrſchte
Mitgliedſchaft von Laien

erworben werden
ne Tatſache, daß die Mit

horvereinigungen und Laienver
als geſchloſſenes Ganzes

dS h dazu iſt die

n nämlich als
w Verbreiter vom Kulturgut

araus ergibt ſich ohne weiAt wendigkeit einer Mit

Mitteldeutſche National Zeitung

pertalElberfeld, mit denen beim Zuſtandekom
men der Konvention Ende 1988 Rahmen-
verträge abgeſchloſſen waren, die eine grö
ßere Sicherung des Marktes herbeiführen ſoll
ten, ſtehen der Verlängerung dieſer Verträge in
der bisherigen Form ablehnend gegenüber.
Wie wir erfahren, hat der Verein deutſcher
Fahrradinduſtrieller den Antrag geſtellt, die
Konvention zum Zwangskartell zu er
heben, was den Widerſpruch der obengenann
ten Verbände hervorgerufen hat.

um ein Jahr verlängert worden ſei.Dieſe Mitteilung hat nun inſofern große Ver
wirrung hervorgerufen, als man unterlaſſen
hatte, gleichzeitig mitzuteilen, daß dieſe Ver

n Paris iſt am 9. November ein deutſch längerung lediglich Geltung für die dem9 ſches Abkommen über die Doppel Verein deutſcher Fahrradindu
ſtrieller angeſchloſſenen Werke hat. Die
Bielefelder Rahmenvereinigung, der Verein der
Fahrradgroßhändler Deutſchlands, Hamburg,
der Reichsmechanikerverband, Berlin, ſowie der
Verband deutſcher FahrradteileFabriken, Wup

ChemieHusfuhr
Die Ziffern des Jahres 1934 itbertreſfen die Ergebniſſe der Jahre 1932

und 1933 Ein Ausfuhrobjekt von rund 500 Mill. M.
Wenn die Frage des deutſchen Außen

handels erörtert wird, ſind wir gewöhnt,
nur rückläufige Zahlenergebniſſe aufgetiſcht zu
erhalten. Dabei wird aber ganz überſehen, daß
ſich gerade in der jüngſten Zeit unter der Decke
der Geſamtentwicklung ſchon weſentliche

deutliches

Wiederanſteigen der Ausfuhrziffern.

gang aber auch nicht mehr überall.

Tonnen größer als 1932.

Ausfuhr von chemiſchen und pharmazenti
ſchen Erzeugniſſen, Farben und Farbwaren

(in Tonnen):

ſteigt wieder an

ſich um 81 v. H., die Kaligusfuhr iſt um
25 v. H. größer als 1983.
Schwefelſäure
50 v. H. geſtiegen.

Die Ausfuhr von
um mehr als

Es handelt ſich aber bei den
Ausfuhrſteigerungen der chemiſchen Induſtrie
nicht etwa nur um einzelne Sonderfälle, ſon
dern man kann die ganze reichhaltige Stala
der chemiſchen Stoffe und Erzeugniſſe durch
gehen: Auf allen Gebieten find es

Gruppen von Waren,
einen beſſeren Abſatz im Ausland

Veränderungen vollziehen, d. h. daß
unſere Ausfuühr durchaus nicht mehr an
allen Stellen nur abwärts gerichtet iſt.
Wenn wir die Ausfuhr der verfloſſenen drei
Vierteljahre 1934 mit der entſprechenden Zeit
ſpanne des Vorjahres vergleichen, ſo zeigt ſich
auf verſchiedenen Gebieten ſogar bereits ein Arzneiwarenausfuhr,

Jahre ſtändig zurückge
Belebung, die Ausfuhr von Kunſtharzen, von Knochen
mehl und Bitterſalz, von Cyankali, von Chromſäure uſw.

Erwähnt ſei, daß auch die Ausfuhr
ziffer für Puder und Schminken, von Mund Zahn und
Kopfwäſſern im Steigen begriffen iſt.
hervorzuheben, weil die
immer an Boden auf de

die bis zum verfloſſenen
seigt Anſätze einer

iſt deutlich geſtiegett.Die deutſche chemiſche Jnduſtrie re
ſchließt ihre diesjährige Ausfuhr mengen
mäßig mit einer Steigerung um
6 v. H. gegenüber den 1933er Ergebniſſen ab.
Wertmäßig ergibt ſich jedvch ein leichter Rück

Das iſt beſonders
große franzöſiſche Konkurrenz noch
m Weltmarkt verliert.

Im nachſtehenden iſt eine Anzahl von che
miſchen und pharmazeutiſchen Ergeugniſſen auf
geführt, die im Jahre 1934 eine ausgeſprochen
ſteigende Ausfuhr aufzuweiſen hatten.

Ausfuhrzunahme chemiſcher Erzeugniſſe
(in 1000 Doppelzentner)

Bemerkenswert iſt, daß die Ausfuhr chemi
ſcher Grundſtoffe, die Ausfuhr von Farben,
von Lacken, von Sprengſtoffen und den
verſchiedenen pharmazeutiſchen Erzeugniſſen
nicht nur die 1938er Exportergebniſſe übertrifft,
ſondern ſogar ſchon wieder höher liegt als in
den erſten neun Monaten 19821 Das Dün-
ger geſchäft hat ſich nach ſeinem vorjährigen
Rückgang jetzt wieder beträchtlich erholt, es er
reicht aber die 1932er Ausfuhr noch nicht. Auch
die Ausfuhr von ätheriſchen und alkoholiſchen
Stoffen konnte ſich noch nicht wieder erholen
Die günſtigſte Entwicklung hat die Farben
gusführ genommen, die mengenmäßig um
30 000 Tonnen größer iſt als 1933 und 15 000

Schwefel, Spencemetalt

Jnsgeſamt betrachtet ergibt die Chemiegus
fuhr in den letzten drei Jahren folgendes Bild: Wenn man au

deutſche Chemiean
einer halben Mi
dieſem gewalti
kann man die

ßerdem noch bedenkt, daß die
tsfuhr einen Wert von rund
lligarde L darſtellt und mit

gen Betrag Deviſen ſchafft, ſo

Januar Januar Januar
ept. ept. Sept

1932 190383 1934

Bilanz ziehen, daß die Zukunfts
eres Außenhandels doch gar nicht
ſind, wie dies des öfteren dar

gausſichten unſ

Aetber, Alkohöle uſw. Schön
heitsmitt el 128,0 127,4 10s,1

Sonſtige chemiſche und pharma

109 684, 18 641,9 10 605,7 ere e en e t Farbengeſchäft unverändert
sufriedenſtellend“

HKünſtliche Düngemittel 1119,2 495,0 604,0 LeBericht über die Geſchäftsentwicklung bei derSprengſtoffe, Zündwaren 37,6 37,0 37,1
geutiſche Erzeugniſſe 262,0 271.4 305,5

Chemiſche und pharmazeutiſche
Erzeütgniſſe insgeſamt 22 204,0 20 532,9 21 738,7

vereinigung und Laienverbände. Volkslieder,
Wanderlieder, geiſtliche Lieder uſw. haben ſich
immer erſt durch den mehrſtimmigen Geſang
weiterverbreitet, und infolgedeſſen treten ja ge
rade die Laienvereinigungen, die ſich ja ſtärker
mit dieſer Liedgattung befaſſen, in engere Be
ziehung zum RKKG. Mit der Berufung von
„Städtiſchen Muſikbeguftragten“ in 1000 deut
ſchen Städten iſt jetzt ein neuer Schritt getan,
um auch hier eine ſcharfe Herausarbeitung der
Arbeitsgebiete zu erreichen. Jetzt gilt es eine
enge Verbindung zwiſchen Volks und Laien
muſik herzuſtellen Und das Wertbolle bom Un
maßgeblichen zu trennen.

Kunſt iſt nicht das Privileg einer dünnen
Oberſchicht geweſen, ſondern immer eine
Sache des ganzen Volkes. Wir müſſen vor
allen Dingen dahin kommen, daß das
ganze Volk ſich abwendet von dem Star
ſyſtem der Vergangenheit. Es darf nicht
die Perſon des einzelnen im Vordergrund
ſtehen, ſondern das Werk in ſeiner Ganz
heit iſt maßgebend, um das Ganze, um den

Jnhalt des Werkes handelt es ſich.
Der erzieheriſche Wert der Chorbereini

gungen liegt vor allen Dingen darin, dem
ſangesfreudigen Volke die Muſik wieder zu er
ſchließen. Um das zu erreichen, müſſen wir
jedoch immer danach ſtreben, in immer ſtär
kerem Maße die Chormuſik in die
großen Symphoniekon erte ein
zu bauen und auf dieſe Weiſe breitere Volks
kreiſe auf dieſem Wege auch mit den unbe
kannten ſhmphoniſchen Werken der großen
Meiſter bekanntzumachen. Der Entfremdung,
die ſeit dem 19. Jahrhundert zwiſchen Volk und
Muſik eingetreten iſt, und die das Volk inſtink
tiv auf den Weg der Laienvereinigung ge
wieſen hat, darf auch von uns nicht unterſchätzt
werden. Der Berufsmuſiker muß viel
mehr danach ſtreben, hier an dieſer Stelle zu
verſuchen, die Beziehung zwiſchen Mu
ſik und Volk wieder herzuſtellen und damit
die verloren gegangenen Volksgenoſſen der

J. G. Zarventnduſtr im dritten Vierteljahr
934

Wie die Verwaltun
im 3. Vierteljahr 1934
zunehmender Al

g mitteilt, hat ſich auch
t das Geſamtgeſchäft trotz

sfuhrſchwierigkeiten im allge
weiterentwickelnage auf dem Farbengebiet iſt

t zufriedenſtellend Die
ch ungefähr auf der Höhe des
lten. Die Beſſerung im Che-
ſatz hielt auch im 3. Viertel

deutſche Geſchäft
Abſatz nach

Vor allem ſind es die Standarderzeug
niſſe unſerer chemiſchen Jnduſtrie, die ſich
trotz Prohibitivzöllen, trotz Kontingenten und
trotz jüdiſcher Hetze wieder ihr in den Kriſen
jahren verlorengegangenes Abſaßtzfeld auf dem
Weltmarkt zurückerobern. Die Ausfuhr von
Anilinfarben ſtieg im laufenden Jahr bei
ſpielsweiſe um faſt 80 v. H., die Ausfuhr von
ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln hob

Keue Wege zwiſchen Muſik und Volk
Jnterne Schlußtagung in der Aulg der Univerſität

ormittag begann in der
Univerſität die interne Tagung

Aemter der Reichsmuſikkamer für
Mitteldeutſchland.

Ortsmuſikerſchaftsleitern
ſikbeauftragten eröffnete zu
Pg. Jhlert mit kurzen

leitete Adolf
r Schloßkirche zu Wit
ten Meiſterſchaft durch

in EsDur vonding die Beratungen ein.
Heinz Wachenfeld noch

egend über das RKKG und die
ergebenden Folgen für die einzel
eilungen der in der RMK zuſam-
Organiſationen.
teten im weſentlichen eine Wie

führungen vom Vortag, wo
die Bedeutung dieſer Geſetzeereinigungen unterſtrich. Es iſt

unveränder
Ausfuhr hat ſi
Vorjahres geha
mikalien um

Insbeſondere das

deutſchen Muſik wieder zu gewinnen.
wir uns darüber klar
ker und Laien kei
ſätze bedeuten. Beide
ander, um der

daß Berufsmuſi
neswegs Gegen

e bedürfen vielmehr ein
m großen Gemeinſchaft die Muſik

zu erſchließen. Der Laie kommt aus innerem
Bedürfnis in die Chorvereine und wird wieder
um zum Vermittler zwiſchen Kunſt und Volk.
Er braucht aber dabei de
Vertiefung und Erfaſſun
gedanken, und der
derum des Laien,
in der Kunſt

Es wird nun an den
für eine gute Muſik
die wirklich innere Werte
notwendige Kräfte enthält.

Was an Liedgeſang und ſonſtigen Werken
auf dem Gebiet der Volksmuſik erſcheint
darf keine weiche, füßliche Ware ſein, ſon
dern muß immer dem Volk

Spiegelbild der Volksſe
Die alten Spielmuſiken, Volkstanzweiſen und
Myſterien bieten Arbeitsfeld genug für die
Volksmuſikanten.

Nach dieſen mit ſtarker Begeiſterung ge
gebenen Geſichtspunkten, die auch von den An
weſenden mit großem Beifall anerkannt wur
den, verſuchte Prof. Oberborbeck, Weimar,
den vertretenen ſtädtiſchen Muſikbeauftragten
aus ſeiner früheren Erfahrung in Remſcheid
den Aufbau des Muſiklebens einer Stadt zu

n Berufsmuſiker zur
g der großen Grund

Berufsmuſiker bedarf wie
um ihm den inneren Gehalt

t ſichtbar und fühlbar zu machen.
Laienverbänden liegen,

für das Volk

e abgelauſcht,

Freilich iſt es dabei notwendig zu wiſſen,
daß eine Verankerung der Muſik im Volt
niemals durch eine Reihe
phoniekonzerte erfolgen kann, die ja immer,
ſobald ſie von auswärtigen Orcheſtern be
ſtritten werden, nur zu einer geſellſchaft
lichen Angelegenheit einer beſonderen Ober
ſchicht werden müſſen. Es muß vielmehr
erreicht werden,
Muſiker und einem kleinen Orcheſter auch

Orcheſterwerke
kommen können, die erheblich mehr zu einer
Verbindung zwiſchen Volk und Muſik bei

großer Sym-

vrtsanſäſſigen

t

Es muß auch weiterhin zu erreichen ſein, daß
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Europa und Ueberſee konnte behauptet werden.
Die Nachfrage nach Stickſtoff düngemitteln
ſebte zu Beginn des neuen Düngejahres im
Jnland lebhaft ein. Anſcheinend iſt infolge der
eigenartigen Witterungsverhältniſſe dieſes
Jahres die Landwirtſchaft zu einer ſt ä r
keren Herbſtdüngung veranlaßt worden.
Die Erzeugung erfuhr gegenüber dem
2. Vierteljahr 1984 keine weſentliche Aende-
rung. Jm techniſchen Stickſtoff iſt die
Abſatzlage während der Berichtszeit befriedi
gend. Im Jnland iſt eine leichte Aufwärts
bewegung feſtzuſtellen, während das Auslands
geſchäft trotz ſcharfer Konkurrenz mengenmäßig
gehalten werden konnte.

Die Benzinerzeugung verlief ſtörungs
frei. Der fortſchreitende Ausbau ver
Hydrierungsanlage in Leunag brachte die ge
plante Steigerung der Erzeugung. Jn Lud
wigshafen leitete die Geſellſchaft in einer
großtechniſchen Apparateeinheit einen Verſuch
der Hydrierung von Steinkohle in die Wege.

Das Jnlandsgeſchäft in Viskoſe-Seide zeigte
eine Steigerung. Jm Auslandsgeſchäft ſind die Kon
kürrenz verhältniſſe noch immer durch den Währungs
verfall ſtark beeinflußzt. Der Jnlandsabſatz in Ace tat
Seide hat ſich weiter gut entwickelt, während der Aus
landsabſatz aus ähnlichen Gründen wie bei der Viskoſe
Seide und Viſtrafaſer mengen- und wertmätzigerheblich zurückgeblieben iſt. Der Geſamtabſatz zeigt trötz
dem noch eine gute mengen- und wertmäßige Zunahme.

Erwerbsgeſellſchaften
Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt.

T. 1091 Neueinſtellungen. Die Eduard Lingel
Schuhfabrik erzielte im Geſchäftsjahr 1988/84
eine Umſatzſteigerung, die über den Um
fang des allgemeinen Konjunkturaufſchwunges
hinausgeht. Die Zahl der Arbeiter und Ange
ſtellten konnte auf 1091 erhöht werden; ſie hat
ſich im Laufe der letzten 6 Jahre mehr als ver
dreif acht. Das Betriebsergebnis für 1988/84
wird mit 480 (8,48) Mill. ausgewieſen,
Nach erhöhten Abſchreibungen von 549 142
(309 152) verbleibt ein Reingewinn von
386 268 (259 400) Der oHV. wird vorge
ſchlagen, eine Dividende von 8 [4) v. H. auf
1,9 Mill. Stammaktien und wieder 7 v. H.
auf 20 000 Vorzugsaktien zu verteilen.

Zufriedenſtellende Abſchlüſſe im Felten
GuilleaumeKonzern. Bei der Felten
Guilleaume Carlswerk Eiſen und Stahl AG.,
KölnMühlheim, erhöhte ſich in dem am
30. Juni 1934 abgelaufenen Geſchäftsjahr der
Rohertrag auf 11,80 (i. V. 8,01) Mill. wozu
noch 0,13 (0,01) Beteiligungserträge, 0,11 (0,01)
Zinſen und 0/31 (0,64) Mill. ſonſtige Ex
träge kommen. Nach 1,45 (1,56) Mill. Ab
ſchreibungen ergibt ſich einſchl. 014 Mill. 5
Gewinnvortrag ein Gewinn von 1,06 Mill.
woraus die Dividendenzahlung mit 1 v. H.
wieder aufgenommen wird. Die Walzwerke
AG. vorm. E. Böcking Co., KölnMühlheim,
ſchließt das Geſchäftsjahr 1938/84 mit einem
Rohgewinn von 2,14 (1,97) Mill. ab. Nach
Abzug aller Unkoſten ſowie nach 208 229
(193 872) Abſchreibungen auf Anlagen ver
bleibt ein Gewinn von 121 692 (380 000) der
ſich um den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre
auf 210485 (88 792) erhöht. Die Felten

Guilleaume-Eſchweiler Draht AG., Köln
Mülheim, erzielte 1988/34 einen Rohertrag von
9,53 (1,47) Mill. ſowie außerordentliche Er
träge von 0,19 (0,19) und Zinſen von 004
(0,22) Mill. Nach Abzug der Unkoſten und
nach Abſchreibungen von 2644 (19 080) ver
bleibt ein Gewinn von 1276, der ſich um den
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf
44 686 C erhöht.

Ermäßigung des Privatdiskontſatzes an
der Berliner Vörſe. An der geſtrigen Berliner
Börſe wurde der Privatdiskontſatz infolge der
ſeit einiger Zeit vorliegenden ſtarken Nachfrage
um 0,12 v. H. auf 8,68 v. H. herabgeſetzt.

die Chormuſik in dieſe Konzerte mit auf
genommen werden, damit eine enge Zuſammen
arbeit zwiſchen Chor und Orcheſter, zwiſchen
Laien und Berufsmuſikern entſteht, auf der
unter allen Umſtänden eine ſtärkere Veranke
rung der Muſik erreicht wird.

Auch e Jugendkonzerte können hier
eine beſondere Bedeutung erfahren. Auf dem
bisherigen Wege, die Generalproben der Jugend
zugängig zu machen, erreicht man natürlich
keine Begeiſterung der Jugend für die Muſik.
VTielmehr muß die Jugend an dieſe Konzerte
feſſelt werden, ſei es nun durch gaktive Mit
wirkung Singen), ſei es durch die Betonung
der Eigenart beſtimmter Jnſtrumente, oder ſei
es durch d'. Werke ſelbſt. Jmmer gilt es von
bekannten auszugehen und von hier aus in
unbekannte Gebiete vorzuſtoßen. Weiter iſt auch
zu erwägen, daß eine engere Verbindung
zwiſchen Muſik und Heimatgedanken
von beſonderem Wert iſt. So werden häufig
Konzerte im Heimatmuſeum oder an hiſto
riſchen Stätten, an denen auch eine Ver
knüpfung zwiſchen Ort und Werk möglich iſt,
weſentlich zu einem Verſtändnis des Volkes
beiſteuern. Darüber hinaus läßt ſich auch im
Wege der Zuſammenarbeit zwiſchen Kirchen
gemeinde und Stadt noch manches er
reichen, das einer allgemeinen Förderung des
Muſiklebens dienen kann. Auch die Kammer
miuſik, ſowie die Frage der Werbung und der
Eintrittspreiſe können in dieſem Rahmen er
örtert werden und es iſt nur die Frage der Ge
ſchicklichkeit eines Muſikbeauftragten an Hand
dieſer Tatſachen ein Muſikleben in der Stadt
neu aufzubauen.

Nach dieſen Ausführungen ſtellte Präſidial-
rat Jhlert eine Reihe von Fragen an die
anweſenden Muſikbeauftragten oder Ober
muſikewchaftsleitern, aus denen er ein immer
hin klares Bild über die Arbeit innerhalb der
einzelnen Städte gewinnen konnte, und aus
denen er auch wertvolle Unterlagen für die
Arbeit in der Zukunft zu entnehmen vermochte.
Pünktlich um 12 Uhr wurde die Ausſprache
geſchloſſen.
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Gerichte für den Eintopf-sonntag

Weißkohl, Pökelfleiſch, Kartoffeln. 375 Gr.
Pökelfleiſch, 1 Kilogramm Weißkohl, 1 Tee
löffel Kümmel, 1 Kilogramm HKartoffeln,
Zwiebel, Mehl. Das gewäſſerte Pökelfleiſch
wird ohne Salz mit Waſſer angeſetzt. Man
gibt den geputzten zerſchnittenen Kohl, die in
Scheiben geſchnittenen Kartoffeln, Hümmel
und Zwiebel daran und läßt das Gericht lang
ſam weichkochen. Die Tunke wird mit Mehl
gebunden.

„Romintener Jagdpaſtete“. Zutaten Pfd.
Schinkenabfall, 83 Pfund Kartoffeln, Butter,
Sahne, Hering. Statt des Schinkens können
auch Kaßlerreſte oder ſonſt Fleiſchreſte zu
dieſem wenig bekannten, ſehr gut ſchmeckenden
Gericht Verwendung finden. Eine Schicht ge
kochte Kartoffelſcheiben in ausgefetteter Form,
dann Fleiſchwürfel, ebenſo gehackte Zwiebel,
kann auch ein Hering gut ausgewäſſert und
gehackt dazwiſchen getan werden. Dann wieder
Kartoffelſcheiben. Darauf wird eine Soße
(etwas Mehlſchwitze mit ſaurer Sahne, Pfeffer,
Zitronenſaft, Geſchmack nach Belieben) über
die Kartoffeln gegoſſen, oben auf noch etwas
Butter und geriebenen Semmel und dann im
Ofen bräunlich backen.

Wirſingkohl mit Speck. (Für 4 Perſonen,
2 Stunden.) Während man 2 mittelgroße
Köpfe Wirſingkohl putzt, von den groben Blät
tern und Strünken befreit, ſetzt man 500 Gr.
durchwachſenen Speck mit genügend Waſſer
und ſehr wenig Salz auf und läßt langſam
kochen. Die Kohlköpfe werden in 4—5 Teile ge
ſchnitten, in ſtark ſiedendem Waſſer 10 bis
12 Minuten abgewellt, auf dem Durchſchlag ab
getropft, gausgedrückt und zu dem Speck gelegt.
Dann fügt man 28 Lorbeerblatt, 1 Zwiebel
mit 1 Nelke beſpickt und etwas Pfeffer hinzu,
läßt 28 Stunde gut kochen, gibt 1 Kilogramm
geſchälte, gewaſchene, in Scheiben geſchnittene,
gebrühte und wieder abgetropfte Kartoffeln
dazu, läßt Kartoffeln und Kohl genügend weich
kochen, ſchmeckt ab, vollendet mit 1 Teelöffel
Maggi's Würze, nimmt den Speck heraus,
ſchneidet ihn in Scheiben und richtet ihn rings
um das Gemüſe an.

Schuſterpfanne (Spezialität: Köthen). 750
Gramm Schweinekamm, 750 Gramm unge
ſchälte Birnen, 750 Gramm geſchälte Kar
toffeln, Salz, Zucker, Mehl. Das Fleiſch wird
in die Mitte einer Pfanne gelegt, auf einer
Seite werden die Kartoffeln, auf der anderen
die entkernten Birnen angehäuft. Fleiſch und
Kartoffeln werden mit Salz, Birnen mit Zucker
beſtreut. Das Gericht wird mit reichlich Waſſer
angeſetzt und im Ofen unter ſtändigem Be
gießen gargeſchmort. Die Tunke wird mit
Mehl gebunden. Das Gericht wird in der
Pfanne aufgetragen.
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Frauen an
Die deutſche Frau

Jmmer noch hat die deutſche Frau, in ihrer
Mehrheit, ein leuchtendes Beiſpiel der Hilfs
und Opferbereitſchaft gegeben, wenn es darum
ging, im Dienſte und zum Wohle der Allge
meinheit in vorderſter Front zu ſtehen.

Aus der Zeit der alten Germanen bis
heute, leuchtet das Vorbild edler und
deutſchbewußter Frauen aus den Wirr-

niſſen ihrer Epoche.

Die germaniſche Frau und Mutter
war die Kameradin und Kampfgefährtin des
Mannes. Aus den Jahren napoleoni-
ſſcher Fremdherrſchaft übermittelt uns die
Geſchichte nicht weniger hervorragende Bei-
ſpiele vom Einſatz deutſcher Frauen und Mäd-
chen in der Stunde der Not. Jn den Jahren
des großen Krieges erlebten wir alle faſt ſelbſt
noch die deutſche Frau als begeiſterte Helferin,
wenn es darum ging, die Wunden, die der
Krieg ſchlug, zu heilen, tauſendfachen Schmerz
zu lindern.

Wenn wir aber erſt an die Frauen, Mütter
und Schweſtern derer denken, die in langen,
ſchweren und blutigen Jahren die Kampf
gefährten Adolf Hitlers waren, dann ſteht
vor uns auf eine ſolche Summe ſtillen
Heldentums, heroiſchen Opfermutes, ſolch
gewaltiges Vermögen zum Verzicht auf alle
eigenen Wünſche, eine ſolche Kraft zur Hingabe
an die Jdee um der Nation willen, daß wir
alle vor dieſen deutſchen Frauen in ſtummer
Ehrfurcht ſtehen und ſagen dürfen, daß ſie
allein ſchon durch ihr Leben den Ehren
namen „Deutſche Frau“ bewahrt und er
halten haben.

Jm Gedanken nun an dieſe deutſchen
Frauen wenden wir uns heute an die geſamte
deutſche Frauenheit mit dem Ruf

„Frauen an die Front!“
Der Führer hat die nationale Solidarität ver
kündet. Jm Winterhilfswerk hat ſich die Front
aller guten Deutſchen zuſammengeſchloſſen
zum Kampfe gegen die Not. Jn dieſe Front
muß ſich die geſamte deutſche Frauenſchaft ein
gliedern. Reſtlos und bereit zum vollen Einſatz.

Leuchtende Beiſpiele von deutſcher Frauen
Treue und deutſcher Frauen Taten bietet
die Geſchichte der deutſchen Nation aus
grauer Vorzeit bis heute. Nun iſt es an
den Frauen unſerer Zeit, dieſe Linie fort
zuſetzen zum Segen der Nation, zur eige

nen Ehre.

Die kanadiſchen Fünflinge
In 500 Fahren 32 Fälle. Ein freiwilliges Hilfswerk

Geſchehen noch Zeichen und Wunder. Jm
Mai dieſes Jahres wurden in Kanada einer
jungen Mutter nach fünf Einzelkindern noch
Fünflinge geboren, die heute noch leben.
Nach ärztlichen Aufzeichnungen ſind in den
letzten 500 Jahren nur 832 Fälle von Fünf-
lingen bekannt. Die fünf kleinen Kangdie
rinnen ſind faſt fünf Monate alt, alle fünf
wachſen und nehmen an Gewicht zu. Dieſe
Tatſache allein iſt einzigdaſtehend. Eigen
artig- allgemein intereſſierend ſind jedoch noch
mehr die begleitenden Umſtände bei der Geburt
und ſpäter. Einen größeren Um
ſchwung in familiären Verhält
niſſen kann ſich der beſte Märchen
erzähler nicht erſinnen. Der Be
richt des behandelnden Arztes in mediziniſchen
Fachblättern bürgt dafür, daß Tatſachen
ſprechen, und daß keine moderne phantaſtiſche
Zeitungsmär erſonnen wurde. Der Ort iſt
ein kleines Dörfchen Kanadas. Die Familien
ſind meiſt einfache, ehrliche, friedliche und hart
arbeitende Landleute. So auch die Familie
Dionne, die ſich mit ihren fünf Kindern von
1——8 Jahren redlich durchſchlägt. Der ſechſte
Erdenbürger wird mit gemiſchten Gefühlen er
wartet. Die Mutter fühlt. ſich nicht wohl, kann
nicht arbeiten, der hungrigen Mäuler ſind
genug. Man ahnt nichts und trifft keine
beſonderen Vorbereitungen

Es iſt Nacht. Als der Arzt im ſchnellſten
Meilentempo auf holprigem, ſteinigen Land
weg heranſauſt, ſind zwer kleine winzige
Mädels geboren. Zwei Nachbarsfrauen die
Häuſer liegen ungefähr einen Kilometer weit
auseinander kamen querfeldein gelaufen.
Bündel alter Wäſche im Arm, die ſie ſchleunigſt
in der Dionne'ſchen Küche zerſchneiden und
zwei Gemüſekörbe für die kleinen Erdenbürger
einrichten. Nachdem das dritte Mädel geboren
iſt, ſchleicht der Vater aus dem Haus. Er
laäubt zu träumen, das iſt zu viel das kann
as Geſchick nicht wollen, das iſt kein Segen

mehr, das iſt Ob er fluchend über ſein
ſpärliches Ackerland ſchritt oder betend die
kleine Hapelle am See betrat niemand weiß
es Fünf kleine 2—83 Pfund ſchwere
Menſchengeiſtlein quieken mit ganz vernehm
lichen Stimmchen aus ihren Gemüſekörben
heraus ein Arzt ringt mit dem Tode um das
Leben einer nun plötzlich zehnfachen Mutter.

Der nächſte Tag bringt trotz allem und
allen Sonnenſchein in das kleine Holz

häuschen. Die junge Frau erholt ſich, der
Vater hat ſich zuſammengerafft und hilft den
treuen Nachbarsfrauen warme Tücher und
Wärmflaſchen herbeiſchleppen. Der Arzt kann
für einige Stunden das Haus verlaſſen. Hier
beginnt das zweite Kapitel der
Umſchwung in den Familienver
hältniſſen.

Seit dem Augenblick, an dem die Geburt
der Fünflinge in Kanada und den Ver-
einigten Staaten bekannt wurde, ſetzte ein
freiwilliges Hilfswerk ein, das manche
Wohltätigkeitsvereine mit Neid erfüllen

wird.
Tauſende, unabhängig voneinander nahmen

an dem Geſchehnis teil. Jn Kürze ſei nur
einiges ausgeführt: Am ſelben Tage ſchickt das
Kanadiſche Rote Kreuz zwei Schweſtern die
noch heute die Kleinen betreuen, die Torontoer
Univerſität ſchickt. einen Aſſiſtenzarzt, ein
Chikagoer Arzt ſendet täglich friſche Milch,
Krankenſchweſtern und nährende Mütter ſtellen
ſich freiwillig zur Verfügung. Eine Chikagoer
Klinik ſchickt fünf künſtliche Wärmeapparate;
Wäſche, Wiegen und Wagen, Geldbriefe und
Eßpakete ſtrömen herein. Neugierige, Zeitungs-
reporter, Spender, Poſtboten und Photo-
graphen füllen die ſonſt ſo einſame Landſtraße.
Des Kommens und Gehens in dem kleinen
Holzhäuschen iſt kein Ende. Man muß ein
Schild anbringen: „Kein Zutritt für Un
berufene“. Sendungen zwiſchen 121 Uhr
mittags abgeben. Dank der unermüdlichen
Pflege des Arztes und der Schweſtern ſind
Mutter und die Mädels wohlauf; dank der all
gemeinen Teilnahme, die der armen Familie
modernſte Therapie, Wiſſenſchaft, Hygiene, zu
gänglich machte.

Die Dionnes ſind nicht mehr arm. Jhre
fünf Mädels haben ihnen jetzt ſchon ein Ver
mögen eingebracht (Bargeld, Lebensverſiche
rungen, Stiftungen). Und außer dem großen
Vorteil, daß der Gouverneur von Ontario die
verfahrene ſteinige Landſtraße zu einem erſt
klaſſigen Autoweg machen ließ, beziehen die
fünf Mädels in den nächſten Tagen ein
Hofpital, das eigens für ſie in zwei Monaten
gebaut wurde! Herta Pirrone.
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öKürdie deutſche Srau
die Front!

und das „WHW“
So ſei es denn auch in dieſen Monaten, im

Zeichen des „WHW“, des deutſchen Volkes,
wieder. Frauen an die Front, Frauen an der
Spitze der Sturmkolonnen gegen die Not!
Wenn alle deutſchen Frauen das, als für ſie
maßgeblich, empfinden, dann kann es nicht
fehlen, dann wird uns auch diesmal
wieder der Sieg werden!

Geuchenbekämpfung durch die A6vV

Jn einem raſſepolitiſchen Schulungskurſus
in Deſſau machte der Hauptamtsleiter der
Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt Hilgen
feldt bemerkenswerte Angaben über das Wir-
ken der NSV. Jn dieſem Jahre ſeien ins
geſamt 500 000 Kinder und 40 000 Mütter auf
Erholungsurlaub geſchickt worden. Weiter
habe ſich der Angriff auf diphtherieverſeuchte
Gebiete als richtig erwieſen. Man ſei in
DuisburgHamborn daran gegangen, 80 000
Kinder zu impfen, mit dem Erfolg, daß die

Jm
kommenden Jahr ſollen die Millionen der
NSV vor allem zur Bekämpfung der Tuber
kuloſe eingeſetzt werden. Es wird ein konzen
triſcher Angriff auf dieſe Volksſeuche in
Deutſchland erfolgen, mit dem Vorſatz, von den
200 000 Tuberkuloſekranken im Reich minde
ſtens für 100 000 einen Weg zur Geſundung
zu bahnen.

Moslemitiſche Ehen
Zu intereſſanten Ergebniſſen führten die

erſten ſtatiſtiſchen Ergebniſſe über moslemitiſche
Ehen, die kürzlich das ägyptiſche ſtatiſtiſche
Amt ausgeſtellt hat. Bei der Einſtellung der
Moslems war die Durchführung mit großen
Schwierigkeiten verbunden. Die Zahl der Hei-
raten iſt erſtaunlich hoch. Sie betrug im Jahre
1932 21,8 pro Tauſend der Einwohner. Bei
den Männern liegt das Heiratsalter zwiſchen
21 Und 29 Jaähren; zehn Prozent von ihnen
hatten bereits bei der Heirat eine Frau, einige
wenige ſogar drei. Der Koran geſtattet dem
Gläubigen vier Frauen. Jedoch hatte die
ſchlechte wirtſchaftliche Lage der letzten Jahre
die Vielweiberei in Aegypten eingeſchränkt.
Ein Drittel der Bräute war jünger als zwanzig
Jahre, eine ganze Anzahl älter als fünfund
vierzig. Einige hatten die ſechzig ſogar ſchon
überſchritten. Unter den Moslems gibt es
verhältnismäßig mehr Heiraten als unter den
Chriſten, aber die Hälfte der Ehen wurde
wieder geſchieden, und zwar wurden ſie zu
meiſt ſchon in den erſten vier Jahren wieder
gelöſt. Bemerkenswert iſt, daß bedeutend mehr
Frauen als Männer um Scheidung nachſuchen.

Wie kann die Vernſteinnadel zu
Gchmnucſtücken vorwendet werden

Es war ein glücklicher Gedanke, als Nadel
für das Winterhilfswerk eine ſolche ausſtein zu wählen. Man half damit einer e
ringenden deutſchen Jnduſtrie und gab e
Spendern. im Bernſtein ein Material von
wiſſem Wert. Aus letzterem Grunde und
der Nadel größeren Abſatz zu verſchaffen in
bekanntlich manche Vorſchläge gemacht worden
wie man das Bernſteinſtück zu Schmuckſachen
wie HalskettenAnhängern, Manſchektenkuh
und dergl. verarbeiten ſoll. Da dieſe Vorſchlg
aber in vielen Fällen überaus
von Bernſteinſtücken erforderten, alſo ihre du
führung ſehr koſtſpielig werden würde, oder
auch in techniſcher Beziehung wenig glücig
waren, ſtellt uns ein Freund unſerer
Zeitung, Herr Bildhauer Schmidt
Kötſchau, eine Anzahl ſehr braug-
barer Vorſchläge zurdie wir gern an unſere Leſerinnen weitergeben
Die klaren Zeichnungen werden ſicherlich an

v

Anregungen zu eigenen Verſuchen ſein, wich
wird es aber ſtets ſein, die Zwiſchen
glieder ſehr ſorgfältig auszubit
len. Farbige Perlen, wie vorgeſchlagen di
dürften wohl nur in einzelnen Fällen
wenn das Schmuckſtück zu einer beſoht
Kleiderfarbe ſtimmen ſoll, zu empfehlen
im allgemeinen dürften nur farblo
ſchliffene Glasperlen, oder auch
von ſchwarzem Glas in Betracht konn
wenn die vornehme Wirkung des Bern
nicht beeinträchtigt werden ſoll.

Eine beſonders nette Form hat Anhin
ger Nr. 1, zu dem ſchon 4 Bernſteinſtücke u
wenn man das obere Stück fortläßt, an
Stück genügen. Den Anhänger Nr. An
man ebenfalls aus 8 oder 4 Bernſteinſtüätn
herſtellen. Bei den Halsketten Nr. 2 un
s braucht man 8 bis 12 Stück. Als Zwiſchen
glieder werden farbige Glas oder Porzellan
perlen empfohlen, von denen 100 Stück mit
gegen 20 Pfg. koſten. Der Pfeil an der Bernſteinnadel gibt die Stelle an, an der die Rodl

zu durchfeilen iſt um den Stein mühelos vo
der Nadel abnehmen zu können.

Die Feugniſſe der Hausangeſtellten
Wohlwollen und Gerechtigkeit Das Zeugnis der Hausfrau

Wenn man eine Hausangeſtellte ſucht, ſo
hat man Gelegenheit, Einblick in die verſchie
denſten Zeugniſſe zu nehmen und muß ſich oft
wundern, wie durchſchnittlich und unperſönlich
die meiſten gehalten ſind.

Wenn das Mädchen außerhalb wohnt und
ſich nicht perſönlich vorſtellen kann, ſo ſind,
vielleicht außer einem Lichtbild, einzig die
Zeugniſſe für die Beurteilung ausſchlaggebend,
ſpielen alſo für ſein weiteres Fortkommen
eine äußerſt wichtige Rolle. Leider bringen
nicht alle Arbeitgeberinnen die notwendige
Einſicht auf, viele laſſen es, ſei es aus Bequem
lichkeit oder Gedankenloſigkeit, bei der faſt
ſchon ſtereotyp gewordenen Redewendung „Sie
war ehrlich und fleißig“ bewenden. Und das
oft bei einem Menſchen, der ihnen jahrelang
in Treue gedient hat, als ſei es nicht
möglich, noch irgendwelche andere
nennenswerte gute Eigenſchaft
an dem Mädchen zu finden. Und doch
hat man gerade im Haushalt, mehr als ſonſt
irgendwo im Wirtſchaftsleben, Gelegenheit,
einen Menſchen mit all ſeinen Tugenden und
Fehlern kennenzulernen.

Gibt es wirklich ſo wenig deutſche Frauen,
die es verſtehen, hier mit Wohlwollen und
Gerechtigkeit zu prüfen, um zu einem Urteil

zu gelangen
Eigentlich iſt das Zeugnis, das eine Frau
ihrem Mädchen ſchreibt, bis zu einem gewiſſen
Grade auch ein Zeugnis für ſie ſelbſt. Denn
in ihre Hand war ja auch ein Teil der Er
ziehung dieſes Mädchens gegeben. War nun
ihre Güte und Klugheit groß genug, um hier
zu lenken, zu beſſern, zu bilden, vom eigenen
Können zu vermitteln? Hat ſie ſich, wenn ein
Mädchen ihr Haus verläßt, einmal die Frage
vorgelegt: habe ich dieſem Menſchen
auch etwas mitgegeben für s
Leben, eine Bereicherung ſeines
Wiſſens, einen inneren Schatz?
Und wenn ſie dies bejahen kann, dann kann ſie
unmöglich ihre Hausangeſtellte mit der Be
merkung „Sie war ehrlich und fleißig“, ab
ſpeiſen, und einfach unterſchlagen, was darüber

hinaus geleiſtet worden iſt. Sie überlege ein
mal, ob das Mädchen nicht auch aufmerkſam
beſcheiden, ſelbſtlos, ordnungsliebend, unber
droſſen, zuverläſſig, kinderlieb, beſonders
ſchickt in dieſem oder jenem, war. f

Und dann ſchreibe ſie das Zeugnis auch an
gutes Papier, denn vrdentliche Menſchen
heben ſich ſo etwas oft fürs Leben n

Wie heißt es doch ſo ſchön im Gedicht von n
alten Waſchfrau: „Verwahrts im en
Ehrenplatzl“ Darum ſei es allen n m
Frauen ans Herz gelegt, ihren Mitarbei r
nen im Haushalt nicht die Anerkennung
verſagen, die ihnen gebührt.

Margarete Hohl

liche Tatſache begab. ne15 Angeſtellte eines Photohauſe
den Altar. Für die anſchließen etreiſe hatte die Firma einen Autobus ge 1300
der mit den jungen Paaren ne
Kilometer durch Süddeutſchland fu
keiner der Teilnehmer im voraus wußte
die Fahrt am nächſten Tage ging.

Eine Sängerin wird Schornſteinfegee
alternde Sängerin in Paris, die ine
mehr auf der Bühne zu verzeichnen hen
vom Theater ab und trat kurgerhand Hhrt hat
Schornſteinfegermeiſter in die Lehre.
ſie jetzt alle Prüfungen abgelegt. e
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Mikteldeutſche Ratisnal gektunggenslag, 13. November 1934

Aus Mitteleutsch
„Gute Fahrt“

Ein Rekord Halle- Bitterfeld.

r leben. im Schillerjahr. Und ſoDenn nicht ſehr verwunderlich, wenn man

einmal als etwas älterer Lebensſchüler
n Erinnerungen aus der Schulzeit auf

und die noch hängengebliebenen Verſe
de gitier. „Wenn gute Reden ſre
relen, dann fließt die Arbeit munler fort

mein Fahrer war abſolut nicht in der
Shillerſtimmung, als wir geſtern zu einer
Nügen Beſprechung nach Berlin fahren
ſten Wir hatten ſchon eine Viertelſtunde

n die Fahrtſtrecke eingerechnet und ahnten
ht, da tn zu wahren Rechenkünſtkern noch ent

piteln ſollten.

Der Straßenbau hat neben ſeinen
wefellos für die Zukunft hoch bedeutſamen
n in der unmittelbaren Gegenwart dann
e unangenehme, wenn die jeweilige Bau
ung das Verſt ändnis für den Auto
ter hermiſſſen läßt. Auf der Berliner
Zrece Halle Bitterfeld kann man ſein Wun
r erleben. Ein halb Dutzend Mal wohl mitß
in regelrecht nach Seemannsart durchge

Wettervorherſage
für 13.714. November

Leichter Nachtfroſt, teils heiter.

Waßferſtands Meldungen

dem 18 November 1934
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wir uns auf dem kurzen Stück bis

ſchleuſt werden. Dabei ſind die
imtnerhin ſo lang. daß ein Ozeanrieſe reichlich
Platz hätte, und dementſprechend dauert das

urchſchleunſen auch eine ganz gerig ume Zeit.
Nun, man würde ſich auch damit zufrieden

geben, daß zu gleicher Zeit auf einer ſo be
lebten Strecke an mindeſtens ſechs Stellen in
einer ungewöhnlichen Menge der Weg unhe
fahrbar gemacht worden iſt, obwohl die Zahl
der angeſehßten Arbeiter in keinerWeiſe der Länge der gaufgeriſſe
nen Strecken entſpricht. Man kommt
aber bald in Stimmung, wenn man erleben
muß, daß Wagen ihre Laſt in Ruhe entladen,
während am Anfang und Ende der Schleuſe
die Fahrgzeuge ſich ſtauen. Und dies, obwohl
die Möglichkeit vorhanden iſt, die Wagen chtf
den bereits neu gepflaſterten Halbſeiten zu
entladen, ſo daß ſie in keiner Weiſe den Ver
kehr hemmen. Zwei Mal dieſes Erlebnis mit
insgeſamt drei Wagen und aus der Schiller
ſtimmung wird zuerſt ein Knurren, ſpäter ein
Schimpfen und ſchließlich ein Fluchen, dem
man nicht einmal die Berechtigung vor ſich
ſelbſt abſprechen kann.

Man hat zuweilen den Eindruck, als wenn
der Glaube herrſcht, daß der Autoverkehr
eine Angelegenheit des Vergnü-
gens wäre. Daß es Menſchen gibt, denen

Zcu acht

Schleufen

inuten koſtbar ſind Sir e der pünktlichen
rfüllung ihrer Pflicht Entſcheidungen von

einiger Bedeutung abhängen, ſcheint man leider
inanchmal nicht. zu wiſſen. Und wie bittere
Jronie mutet es an, wenn dann nach 124
Stunden Fahrt von Halle bis Bitterfeld am
Ende dieſer Strecke ein Transpaxent „Gute
Fahrt“ wünſcht. Wir würden beſtimmt keinen
Vorwurf erhehen, wenn wir nicht der Meinung
wären, daß, eine tüchtige Streckenaufſicht das
Abladen don Slkeinen ſo organiſteren könnte
a der Verkehr mit den üblichen Verſpätungen
aufrecht erhalten werden könnte. Jſt man dazu
nicht in der Lage, dann ſollte man eine ſolche
Strecke ſperren und die Umleitung benutzen
laſſen, die immer noch große Zeiterſparnis be
deutet gegenüber dieſen Schleuſen ohne

Ende Dr. Ir.Drei neue Verhaftungen
in der Gommerner Mordſache

Magdeburg. Die Ermittlungen in der
Sache des „Mordſchützen von Gommern“ wer
den von der Kriminalpolizei, die eine beſondere
Dienſtſtelle in Gommern eingerichtet hat, mit
Erfolg fortgeführt. So konnten neuerdings
drei weitere Verhaftungen von Per
ſonen erfolgen, die in den Verdacht gekommen
ſind, an dieſen Mordtaten beteiligt zu ſein, die
ſeit 15 Jahren die Gegend von Goinmern
beunruhigen.

Ads Aen halgebiel Holle-Mleroebleg

mmer noch zeugenvernehmung
im Bulle- Prozeß

Naumburg. Die für Montag vbrmittag an
geſetzte Verhandlung mußte nach kürzer Dauer
auf nachmittag verlegt werden, da der Zeuge
Geh ler aus Hamburg unterwegs eine Auto
panne erlitten hatte.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung würde
der inzwiſchen eingetroffene Gehler gefragt,
un welche Zeit er am Abend des 20. Dezember
1932 mit ſeinem Fernlaſtzug das Großkahnaer
Fabrikgebäude verlaſſen habe. Eine genaite
Zeit konnte der Zeuge nicht angeben. Er iſt
aber der Auffaſſnug, daß es zwiſchen 9 und
10.80 Uhr geweſen iſt. Da dieſe Bekundung im
Gegenſatz ſteht zu einer früheren Ausſage
Gehlers, wobei er eine weſenklich frühere Zeit
angegeben hat, wurde auf Antrag der Verteidi
gung die Braut Gehlers als Zeugin geladen,
die ſich am fraglichen Abend mit in Großkayna
befand.

Nachdem es zwiſchen der Verteidigung und
dein Vorſttzenden wegen möglicher neuer Be

ſweisankräge noch zu einer längeren Aus
einanderſetzung gekommen war, wurde die Ver

Abenteuerlicher Roman von H. Hilgendorff
(14. Fortſetzung.

Woher nimmſt Du das Geld,
daß Vater Dir nicht allzuviel im Monat
n Sein Grundſatz iſt doch, daß Geld den
alter der jungen Leute verderbe
e muß Vater a wiſſen ſagte Percy

W wollte wiſſen, woher Du das Geld
fragte Edith ſchärfer.Inwſt!“

t meine Sachel“ ſagte Perch kurz
e ſich at. Edith ſah daß Perch nicht
h ſprechen wollte.

l muß zu meinen Gäſten!“ ſagte er
n verabſchiedete ſich kühl von ihr.

h enleh febt herauskam, ſagte ſie zu

v d Himmels willen Stankeh, was
n u Kenfchen, mit denen mein Bruder

n machte ein betrübtes Geſicht.
n ich ehrlich ſein ſoll, ſo glaube ich,
n jelne für das Zuchthaus von

iſt. Falſchſpieler und Betrüger
ihr Herr Bruder iſt gang in

ich weiß

igenblick dachte ſie anie bitter e bin
e

aberJo,
d Dieblgem ein Haar beſſerl?

Inſpektor Bunburry.h ſtutzte Edith.

n Auto fuhr vor dem Hauſe ihres
Sith ge nd ein Herr ſtieg aus.
e h arf einen Blick auf das Geſicht

es und erſchrak

Jol?
V

ne enn war doch Vetter 9
in ſof einen Anzug nicht zerfetzt,

i w.h i edellos raſtert und er ſah ſehr

en Foith. hätte ihn unter hunP le hen ſofort heraus erkannt.
l ith nicht geſehen und ging ins

reh? fragte ſich Edith.
ieder das Haus und ging

Jo klingelte an der Tür

d ter ge
e betratne w
ehe
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Edith hörte, wie Jo ſagte „Fch bin Jnſpek-
tor Bunburry. Ich wünſche, einzutreten ohne
gemeldet zu werden

Inſpektor Bunburryl
Aber das war doch Jo
Edith ging hinterher und Stankey mußte

ſo erſchrocken geweſen ſein, daß er die Ein
gangstür aufgelaſſen hatte.

Sie trat ein und fand den Flur leer.
Aber ſie hörte aus dem Zimmer, wo ſich die

Gäſte Percys befanden Stimmengewirr und
Lärm dringen,

Edith verſuchte einzutreten, aber zu ihrer
Verwunderung war die Tür plötzlich ver
ſchloſſen.

Aber ſie kannte ja die Räume dieſer Woh
nung

Vom Bibliothekszimmer aus würde ſie eine
Ueberſicht über dieſen verſchloſſenen Raum
haben da die Bibliothek und das Herren
zimmer Kur durch einen Perlenvorhang ge
trennt war.

Die Bibliothek war unbverſchloſſen und Edith
konnte nun von hier alles ſehen und hören,
was ſich im Nebenzimmer zutrug.

Sie hörte gerade Jo ſagen.
„Jch bin Inſpektor Bunburry vom

Kpieldegernat. Hier iſt mein Ausweis
Jo hielt einen Ausweis hoch. ich bin
wirklich entzückt, die Blüte aller New Horker
Falſchſpieler in einen Raum vereinigt zu
ſehen

Aerger
laut

„Laſſen Sie nur Jhren Knaller ſtecken Tim
Burnes. Ich bin auch verdammt ſchnell mit
dem Ziehen der Waffe bei der Hand. Zuerſt
möchte ich die Herren bitten, alle Brieftaſchen
anf den Tiſch dort zu werfen. Beſonderen Wert
lege ich auf die Schecks, die Herr Thomas
Fhnen ausgeſtellt hat. Auch einige Wechſel
von Herrn Thomas dürften im Beſitz einiger
Herren ſein. Auch die bitte auf den Tiſch.
Etwas ſchnell, wenn ich bitten darf etwas
ſchnell

Tatſächlich flogen ſehr ſchnell Brieftaſchen,
Schecks, einige Wechſel auf den Tiſch.

alſchſpieler ſind im allgemeinen feige und
auch hier dachte keiner an Gegenwehr.

„Stone laſſen Sie ruhig die gefälſchten
Karten auf dem Tiſch liegen und Sie, Black,
nehmen Sie bitte die vier Aſſe aus Jhrer
Manſchette heraus. Sie nühen Jhnen nichts
mehr. Das Spiel iſt zu Ende und dort, wo

Falſch

liche Ausrufe und Stimmen wurden

handlung auf Dienstag vertagt. Am Dienstag
werden dann vorausſichtlich die Schlußvorträge
gehalten werden können, während das Urteil
Ende der Woche gefällt werden wird.

Induſtriegemeinden verſchönern

das Hrtsbild
Sandersdorf. Bisher iſt im Bitterfelder

IJnduſtriebezirk wenig Wert auf ein ſchönes
Ortsbild der einzelnen Gemeinden gelegt wor
den. Das iſt im national ſozialiſtiſchen Staat
anders geworden. So iſt neben Holzweißig,
Wolfen und Greppin auch Sandersdorf damit
beſchäftigt, ſein Ortsbild durch Grünanlagen
zu verſchönern. Jm Laufe des Jahres ſind im
Orte verſchiedene Grasflächen angelegt worden,
und die meiſten Straßen, die bisher ohne
Bäume waren haben eine Bepflanzung von
gegen die Induſtrieluft beſonders widerſtands
fähigen Bäumen erhalten. Auch die Sport
Plätze ſind in dieſe Verſchönerungsaktion, die
von der Bebölkerung freudig anerkannt wird,
mit einbezogen.

Crehpauer Durchſtich ſind nun ver
geben. Mit dem erſten Spatenſtich, der den

e ereeereoich Sie hinbringe, werden Sie andere Inter
eſſen als Falſchſpiel haben. Zum Beiſpiel, ob
Sie Raucherlaubnis erhalten oder den Beſuch
der Braut empfangen dürfen

Die Geſichter, in die der Herr Inſpektor
Bunburrh blickte, waren alles andere als
freundlich, aber das ſchien Bunburry weiter
keine Kopfſchmerzen zu machen.

Er lächelte unentwegt.
„Jch vermiſſe Thorſton?! Wo iſt Thorſton,

der große Falſchſpielere
„Er iſt nicht hier geweſen ſagte einer der

Spieler.
„Jhr lügt! Ihr wollt wohl wenigſtens

einen entkommen laſſen; aber das wird Euch
nicht gelingen. Verdammt iſt er nicht im
Nebenzimmer? Fch höre ein Geräuſch dort!“
rief Bunburrh aus.

Bunburry ſtürzte ins Nebenzimmer. Das
war das Schlafzimmer Perchs.

Perch war vollkommen beſtürzt.
Alſy Falſchſpieler waren dieſe Leute?!

Sie hatten ihn nach Strich und Faden hin
eingelegt, aber jetzt hatte man ſie geſchnappt.

Er empfand plötzlich faſt ſo etwas wie Haß
gegen dieſe Leute, die er noch vor einer Viertel
ſtunde für ſeine beſten Freunde gehalten hatte.

Aus dem Nebenzimmer hörte man Bunburry
fluchen

„Thorſton, Sie ſtecken hier irgendwo
Die Falſchſpieler ſahen ſich an.
Bunburrh war im Nebenraum die Tür

war frei
Eine machte eine Bewegung zur Tür
Und dann begann ganz plötzlich das große

Laufen Alles ſtürzte auf die Tür zu. Sie
war zwar von innen verſchloſſen. Das hatte
Bunburry getan, nachdem er hereingekommen

aber er hatte den Schlüſſel drin ſtecken
aſſenDer Schlüſſel wurde herumgedreht und in

wilder Jagd, ohne Mäntel, Hüte, Stöcke raſte
die ganze Geſellſchaft davon Durch die
Diele die Treppen hinunter

Policeman Fefferſſon, der gerade Straßen

im Smoking oder Frack, die da aus dem Hauſe
geſtürzt kamen ſich wild umſahen und in
wilder Jagd auf Taxis, Buſſe und Bahnen zu
ſtürzten

„Beſoffene Bande!“ war ſein kurzes Urteil.
Perey ſchrie oben: Inſpektor Bunburry, die

ganze Bande iſt ausgerückt ihnen nach
rufen Sie doch dem Policeman da auf der
e zu, daß er die Bande nicht entkommen
laßt

Inſpektor Bunburry war aus dem Schlaf
zimmer zurückgekommen. Er ſtand am Fenſter
und ſah lächelnd der wilden Jagd nach.

„Alles geborene Schnelläufer Sehen Siedoch. Mr. Thomas, dort, Fhren Freund Hewis,
ſo dick und fett der Kerl iſt er macht das
Rennen Halloh, der Aermſte wäre ſetzt faſt
unter einen Buß gekommen, aber nein febt

Merſeburg. Die Kanalbauarbettert am

Nr. 26
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Kanalbau in der Merſeburger Gegend in Fluß
bringt, iſt in etwa 8 bis 10 Tagen zu rechnen.

Hohenmölſen. Auf dem ſchranken
loſen Bahnübergang am Bahnhof Ober
wer ſchen wurde ein Laſtkraftwagen von
einem Perſonenzug angefahren. Die
Stirnſeite des Wagens wurde aufgeriſſen. Der
Laſtkraftwagenführer und die beiden Beifahrer
kamen ohne Schaden davon. Der Wagenführer
hatte beim Ueberholen von zwei Pferde
geſchirren unmittelbar vor dem Bahnübergang
das Herannahen des Perſonenzuges überſehen

Eilenburg. Ein Leipziger Kraftwagenführer
meldete ſich bei der Polizei mit der Angabe,
er ſei in Leipzig von einer Frau zu einer
Fahrt nach Eilenburg verpflichtet worden. Hier
konnte die Frau die Fahrt nicht bezahlen. Die
Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um eine Gei
ſt es kranke aus Aſchersleben handelt, die ſich
ſeit einiger Zeit planlos in Mitteldeutſchland
herumtreibt. Sie wurde in die Jrrenanſtalt
Nietleben geſchafft.

Wittenberg. Jn einem hieſigen Geſchäft er
litt ein Jeſſener Einwohner bei einem Einkauf
einen Her ſchlag, dem er ſofort erlag.
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runde machte, ſah erſtaunt auf all die Herren
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erſt jetzt, glaube ich, atmet Hewis
auf

ger warum verfolgen Sie die Leute denn
ni

„Ach, ich bin ein ſchlechter Schnelläufer
ich bekomme ſtets Seitenſtiche beim Laufen

„Und dieſer Thorſton war gar nicht hier!“
„Das wußte ich, mein Freund!“ ſagte Jn-

ſpektor Bunbürrh und trat an den Tiſch. „Jch
mußte die Leute doch los werden

Er öffnete ſeine Aktentaſche und tat alle
Brieftaſchen, das Geld, die Schecks und die
Venel hinein

„Bekomme ich mein Geld denn nicht wieder.
Wenn es Falſchſpieler waren, dann rief
Perch aus und ſah erſtaunt auf den Jnſpektor.

„Verloren iſt verloren, Herr Thomas! Das
nächſte Mal müſſen Sie ſich bei der Auswahl
Jhrer Freunde mehr vorſehen. Fch habe Sie
jedenfalls von dieſer Bande befreit und einen
kleinen Lohn muß ich doch auch haben ſagte
Bunburrhy und ſchritt zur Tür.

„Jch würde weder der Polizei noch den Re
portern etwas von Inſpektor Bunburrh er
zählen, denn ich nehme an, daß der echte Jn
ſpektor Bunburty um dieſe Zeit ſeinen Nach
mittagstee mit ſeiner Braut im Savoy ein
nimmt. Wenigſtens lauten meine Jnforma
tionen ſo

f „Sie ſind nicht Bunburry?“ ſchrie Perch
auf.

Der falſche Bunburry winkte mit der Hand.
„Nein, mein Freund, wenn ich Bunburry

wäre, müßte ich mich ſelbſt verhaften
Die Tür ſchlug hinter ihm zu und Percy

hörte, wie ſich der falſche Bunburry entfernte.
Perch ſtürzte ans Telephon.
„Jch werde die Polizei ſchrie er.
In dieſem Augenblick trat Edith aus dem

Bibliothekszimmer.
Sie trat zu ihm und nahm ihm den Hörer

aus der Hand.
Da noch hier?“ fragte Perch verſtört.
r

Dieſer Bunburrh oder vielmehr dieſer
alſche Bunburry iſt ein Diebl“

„Das glaube ich auch, aber ich hört etwas
von Wechſeln und Schecks, die du ausgeſtellt
haſt iſt damit alles in Ordnung

Ich weiß nicht ich dachte, ich würde zu
rückgewinnen außerdem war ich betrunken.“

Edith war blaß.
Dann iſt es beſſer, daß du die Polizei nicht

benachrichtigſt.“

„Aber der Kerl iſt ja ein nGauner als dieſe Falſchſpieler
Er hat dich jedenfalls aus den Händen

dieſer Halunken befreit. Du biſt die Bande los
und ich glaube auch, daß ſie nie mehr wieder
kommen werden

(Fortſetzung folgt.)

och größerer

hören wollen dann
Parterre bei

e Wenn
Sie Reigeſchwingt er ſich herauf der Buß rattert da
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Der Deutſche Gpor

Europameiſter Jsmayr
Der Münchener Jsmayr Sieger bei der
Olympiade 1982, errang in Genug die Europa
meiſterſchaft im Gewichtheben der Mittel

gewichtsklaſſe.

Bei den Europameiſterſchaften im
Gewichtheben in Genug belegte Deutſch
land im Kampf um den Preis der Nationen
den erſten Platz mit 39 P. vor Oeſterreich
81 P. Jtalien 15 P. Frankreich und
der Tſchechoſlowakei. Schwergewichts
meiſter wurde der Tſchechoſlowake Pſenicka mit
770 Pfd. vor den beiden Deutſchen Manger
und Straßberger mit 765 Pfd. Einen deutſchen
Rekord erzielke Altmeiſter Straßberger
dabei im beidarmigen Drücken mit 260 Pfd.

Haudlbake Spiele
Der Spielplan der Hand ball-Winter-

hilfsſpiele am Sonntag, 2. Dezember,
wird nach einer Mitteilung des Leiters des
Fachamtes für Handball allein beſtimmt durch
die Werbekraft der Spiele. Je nach Land
ſchaftscharakter, Bevölkerungsdichte und Spiel
ſtärke werden gemäß den vorhandenen Er
fahrungen Auswahlmannſchaften der Gaue, Be
zirke und Kreiſe oder Städte gepaart oder
repräſentative Städtemannſchaften gegen Land
gemeinden angeſetzt oder Spiele zwiſchen füh
renden Mannſchaften verſchiedener Spielklaſſen
durchgeführt. Ueberall ſoll auch verſucht wer
den, einen zugkräftigen Rahmen zu ſchaffen,
ſei es durch andere ſportliche Darbietungen,
Muſikvorträge u. a.

e

Der Leiter des Fachamtes für Hand
all hat einen Appell an die Spielwarte mit
folgender Aufforderung geſchloſſen: Jch
fordere alle Spielwarte, Schieds-
richter und Spieler auf, ihr Beſteszum Gelingen der Winterhilfe-Spiele zu geben. Jeder Gau, Be
zirk und Kreis, jede Stadt undjede Landgenieinde ſollen ihren
Ehrgeiz darein ſetzen, das beſteErgebnis zu erzielen. Das junge
Fachamt will namhafte Mittel für
das Winterhilfswerk aufbringen,
um damit zu beweiſen, daß es ein
Teil der Volks gemeinſchaft iſt.“

hehetate Peolis
Ueber den Rückgang der Spielſtärke des

öſterreichiſchen Fußballſports hat ſich der
öſterreichiſche Verbandskapitän dahin erklärt,
die Spitzenſpieler Oeſterreichs ſeien geiſtig
und körperlich verbraucht. Sie werden in allen
Teilen Europas herumgehetzt, haben nach
der Rückkehr in Wien kaum zwei oder drei
Tage Zeit zur Vorbereitung auf den neuen

Meiſterſchaftskampf, ihre körperliche Verfaſſung
iſt daher ſchlecht. Auch für die Länder-
ſpiel- Vorbereitung ſei die Einlegung
einer etwas längeren Ruhepauſe unmöglich.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwingen die
Vereine, möglichſt viele Spiele abzuſchließen.
Hinzu komme noch, daß auch einzelne Spieler
in ihrem Lebenswandel zu wünſchen übrig
aſſen.

tockeu
Die T. Herren und 1. Damen der Hockehver

etnigung „Schwarz-Weiß im AT Co
weilten am letzten Sonntag in Bitterfeld
und kamen dort zu den vorausgeſagten Ex
folgen. Die Gaſtgeber leiſteten im Herrenſpiel
in der erſten Halbzeit noch energiſchen Wider
ſtand, ſo daß die Seiten nur mit 1:0 zugunſten
der Hallenſer gewechſelt wurden. Nach der

Halle eine ſtaatliche Schwimmeiſterprüfung

Der Deutſche Gkiverband ruft!

mußte ſich Griesh. Bitterfeld geſchlagen
bekennen.

SchwarzWeiß 1. Da. Griesh. Bitterfeld
1. Da. 6:0.

Man hatte verſchiedentlich Erſatz einſtellen
müſſen. Die Spielſtärke der Bitterfel
derinnen hat mächtig nachgelaſſen. Die
SchwarzWeiß Damen kamen auf Grund der
beſſeren Zuſammenarbeit zu ihrem erſten Sieg
in dieſer Saiſon

THC 1. H. MTHC Grünrot 1. H. 1:3.
Günſtiger als wie erwartet ſchnitten die

Schwarz Grünen in Magdeburg ab. Die
Platzbeſitzer bewieſen ihre gute Form durch
eine leichte Ueberlegenheit, die die Hintermann
ſchaft der Hallenſer zum Einſatz des
ganzen Könnens zwang. Bei Halle zeichneten
ſich beſonders Rabe im Tor und Roeckner
im Sturm aus.

THE. Jgd. Merſeburg HC. 2. H. 6:0.

Schwimmeiſterprüfung am Univerſitäts-
Inſtitut für Leibesübungen

Am 27. Oktober 1934 fand im Stadtbad

ſtatt. Von 19 gemeldeten Teilnehmern beſtan
den 16 die Prüfung: Arndt, Erwin, Goslar;
Margarete Holzmann, Aſchersleben; Wal
ter Köthe, Nordhauſen; Wernex Müller,
Magdeburg; Ernſt Schmeißer, Heidenheim;
Max Scheſt o w, Deſſau; Ernſt Weller,
GroßKayna; Herbert Lutze, Klein Witten
berg; Franz Taubert, Sangerhauſen Paul
Gellert, Halle; Willi Groß, Gotha
Franz Kayſer, Naumburg; Heinz Wittig,
Halle; Richard Men z, Halle; Auguſt Geyer,
Erfurt; Hans Genoch, Eiſenach.

Jm Schwimmen, Reiten und Tauchen waren
die Leiſtungen im allgemeinen gut. Von einem
Shwimmeiſter muß man aber auch verlangen,
daß er ſeinen Schwimmſchülern einen vorbild
lichen Stil zeigen kann. Dazu muß er in der
Lage ſein, auch unter ſchwierigen Bedingungen
einen Ertrinkenden aus dem Waſſer zu holen.
Dagegen waren die Kenntniſſe in der Theorie
des Schwimmens ſehr mäßige. Auf dieſem
Gebiet werden die Bewerber um die nächſte
Schwimmeiſterprüfung, die vorausſichtlich Ende
April 1985 vom Jnſtitut für Leibesübungen der Univerſität Halle durch
geführt wird, mehr arbeiten müſſen.

„Der Skiſport hat Deutſchland
erobert als ein wachſender Strom
von Geſundheit und Freude, wofür das Land dankbar ſein muß.“ abſeits von

Das ſind Worte Bjarne Nilſens aus Tele
marken.

Der Skilauf iſt Gemeingut aller geworden
und nicht, wie ſo oft fälſchlich behauptet wird,
nur das Vorrecht begüterter Kreiſe. Skilaufen
iſt diejenige Sportart, die jedem Menſchen

die für ſeinen Körper nötig e Elaſtizität
exhalten will, alles zu bieten vermag. Das
Tummeln in der reinen, klaren Winterluft,

der Haſt der Städte, iſt die wahre
Erholung für Körper und Geiſt.
Wer es einmal ausgekoſtet hat,
an ſchönen Winterkagen über
all dort mit ſeinen Brettern
herumſtreifen zu können, wo
ſich während der Winter
zeit kein Fußgänger hinwagt,
den verläßt die Sehnſucht nach
ſolchem ungeſtörten Erleben der
winterlichen Landſchaft nie
mals wieder.

Aufgabe des Deutſchen
Skiverbandes iſt es da
her, insbeſondere die heute noch
Fernſtehenden für den Skiſpoört
zu begeiſtern und den deutſchen
Skilauf ganz beſonders in Mit
teldeutſchland noch weiter zu
fördern. Gerade in unſerer
Gegend ſtehen dem Schneeſchuh
läufer nur wenige Winter
wochen zur Verfügung. Des
halb wird in dieſem Winter
durch die Veranſtaltung ſtark
verbilligter Sonderfahrten un
ſeren Volksgenoſſen Gelegen
heit gegeben, auch in Mittel
deutſchland den herrlichen
und geſunden Skiſport weiter
zu fördern, um dadurch auch
diejenigen unſerer Volksgenoſſen
zu erfaſſen, die bisher im war

men Stübchen zu Hauſe blie
ben. An dieſen verbilligten

Sonderfahrten, die nach Thürin
gen (Oberhof) und in den Harz
führen, können ſich aber nicht
nur Skifahrer, nein alle Win
terſportler und Fußwanderer
beteiligen, denn auch ſolche Teil
nehmer ſollen die Schönheiten
des Skiſports aus eigener
Anſchauung kennen lernen.

Viele wiſſen noch nicht, welche Fülle von
Kraft und Freude dem Skiſport innewohnt.
Jeder Tag in der Schönheit des Bergwinters
iſt innerſtes Erleben, iſt Balſam für die Seele.
Skilaufen fördert die Volksgemeinſchaft, denn
es bringt die Menſchen einander näher.

Auf Lebenszeit kaltgeſtellt!
Die bedauerlichen Vorfälle am Sonntag

auf einen halliſchen Sportplatz haben be
reits am Montag ihre harte, aber gerechte
Sühne gefunden.

Wie erinnerlich,, wurde der Schiedsrichter
im Spiel Favorit Landsberg nach
dem Treffen von dem Favvritſpieler Sſch arfe
körperlich mißhandelt. Der Kreisführer
Dr. Teutloff hat Scharfe auf Lebenszeit
disqualifiziert. Einige andere Spieler, die
Scharfe zu ſeinem verwerflichen Tun er
muntert hatten, kamen mit einem Verweis da
von.

Dieſe Strafe ſollte für alle eine Warnung
ſein, die glauben, einen Sportplatz als Tum-
melfeld ihrer Raufgelüſte zu benutzen. Die
anderen unliebſamen Vorfälle des Sonntags
ſind zur Aburteilung dem Gaugericht über
wieſen.

be Pet“äeeeää
Es iſt erfreulich, daß es der Deutſche

Schwimmverband ſeinen Gauen, Bezirken und
Vereinen zur Pflicht gemacht hat, mit Vor
prüfungswettkämpfen für das Olympid zu be
ginnen, um die veranlagten und befähigten
Schwimmer feſtzuſtellen, die dann nach wei
terem ſachgemäßen Training für das Olympia
1936 als Vertreter der deutſchen Farben in
Frage kommen und in die OlhmpiaKernmann
ſchaft eingereiht werden.

So wird denn am kommenden Sonntag, der
Gau 6 (Mitte) in Halle Heerſchau überPauſe ſetzte ſich das ſyſtemvolle Spiel der

ATC. er mehr und mehr durch und mit 5:0 ſeine ſämtlichen Spitzen- und Nächwuchs

ſchwimmer halten und alle am Start vertre
tenen Wettkämpfer einer großen und ſchweren
Leiſtungsprüfung erneut unterziehen. Da nur
die olympiſchen Strecken über 100, 200 und
400. Meter Kraul, 200 Meter Bruſt und 100
Meter Rücken für Damen und Herren in Frage
kommen und außerdem die Spitzen und Nach
wuchsSpringer des Gaues mit ihrer Spring-
kunſt aufwarten werden, iſt mit hvochintereſſan
ten Wettkämpfen zu rechnen.

Nicht weniger als 24 Vereine haben ſich mit
185 Rennungen zum OlympiaPrü-
fungsſchwimmen gemeldet, das
Wochenende in Halle durchgeführt wird.

Meces u Küeee
Walter Benſemann, einer der älteſten Pio

niere im deutſchen Fußballſport und Mit
begründer des DFB, iſt im Alter von 61 Jah
ren nach längerem Krankenlager in der
Schweiz verſtorben v

Ehmer und Rieger werden in Kopenhagen
beim „Radländerkampf Deutſchland gegen
Dänemark am 16. und 18. November die
deutſchen Farben im Omnium der Berufs
fahrer vertreten. Richter, Engel und
Steffes ſind bereits für die Fliegerwett
kämpfe der Berufsfahrer, Merkens und
Lorenz für die der Amateure verpflichtet
worden.
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Zum Berufsboxſport wollen 85. Amateure

Trockenſkikurſe für Anfänger
Jm Rahmen der Reichswinterſporttwoge tühr vie Letps ger en

Reithalle der Univerſttät Halle an
Trockenſkikurſus durch. Der Lehrgang ſoll e
Vorbereitung von Anfängern im Skilauf de
nen, ſoll ſie mit dem Skigerät vertraut machen
und ihnen in kraftſparender Weiſe die elemen
taren techniſchen Grundlagen des Skilaufe
vermitteln. Die nächſten Kurſusſtunden u
am 14. November, 28. November und 5. 9
zember von 20 bis 21 Uhr. Daß die Ah
ſtunde am 14. November noch in di
Deutſche Winterſportwerbewo
fällt, wird dieſer Stunde einen beſonderen
Rahmen geben. Der Zutritt zur Reilbaht
während der Kurſusſtunden iſt unentgeltlich

Amtliche Sekanntmathung

des Bezirksbeguftragten
Auf Grund der Richtlinien für die olympiſche Spoth

werbung ſind die örtlichen Sachbearbeiter des Amtes
Sportwerbung durch die Gemeindeaufſichtsbehörden n
Einvernehmen mit den zuſtändigen Organen der P un
des Reichsſportführers zu ernennen. Es ergibt ſich a
für alle Städte, in denen Ortsgruppen des Reichsbünte
für Leibesübungen beſtehen, daß die Führer der O
gruppen bzw. die in Vorſchlag gebrachten Vertrauen
perſonen dieſes Amt des örtlichen Sachbearbeiters ühe
nehmen.

Die dringlichſte Aufgabe der örtlichen Sachbearbeſet
iſt neben der Durchführung der jetzt ſtattfindenden Vinte
werbewoche in Zukunft die Propagierung und der V
trieb der OlympiaHeftreihe, ſowie die Durchführung g.
meinſamer großer Werbeveranſtaltungen für die olhn,
piſchen Spiele. Die geſamte Werbeaktion iſt nach d
Richtlinien des Amtes für Sportwerbung unter Vetell
gung aller Sportarten mit Hilfe der Vereine des Reigs
bundes für Leibesübungen und den Parteiorganiſatione
ſo durchsuführen, daß die Hauptaktion im Februar erf
während neben der Winterſportwerbewoche der eigentliche
Auftakt der olympiſchen Werbung Anfang Dezember 195
in Form von großen Schauführungen ſtattfinden wird

Für Halle iſt als Sachbearbeiter Pg. Dr. Kaiſer de
Führer der Ortsgruppe des Reichsbundes für Leibe
übungen, eingeſetzt.cäillen enden werden die Schulen in die olhn

piſche Sportwerbung eingeſpannt und haben ſich eben
wie die Sportreferenten des Nationalſozialiſtiſchen Lehre
bundes mit den örtlichen Sachbearbeitern ſofort in Wer
bindung zu ſetzen. gez. Schmidt.

Kreis Saale Amt 4 (Handball)
1. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. Faborh

BlauWeiß zieht ſeine 2. Mannſchaft, Nauendorf len
Knabenmannſchaft zurück. Die angeſetzten Spiele ſind z

treichen.Betr. Freigabe von Jugendſpielern. Der Jugen
liche Kurt Franz wird für die Herrenmannſchaft
ATV. re freigegeben.

3. Betr. Strafena) Aus Spiel 292 erhält Hornburg die u
Schraplau erhält einen Verweis wegen Nichtausfül
des Spielberichtes.wer Spieler Werner Neubert, Holleben.
wegen Tätlichkeiten gegen Spieler vom 12. U.
141. 2. 1985 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.

c) Aus Spiel Nr. 60 erhält Stedten die P
Sptelführer Erich König, Zſcherben, wird wegen
meſſenem Verhalten für die Zeit vom 12. 11. b
vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. Zſcherben win
gegeben, bis 19. 11. den Namen des 5. heraus

Spielers mitzuteilen eDer Spieler Otto Weidig, Frankleben, wird
unangemeſſenem Verhalten für die Zeit vom 12. U
11. 12. vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.

Betr. Winterhilfsſpiele.Am Sonntag, dem 2. 12. 1934 ſtellen ſich alle n
ſchaften in den Dienſt des Winterhilfswerkes. d i
Orte Schkeuditz dorf und Eisleben werden
ſchaften der Bezirksklaſſe verpflichtet. Jn Eisleben
Unterröblingen gegen eine komb. Mannſchaft von n
Und Tod. Eisleben. Beide Vereine haben ein n
ſchaft aufzuſtellen und dieſelbe der Kreisſpielleitung
melden. Auch Platz und Zeit iſt anzugeben.

5. Betr. Spielverlegung. vWegen der Winterhilfsſpiele werden die Spiele
2. 12. auf 9. 12. verlegt. Spiel Kr 869 vom 12.
auf einen ſpäteren Termin verlegt.

Neuanſetzungen für den 18. 11. 1934.
E. Nr. 401 18.30 Uhr Pa. 2 Wie C

Hr. s 15 Uhr 96 2 Vater 2. Reichsbahn
14 uhr Reichsbahn 2 Unterröblingen (éV.).

(Jugend).A. Nr. 405 14 Uhr Schafſtädt 1 getſcen
e ev 406 14 Uhr Neumark 2
maniaKayna (Frankleben). 9B. Hr. o 14 Uhr Kl.-gugel e Wörmlitz t Gr

C. Nr. 408 14 Uhr Unterröblingen
röblingen). Neuanſetzungen für den t

E. Nr. 409 13.30 Uhr 96 2 bungen
Nr. 410 14 Uhr PSV. 2 Unterrö(Jugend) Schafſtädt

A. Nr. 411 11. Uhr Germ. Kavng t Neun
(Kahna 22). Nr. A2 11 Uhr Dre ners Leune
(Frankl.) Nr. 4124 10 Uhr Dürren

(Spergau). z.B. Nr. 418 11 Uhr Wörmlitz
S. r. 414 14 Uhr 96 en
Nachholungsſpiele für Sonntag e g2

Nr. 234 11 Uhr Schkeuditz 8
14.30 Uhr MTV. Lauchſtädt 1
(ATV.Me.). Nr.leben 1 (MTV.Me.).
gegen Dieskau 1 (Weiſe).gegen Hohenthurm 1 Sportfr.).
Teutſchenthal 1 Lodersleben
14.30 Uhr Ammendorf 1 Nie
15 Uhr Büſchdorf 1 Nauendo
14.30 Uhr VfB. Lauchſt.

Jgd.n
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der gührer unterwegs

unvergeßliche Minuten
nterredung mit dem Reichspreſſechef
ſicht fern von Halle hält auf einem
hof ſein Name Weißenfels ſeimit genannt hält der DeZug Frank

Berlin. Zwei rieſige Schnellzug
neten führen die lange Wagenreihe.
mer in ſchwarzen SS Uniformen lehnen
aus den Fenſtern des erſten Wagens, an
n ſchlichte Zettel kleben mit der Aufſchrift
ſtellt Der Wagen des Führers S ein
fuher Wagen 2. Klaſſe. Eine Menſchen
hige ballt ſich zuſammen. Es hat ſich raſend
el in der Stadt verbreitet, daß der Führer
der Rückkehr von der Weimarer Schiller

hah

Nun war die Zeit gekommen, wo die Kapelle
des ReichsbahnAusbeſſerungswerks in Tätig
keit trat, um mit einem Konzert zum deutſchen
Tanz überzuleiten.

Währenddeſſen aber nahm als Vertreter
der Deutſchen Arbeitsfront noch der Pg.
Martin das Wort. Auch er hob die gemein
ſchaftsbildende Kraft, die im deutſchen Liede
ſtecke, hervor. Dieſe innerlich verbindende Kraft
zeigte das Lied zu allen Zeiten im Weltkriege.
Dann ſtarb es ab und iſt heute wieder zu
neuem Leben erweckt worden. Pg. Martin
ſchloß ſeine Worte mit der Bitte an jeden, dem
Winterhilfswerk nach beſten Kräften zu
dienen.

Nun begann bei flotten Klängen der Werk
kapelle unker Karl Kurzidim der deutſche
Tanz. Lange, frohe Stunden blieben alle noch
im Geiſte beſter Betriebs und Volksgemein
ſchaft beiſammen.

Beſichtigungsfahrt nach

Golpa und Fſchornewitz
Die Betriebsgemeinſchaft des Deutſchen

Braunkohlen-Jnduſtrie- Verein s,
Halle, unternahm kürzlich eine Beſichti
gungsfahrt nach der Grube Golp a und dem

werke). Die Fahrt führte zunächſt zur Grube
Golpa, wo der Tagebau und die große Förder
brücke, dieſes Meiſterwerk der Abraumtechnik,
eingehend beſichtigt wurden. Die Führung
durch das Kraftwerk Zſchorne witz war hoch
intereſſant.

Nach Beendigung der Beſichtigung begrüßte
Direktor Bachmair Führer und Gefolg
ſchaft des Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie
Vereins. Der Geſchäftsführer des DBJV.,
Bergaſſeſſor Dr.Jng. de la Sauce, dankte
der Leitung der Elektrowerke dafür, daß ſie der
Gefolgſchaft die Möglichkeit zur Beſichtigung
der umfangreichen Werkanlagen gegeben habe,
beſonders dankte er auch den mit der Führung
durch die Werke beauftragten Herren, die ihre
Freizeit geopfert hatten, um die Beſichtigung
zu ermöglichen.

Ein Ankluger
Kein Feuer mit Benzin anzünden!
Jm Hauſe Mauerſtraße 14 entſtand geſtern

nachmittag nach 16 Uhr ein Brand, der leicht
größere Folgen nach ſich ziehen konnte. Dort
verſuchte ein junger Mann angeblich mit Be n
z in Feuer im Ofen anzuzünden, wodurch in
der Nähe hängende Gardinen Feuer fingen.
Die Gardinen brannten vollſtändig ab. Vor

Sonderbar!
Kaum zu glauben, wenn man das alles lieſt

Jch kannte ſie doch ganz genau, oder bildete
es mir wenigſtens ein. Aber jetzt bin ich
tatſächlich erſtaunt über ihr Ausſehen. Sie iſt
kaum wieder uerkennen. So ſehr hat ſie ſich in
ganz kurzer Zeit entwickelt. Wie ſpannend iſt

ſeung begriffen iſt Kraftwerk Zſchornewitz (Reichselektro- lüberkommende Paſſanten löſchten den Brand. doch der neue Roman, und wie ſeſſelnd ſind die

e In einem der Hrn n r Kurzgeſchichten? Und erſt die Reporhehörden ebbels. Dort muß auch der Führer W G dl 1 t b t b tagen? Früher hätte ich mich doch niemals fua e e e e ans d gen as le ungs I ige W ed en a en iel ehe Ah es e enRet Ahrer und der Reichsminiſter. Heia ahnt es aber den Vahnſeeig, Nicht auf Braunkohle bauen! deutſchen NationalHZeitung“, die leſe auch ich.
Stan haft bemüht ſich Dr. Goebbels, um das Wenn ich mir's recht überlege: ich erwarte dieſeLächelnd

Schon
Und

iſer zu öffnen. Es will nicht.
der Führer hinzu und hilft.
et die widerſpenſtige Scheibe herab.
ndlich grüßt der Führer
Jus der Menge tritt Kreisleiter Pg. Pape
en Wagen und meldet:
ein Führer die Kampf genoſſen
z Kreiſes Weißenfels grüßenSie aufs herz lichſte
ſandlich lächelnd reicht der Führer dem
bleiter die Hand.
ſus den anderen Fenſtern ſchauen die Be

nannſchaften. Der Zug hat noch Aufent
i. Die Gelegenheit iſt günſtig. Fragen
en geſtellt. „Wo kommt der Führer her?“
n Weimar! Von der Schillerfeierl“
ber iſt noch in ſeiner Begleitung?“
An Obergruppenführer Brückner und
rer Schaub und dort im Nebenabteil

ſſechef Dr. Dietrich
üſtagt: „Für wen ſchreiben Sie? Für
Wütteldeutſche NationalZei

Dietrichl“
Unne Jhre Zeitung! Ein gutes Blatt!
em Geiſt, der in ihrer Schriftleitung

in feines Zeugnis aus, daß Sie ſo
ler waren. Wie hat ſich denn das ſo

lhrumgeſprochen, daß der Führer durch
Minfels kommt

Der Reichsnlicher Triumph!
ſſechef lobt die M N3
a Pa. Dr. Dietrich, das hat man als
lnaliſt ſo im Gefühl.“ Nun muß er doch

n

e Kerls ſeid Jhr ſchon“ und dann
er ſchnell noch allerlei wiſſen: über die

den Umfang, ob es ſchwer ſei, vor
i zu kommen und freut ſich, als er die
üworten hört.

r immer weiter ſol! Heute iſt wieder
mal eine Gelegenheit, wo Jhre Zeitung
n kann, wieviel ſie leiſtet.“
Und mit großer Geſte deutet der Reichs
ſehef auf die Menſchen, die wie eine Mauer
nes Fenſter des Führers ſtehen.
n vaar Minuten Zugaufenthalt ver
rn ſchnell. Gleich wird der Zug weiter
n. Nochmals brauſendes „Sieg Heil!“

am fährt der Zug aus der Bahnhofshalle.

Pwrradſhaftsahend des
Reichsbahn Ausbeſſerungswerks

e Lekriebsgemeinſchaft der DAF vom
bahn Ausbeſſerungswerke veranſtaltete in der Saalſſchlo ß
erei ihren erſten Kamerad ſchaft s
Freude nach der Arbeit ſollen dieſe
S ereiten, ſo betonte der Betriebszellen
n gJungblut in ſeiner Begrüßungs
e. Beſonders begrüßte er dann das
e Auftreten der neuen Geſangs
e des Vetriebes, die nach den Worten
hrers Wort und

B dann auch die Ausgeſtaltung des
e ſh vertieften Programms hauptſächlich

n m neuen Chor, wozu man noch
m gegeichneten Baritoniſten als Soliſt

Willen durch die Pflegent! en Liedes ein Mitkkräger der Kultur

Neben den Schrebergärten und den
mit behördlicher Unterſtützung durchgeführten
Randſiedlungen ſind in den letzten
Jahren die privaten Gartenſiedlungen
zu großer Bedeutung gekommen. Die Garten
ſiedler erwerben ſich Gelände zu Eigentum, in
der Abſicht, eine Wohnſtätte in ihrem
Garten zu erxrrichten. Sie entſcheiden ſich gern
für eine ländliche Gegend in der Nähe der
Stadt und legen dabei meiſtens nur Wert dar
auf, daß ihre Siedlung einigermaßen günſtig
mit der Straßenbahn oder einem anderen Ver
kehrsmittel erreicht werden kann. Wenig be
kannt iſt es, daß für die Errichtung eines Ge
bäudes außerhalb der Ortslage die
Anſiedlungsgenehmigung erforderlich
iſt und noch weniger bekannt dürfte es ſein,
n dieſe Genehmigung verſagt werden
ann.

Die Stadt Halle wird ſehr oft das mit
teldeutſche „Eſſen“ genannt. Sie verdankt
dieſen Ruf ihrer Jnduſtrie, die wieder nur
möglich war durch das Vorkommen der
Braunkohle in und um Halle. Die Wich
tigkeit der Bergbaugebiete für die Volkswirt
ſchaft war die Veranlaſſung für geſetzliche Be
ſtimmungen, die den uneingeſchränkten

Abbau der Mineralten
getwährleiſten ſollen. Sie geben dem Berge
werkseigentümer das Recht, Einſpruch gegen
Bauvorhaben einzulegen, ſoweit ſie auf Grund
ſtücken geplant ſind, unter denen Kohle abge
lagert iſt. Da der Siedlungsluſtige für die
Vorbereitung ſeines Bauvorhabens Zeit und
Koſten aufwenden muß, iſt es empfehlenswert,
vor dem Kauf von Gelände ſich davon zu über
zeugen, ob das Bauvorhaben mit bergbau
lichen Jntereſſen in Widerſpruch ge
raten kann. Dieſe Gefahr beſteht beſonders für

öntereſſanter Fund

Siedlungsvorhaben am nördlichen Rand der
Stadt in den Gemarkungen

Mötzlich und Tornau
Wer dort ſiedeln will, wird gut tun, ſich mit
der Verwaltung der Grube „Carl- Ernſt
in Trotha in Verbindung zu ſetzen. Dieſe
erteilt bereitwilligſt darüber Auskunft, ob das
für die Siedlung auserſehene Gelände zum
Bergbaugebiet gehört. Auch der Ortsvorſteher
des Ortes, in deſſen Gemarkung das Land
liegt, wird eine entſprechende Anfrage an die
Bergbehörde weiterleiten.

Eine Warnung ſollte es den Bauluſtigen
z. B. ſein, wenn in der Nachbarſchaft des Lan
des, auf dem er bauen möchte, Boden-
ſen kungen zu beobachten ſind. Das ſind
meiſt Köhlengebiete. Jn dem abgeſenkten Teil
iſt die Kohle ſchon abgebaut, in der Umgegend
liegt ſie dann gewöhnlich noch. Wo die Kohle
aufhört, kann nur der Sachverſtändige beur
teilen. Man verlaſſe ſich daher nicht auf das,
was der oder jener Anwohner darüber ſagt,

der darauf, daß das Land vom Vorbeſitzer als
„Bauland“ verkauft worden ſei. Die Leute
ſind nicht immer maßgebend, manchmal ſogar
intereſſiert. Das Geſetz verlangt, daß auch

der Käufer es an entſprechender
Aufmerkſamkeit und Umſicht

nicht fehlen laſſe
Daß die Werksanlagen der Grube „Frohe

Zukunft!“ in Mötzlich ſeinerzeit abge
brochen worden ſind, bedeutet keineswegs, daß
die Kohle, die dort noch liegt, nicht mehr abge
baut werden ſoll. Die Gruben „Frohe Zu
kunft“ und „Carl-Ernſt“ ſind unter
irdiſch miteinander verbunden, ſo daß jederzeit
die Möglichkeit beſteht, die Kohlenvorräte von
„Carl-Ernſt“ aus abzubauen.

Nordgermanengrab in der Heide
Grabhügel am Schwarzen Berg

Von der Landes anſtalt für Vor einer Steinkiſte beſtand, die im Jnnern die
geſchichte wurde mit Unterſtützung
Stadt in der Heide ein Hügel ausgegraben,
der intereſſante Funde enthielt. Der Hügel
liegt am Hang des Schwarzen Berges,

der Reſte zweier Menſchen in vollig zerſtreuter
Lage enthielt. Anſcheinend hatten Wühler in
der Kiſte das Zerſtörungswerk angerichtet. Als
einzige Beigabe fand ſich ein durchbohrter

Ein Ereignis im Halliſchen Stadttheater

Reportagen geradezu jeden Tag mit Ungeduld

Wirklich, das iſt fabelhaft!

mit angezogenen Knien, mit dem Schädel im
Süden, das Geſicht nach Oſten gewandt. Jn der
Kiſte wurden genau wie in einer vierten
kleineren, keine Beigaben gefunden. Dieſe letzt
genannte Kiſte enthielt wur einige ſpärliche
Knochen eines kleinen Kindes. Jn der fünf
ten Grabanlage, ebenfalls einer aus vier
Seitenwänden und einer Deckplatte gebauten
Kiſte, aber fanden ſich reiche Funde: Die Ske
lettknochen des Kindes waren vergangen, aber
ein wunderbar verzierter Be cher und
ein großer zweihenkliger Krug waren
erhalten geblieben. Neben einem prächtigen,
ſcharfen Feuerſteinmeſſer fanden ſich
nun noch kleine Perlen, die zu einer dreifachen
Kette gehörten, wie ſich aus ihrer Lage ergab.
In einem ſechſt en Grab, einer Packung aus
kopfgroßen Steinen in Sargform, fanden ſich
die Reſte eines weiteren Hockers, zuletzt ſtieß
der Spaten auf vier Gefäße, die, wie ſich nach
einem Menſchenzahn ſchließen läßt, zu
einem Grab ohne Steine gehören, das ſpäter
nöch eingegraben war. Der Hügel enthielt alſo
ſieben Grabanlagen, davon eine mit zwei
Leichen, alſo zuſammen acht Gräber. Abgeſehen
von den mannigfaltigen Grabformen, Stein
kiſte, Steinpackung, ſteinloſes Grab iſt die Ton
ware, Prachtſtücke der Töpferkunſt, beſonders
intereſſant.

Nach dieſen Gefäßen gehört das Grab in
die Jüngere Steinzeit, etwa in die
Zeit um 2000 v. Chr. Geb., und zwar zu jenem
Volk, das die mitteldeutſche Vorgeſchichts
forſchung als den einen Teil des Nordger-
manenvolkes anſieht.

Die Grabſtätte wird in würdiger Weiſe der
Oeffentlichkeit zugängig gemacht werden.

Gpätzles-Eſſen des Bundſchuh
Zu einem ſchönen landsmannſchaftlichen

Abend geſtaltete ſich das Sp ätzles-Eſſen,
zu dem der „Bundſchuh“ Verein der Würt
temberger und Badener in Halle (S.) ſeine
Mitglieder und Freunde nach. dem Vereins
lokal eingeladen hatte. Nahezu alle Angehöri-
gen des Vereins waren erſchienen, ſo daß der
vorgeſehene Saal bei weitem nicht ausreichte
und noch zwei Wirtſchaftsräume in Anſpruch
genommen werden mußten. Jn ſeiner Be
grüßungsrede konnte der Vorſitzende Direktor
Erfort, die erfreuliche Mitteilung machen,
daß für alle notleidenden Landsleute Freieſſen
geſpendet wurden und daß noch ein anſehn
licher Ueberſchuß dem W H W überwieſen wer
den könne. Jm Laufe des Abends wurden aus
den Reihen der Mitglieder verſchiedene Dar
bietungen geboten, von denen die wohlgelun
genen ſchwäbiſchen Verſe von Architekt
Strudel beſondere Erwähnung finden
mögen.

Goldene und ſilberne Konfirmation
In der Bartholomäuskirche werden im

Frühjahr 1935 goldene und ſilberne Konfirma
tionen ſtattfinden. Es handelt ſich um die

os t be n hatte. Beide, der Soliſt, für die mit
n c rtiefte Wiedergabe der Lieder von

gener, Emil Matthieſen1. n rh e Volf, als auch der Chor, untere 2 G npere amentvollen und doch abtönenden Jahrgänge 1884, 1885, und 1909, 1910. Dien n ſeines Dirigenten Theo Blau
Neu eten viel freundlichen Beifall derLeuna a lichene erſchienenen Gefolgſchaftsmitglieder Wringmaschinen GummiBiederfür ihre guten Darbietungen Ganz ergefielen das Küſterei St. Bartholomäus, Halleeure Au (Saale), Bartholomäusberg 4, bittet ſchont M. Geb- jetzt um Meldungen ſchriftlich dder mündliz de a Zu während der Dienſtſtunden 10 bis 18 Uhr. Aie vier vaterländiſchen Chöre r ahrend der enſtſtunden bis 18 r. Aneiſerne Zeit und r eſe rege von Der große Erfolg: Wilhelm Kubes „Totila“ zugeben ſind: Familien und Vorname, bei

n

35 Frauen auch der Mädchenname, ferner dieener, „Hoffnung“ ſowie diet g jetzige Wohnung, Geburtstag uſw.r a en Lieder „Der Freund“,hafte nbour“ und „Storchen-
Szenenbild: Krönung des Gotenkönigs

Eberzahn, außen an der Kiſte lag noch dervon dem aus man eine prächtige Fernſicht ge x
Reſt eines Feuerſteinmeſſers. Die

ſi

nießen kann. Er hatte einen Durchmeſſer von Stand der Rundfunkteilnehmer. Die Ge

a n noch Fernſtehenden, mit in ihre
gemeinſamen Wirken zu treten.

ca. 20 Meter und eine Höhe von ca. 2 Meter
und war über einer mächtigen Grabanlage,
einer Art Packung von Stein aufgewölbt wor
den. Nach Fertigſtellung des Hügels wurde
ſpäter unmittelbar neben dieſem Hauptgrab
eine zweite Grabanlage eingetieft, die aus

Kiſte war nur mit einer einzigen, über 2 Meter
langen Deckplatte abgedeckt, deren Gewicht auf
mindeſtens 18 Zentner zu ſchätzen iſt. Jn unmittelbarer Nähe dieſer doppelten Grabanlage
fand ſich nun eine dritte Steinkiſte, die einen
langſchädligen Hocker enthielt, alſo ein Skelett

ſamtzahl der Rundfunkteilnehmer imDeutſchen Reich betrug am 1. November
5 725 894 gegenüber 5574 001 am 1. Oktober.
Mithin iſt im Laufe des Monats Oktober eine
Zunahme von 151 898 Teilnehmern (2,7 v. H.)
eingetreten.



Dienskag, 13. November 1934 Mitteldeutſche Ratkonar Zeitung

Reichsmuſikkammer
Preſſeempfang

Jm feſtlich geſchmückten Saal des Rathauſes
fand anläßlich der erſten Tagung der Landes-
muſikerſchaft Mitteldeutſchlands vor einem klei
et Kreis geladener Gäſte ein Preſſeempfang
tatt.

Eingeleitet wurde dieſe ſchlichte Feſtſitzung
mit dem erſten Satz aus der Bläſerſerenade
Mozarts für je zwei Oboen, Klarinetten, Hörner
und Fagotte von W. A. Mozart geſpielt von Mit
gliedern des Städt. Orcheſters. An Stelle des
plötzlich erkrankten Oberbürgermeiſters begrüßte
Gaukulturwart Dr. Grahmann die erſchienenen
Preſſevertreter und legte den Zweck dieſer Zu
ſammenkunft klar, eine Aufforderung zur Teil
nahme an der ſo notwendigen, Kleinarbeit zu
ſein; denn die beſondere Lage Mitteldeutſch
lands bringt erhöhte Schwierigkeiten mit ſich.
Es gilt, die in den letzten Jahrzehnten durch die
Zerſtörung der Volks gemeinſchaft in Verfolg
reiner Jnduſtrialiſterung und Klaſſenbildung
verſchüttete alte Kultur des mitteldeutſchen
Raumes wieder zu erwecken und alle Volks
ſchichten von der beſonderen Bedeutung der Mu
ſik zu überzeugen.

Jm Rahmen der Aufgaben der Reichsmuſik
kammer ſprach darauf Pg. Kalanke vom
Preſſe und Propagandamt Berlin, der den
Aufbau der Organiſation, die d und Pro
pagandarbeit und ihre Notwendigkeit klarlegte
und beſonders auf die in der Bücherei der
Reichsmuſtkkammer als Band l erſchienene
Schrift „Kultur Wirtſchaft. Recht, und die
Zukunft des deutſchen Muſiklebens“ und die
amtliche Zeitſchrift der Reichsmuſikerſchaft
„Muſik im Zeitbewußtſein“ hinwies. Danach
ſtellte er den von der Reichsmuſikkam
mer für den Bereich der Länder Thüringen,
Anhalt und die Provinz Sachſen beſtellten
Preſſereferenten ernannten Pg. Hans
Rohkrähmer Mitteldeutſche NationalZei
tung“) vor.

Einen umfaſſenden Ueberblick vermittelten
die Ausführungen des Geſchäftsführers der
Reichsmuſikkammer, Präſident Pg. Heinz
Jhlert, der aus der Fülle der Fragen in der
Hauptſache das Konzertleben herausgriff, und
die Aufgaben feſtlegte, einmal die Muſikerſchaft
zu wahren Kulturträgern zu erziehen und ihnen
die große Marſchrichtung zu zeigen und zum
anderen das Volk zu überzeugen, daß das Kon
zertleben für das ganze Volk und
nicht füreine kleine Schicht da iſt.

Pg. Jhlert ſprach dann von der verantwor
tungsvollen Arbeit der Gemeindemuſikbeauf
tragten, die heute bereits von über 1000 Ge
meinden tätig ſind und mit ordnender Hand
das Muſikleben lenken und neben Leiſtungs
ſteigerung auch eine ganz ſolide Muſikanten
kunſt ſchaffen ſollen, um das Konzertleben zum
Allgemeingut aller Einwohner einer Gemeinde

u machen. Nach eingehender Kritik an der bis
erigen Arbeit vieler Konzertdarbietungen ging

Pg. Jhlert auf die Einrichtung einer gemein
nützigen Kongzerkdirektion ein, deren Aufgabe
es beſonders ſei, den Nachwuchs zu fördern.

Pg. Jhlert ſchloß mit dem Hinweis auf den
Tag der Deutſchen Hausmuſik am20. November, deſſen Sinn es iſt, die Muſik
wieder zu einem Beſtandteil deutſchen Fa
milienlebens zu machen.

Ball der Nelſonen
Feſtſtimmung herrſchte in. den Räumen der

Berg geſellſchaft. Die Ruder geſellſchaft
von 1874 (NRelſon e. V.) hatte nach dem
Herrenkommers anläßlich ihrer 60 jährigen
Gründungsfeier zu einem Ball eingeladen. Die
harmoniſche Einigkeit, die das Geheimnis des
Erfolges und der Volkstümlichkeit des Nelſons
iſt, gab auch dieſem Feſtabend das Gepräge.

Kantatenabend
in der JohannesKirche

Vom Kirchenchor St. Johannes gelangten
in der halliſchen JohannesKirche unter Lei
tung ſeines langjährigen Dirigenten Walter
Krauſe zwei Kantaten von Joh. Seb. Bach
zur Aufführung.

An erſter Stelle ſtand die Reformations
Kantate Nr. 79 „Gott der Herr iſt Sonn' und
Schild“, die aus der letzten Schaffensperiode
Bachs ſtammt. Entſtanden in der Zeit kriege
riſcher Verwicklungen zeigt ſie beſonders in der
Anlage des Orcheſterparts (marſchartiger
Rhhthmus der Hörner und Pauken) Hinweiſe
auf das Zeitgeſchehen. Walter Krauſe brachte
dieſe Kantate ganz vortrefflich; ausgezeichnet

im Tempo kam der Einleitungschor, der trotz
der rhythmiſchen Betonung niemals monoton

wirkte So reihten ſich in dieſer Kantate Chor,
Orcheſter (ſehr ſauber waren hier beſonders
die Blechbläſer) und Soliſten zu einer recht

ten Geſamtleiſtung zuſammen, die der Quaiat der vorjährigen Aufführung der Hahdn
ſchen „Schöpfung“ in nichts nachſtand.

Um ſo bedauerlicher iſt das faſt vollſtändige
Verſagen von Chor Und Orcheſter in der zwei
ken Kankate des Abends „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“, die von Anfang an unter
einem Unſtern ſtehend in keinem Augenblick
den Hörer einen ungetrübten Genuß vermit-
telte. Das in der erſten Kantate ſo gute Blech
zeigte ſich dieſen Schwierigkeiten keineswegs
gewachſen, eine Unſicherheit des Chores führte
zu faſt völligem Bruch im erſten Chor, und es
iſt bedauerlich, daß auch die Soliſten von der
hierdurch entſtandenen Nervoſität beeinträch
tigt wurden. Es wäre alſo zweifellos beſſer
geweſen, anſtelle der ungenügenden Auffüh
rung dieſer allerdings ungeheuer anſpruchs
vollen Hantate eine einfachere ebenſo abgerun
det wie die ReformationsKantate zu bringen.

Der Kirchenchor St. Johannes verfügt über
eine ſtattliche Anzahl guter Stimmen, die in
der erſten Kantate abſolut zuverläſſig waren.
Als Orcheſter war das Halliſche Kammer

w. Ludewig ermahnte beiſeiner Begrüßungsanſprache zur Weiterarbeit
in der Gewißheit, daß auch in Zukunft immer
wieder Kameraden zur Stelle ſein werden,
welche die Pflichten, die mit dem Recht, Nel
ſone zu ſein, verbunden ſind, ehrenamtlich er

c

Verſammlungsmeldungen
im Gtadtkreis Halle

Wie bereits wiederholt bekanntgegeben,
fallen alle innerhalb des Stadtgebietes ge
planten Veranſtaltungen und Verſammlungen
unter die Meldepflicht. Alle Vereinsführer
wollen ſich dieſerhalb rechtzeitig mit der
Kreisleitung Halle- Stadt der NS-
DAP, Abt. Propaganda, Gütchenſtr. 1, in Ver
bindung ſetzen. Eine Beſchränkung der Ver
ſammlungstätigkeit, wie von Gerüchtemachern
verbreitet wird, iſt hiermit nicht verbunden.
Jm Fall einer Umgehung dieſer Anordnung
behält ſich die Kreispropagandaleitung jedoch
Verbot, ſowie eventuelle Auflöſung der Veran
ſtaltung vor.

NSDAP, Kreisleitung HalleStadt.
Abt. Propaganda

füllen und ihren einzigen, wohl aber auch
ſchönſten Lohn in den Erfolgen ihres Nelſons
ſehen, deſſen Hauptaufgabe die tatkräftige Ar

beit zum Wohle, im Intereſſe und zur För-
derung der deutſchen Jugend bleiben wird.

tung den richtigen Rahmen zu
Ernſt Vogler vom Stadttheater Halle ſang
und fand ebenſo wie Jlke Schellenberg
mit ihrem Ballett großen Beifall. Die Damen
abteilung erfreute mit einem Flaggenreigen,
vor allem aber durch ein von Frau Kolbe
überreichtes Geldgeſchenk.

Die Stimmung erreichte ſchnell ihren Hshe
punkt, wozu die vorzügliche Kapelle Richter
weſentlich beitrug. Die Träger des roten
Sterns haben bewieſen, daß ſie bei Frohſinn
und Geſelligkeit gneau ſo ihren Mann ſtehen,
wie ſie ehrliche Und tapfere Gegner auf der
Kampfbahn ſind. Jhr Zuſammenhalt und die
in dem idylliſchen Boozshaus auf der Peißnitz
gepflegte Freundſchaft h
werden auch weiter die
Rudergeſellſchaft bilden.
Straßenſperrung

für Fernverkehr
Nach Mitteilung des DDAC iſt der Wein

bergweg in Halle ab 18. November für
den Fernverkehr (Fernverkehrsſtraße 6 und 80)
auf 10 Wochen geſperrt. Der Fernverkehr wird
über Hormann-Göring- Straße und
Saarbrücker Straße und umgekehrt
umgeleitet.

Grundpfeiler der

Trotz aller Wirren und Widerſtände ver
gangener Zeiten haben ſich überall in Deutſch
land die Kriegervereine als Freundſchafts
bünde erhalten und ſind durch die Jahre hin
n Pflegeſtätten nationaler Geſinnung ge

eſen.
tie Tagen blickte nun der kamerad

ſchaftliche HKrieger verein Halle
Giebichenſtein auf eine 50fährige Ver
gangenheit zurück, ein Zeitabſchnitt, der in der
Geſchichte des Vereinslebens mit Recht durch
eine würdige Feier feſtgehalten wurde.

Jm engen Kreis trafen am Sonnabend im
Vereinsheim „Goldener Schwan“ die
Vereinsmitglieder bei einem fröhlichen Kom
mers zuſammen, der den Auftakt zu den Feier
lichkeiten bildete.

Ein umfangreiches Programm geſtaltete
den Sonntag zum Hauptfetertage. Jn der
BartholvmäusKirche. in Giebichenſtein
fand ein

Feſtgottesdienſt
ſtatt, in deſſen Mittelpunkt Pf. Roenneke
bei ſeiner Predigt den Gedanken des Dankes
ſtellte. Von der Kirche aus wurde die Fahne
des Vereins in einem Feſtzuge zur „Sagal
ſchloß Brauerei“ gebracht.
NSDAP und befreundeter Vereinigüngen,
darunter eine Abordnung in bunter Friedens
uniform, und eine Abteilung des Fliegerſturms vervollſtändigten den Feſtzug, der mit
einem Herold zu Pferde, der das Stadtwappen
trug, an der Spitze ſich unter den Klängen des
Muſikzuges der SAStandarte 86 durch die
Straßen des Nordens bewegte.

Am Nachmittag und Abend bildete dann
der Stiftungsball, eingeleitet von einer
Folge von Konzertſtücken, zugleich Höhe
punkt und Abſchluß der Jubiläumsfeier.

Nach Begrüßung der zahlreichen Gäſte, von
denen beſonders Ortsgruppenleiter Mar
quardt der Ortsgruppe Giebichenſtein
und die Ehrenmitglieder des Vereins beſonders
begrüßt wurden, hieß der Vereinsführer die
zahlreichen Vertretungen befreundeter Vereine
willkommen. Jm Mittelpunkt der Nachmittags

orcheſter verpflichtet, das ſeiner Aufgabe nur
bedingt gerecht wurde. Abgeſehen von den
verſchiedentlichen Ausfällen war eine oft ge
radezu laxe Einſtellung zur Aufführung feſt
zuſtellen. Bedauerlich bleibt die Verwendung
eines Klavieres, deſſen Klangbild in dieſen
Werken ganz beſonders unmöglich erſcheint.

Von den Soliſten ſtand an erſter Stelle
Kurt Wichmann (Baß), in beiden Kanktaten
gleich vorzüglich in der Anlage und Ausfüh
rung ſeiner Partie Auch Elfriede Hirte
(Sopran) konnte neben ihm ſehr wohl be
ſtehen, wenn ihre Atemtechnik auch nicht ſo
vollendet iſt wie die Kurt Wichmanns. Jn
Hanng Lieboldt-Grüttner (Alt) und
Ernſt Meyer (Tenor) waren zwei recht
anſprechende Vertreter ihres Fachs gewonnen.

An der Oxgel ſaß Dr. Hans Gaartz, der
den Abend ganz herborragend mit J. S. Bachs
Präludium und Fuge in cemoll einleitete und
ſich auch in den Kantaten als äußerſt ge
ſchmackvoller Begleiter erwies —on.

Ernſt Wiechert lieſt in Halle
Zum Autokenabend der „Deutſchen Arbeits

front“ am 20. November

Ernſt Wiechert, der r Dichter,
gehört zu den bedeutendſten Vertretern der
Dichtergeneration des neuen Deutſchland. Sein
Werk, das neben Lyrik und Dramatik vor
allem bedeutende epiſche Werke enthält, lebt
ganz aus der Landſchaft des deutſchen Oſtens
heraus. Dabei iſt Ernſt Wiechert keineswegs
als Heimatdichter im engeren Sinne anzu
ſprechen ſeine Geſtalten wachſen vielmehr aus
dem Mutterboden der Heimat heraus zu all
Ken Klemert Menſchen deutſcher Prägung.
Ernſt Wiechert iſt vor allem bekannt gewordenſeine Romane „Der Lotenwoſſ, „Der

Wald“, „Die blauen Schwingen“, „Jedermann.“
und neuerdings durch die Romane „Die Magd
des Jürgen Doskocil“ und die ſoeben er
ſchienene „Majorin“. Mit dem „Totenwolf“
und „Jedermann“ hat uns Wichert zwei der
ſchönſten und tiefſten Kriegsbücher geſchenkt.

ahlreiche
Fahnen der Ortsgruppe Giebichenſtein der z

50 Fahre Kriegerverein Giebichenſtein
Feſtgottesdienſt und Feſtzug durch die Stadt Ehrung alter Kameraden

veranſtaltung ſtand die Feſtrede, die Polizei
hauptmann Fo x übernommen hatte. Nach einem
Rückblick über die geſchichtliche Entwicklung des
Vereins während der vergangenen 650 Jahre
unter Herborhebung der bezeichnendſten Punkte
ſprach Hauptmann Fox von dem Verdienſt,
das ſich die Kriegervereine dadurch erworben
hahen, daß ſie auch in Notzeiten ihre Struktur
nicht geändert haben, ſondern ſtets in den Vor
dergrund ihrer inneren Arbeit die

Pflege ſoldatiſcher Lugenden
und treuer Kameradſchaft geſtellt haben. Der
Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß ſich der
kameradſchaftliche Kriegerverein Giebichenſtein
nach der Machtübernahme im Staat durch die
NSDAP freudigen Herzens hinter den Führer
Adolf Hitler ſtellt, um in den dem Verein
geſteckten Bahnen ſeinen Anteil an der Auf
bauarbeit zu übernehmen.

Konzertſtücke, Rezitationen und gemein
ſamer Geſang leiteten über zu beſonderen
Ehrungen. Durch die Leiterin der Frauen
gruppe, Frau Schneider, erhielt die Ver
einsfahne an dieſem Ehrentage des Vereins
durch Anbringung eines goldenen Kranzes
einen beſonderen Schmuck.
Im Anſchluß daran wurden für lang
jährige treue Mitgliedſchaft die Kameraden
Wilhelm Zörner, Albert Hintſche, Curt
Görlitz, Karl Meiſe, Heinrich Wald
helm, Friedrich Weber, S. Herdan,
Otto Kieſche und Otto Mettin geehrt.

Jm Verlaufe des Abends ergriff der Orts
gruppenleiter Marquardt der Ortsgruppe
Giebichenſtein der NSDAP das Wort, um nach
Ueberbringung der Glückwünſche der Orts
gruppe an den Jubilar im Rahmen dieſer Ver
anſtaltung auf die Bedeutung des Winterhilfs
werkes und der damit verbundenen Pflichten

eines jeden Deutſchen nachdrücklichſt hinzu
weiſen.

Seinen Abſchluß erhielt dieſe Feier des
50jährigen Beſtehens mit dem Feſtball, bei dem
die Mitglieder des Vereins mit zahlreichen
Gäſten und Freunden für die Dauer einiger
Stunden in fröhlicher Geſelligkeit vereint
waren.

Man möchte dieſe Bücher allerdings kaum
KHriegsbücher nennen, weil der Schauplatz der
Kämpfe ganz in das Jnnere der Menſchen ver
legt iſt. Dieſe Verinnerlichung aber iſt
Wiecherts oſtpreußiſche Eigenart, die wir an
ihm ſo lieben. Alle ſeine Geſtalten kämpfen
beinahe mehr mit ſich ſelbſt. als mit dem
Feinde. Es iſt auch gut, daß dieſe Bücher nicht
mit in der großen Flut der Kriegsbücher daher

kamen, denn ſie ſtehen jeglicher
enſation und Reportage unendlich fern. Sie

gehören zu den Dichtungen, die in der Stille
ünd in die Tiefe wirken ſollen. Wer einmal
den großen ſchwermütigen e der unend
lichen älder der voſtpreußiſchen Landſchaft

verſpürt hat, wird wiſſen, wie ſtark dieſe Land
chaft die Träume und die ſeeliſche Grund
r Menſchen formt. Auch Wiecherts

neueſter Roman Die Majorin“ geht von dem
Kriegserlebnis aus. Eines Waldbauern letzter
Sohn, deſſen Name gleich dem ſeiner beiden
Brüder auf dem Stein der Gefallenen ſteht,
kehrt aus der Hölle afrikaniſcher Gefangenſchaft
nach Deutſchland zurück, um Vater und Heimat-
dorf mit einem Blick zu grüßen, ehe er weiter
wandert. Denn er iſt friedlos geworden. Aber
es begegnet daß eine Frauenhand ihn ins
Leben zurückführt. Herbheit und Einfachheit

Verinnerlichung ſind auch die Kennzeichen
dieſes neuen Werkes. Dieſes Buch zeigt
Wiechert als den Meiſter, der in der Gleichung
einfacher Vorgänge des bäuerlichen Lebens,
in dem Auf und Ab von Tag und Nacht, von
Sonne und Sturm das Seelenleben der beiden
Menſchen ſich ſpiegeln läßt, deren Begegnen
und Entſagen der Jnhalt dieſes Romans iſt.
Der Ruheloſe findet am Schluß zur Heimat
zurück und beugt ſich ihrem Geſetz. Damit
ſchildert Wiechert mehr als ein Einzelſchickſal

er zeichnet in dieſer Erzählung ſymbolhaft
das Schickſal des deutſchen Volkes in der Nach
kriegszeit, er zeichnet den Weg des deutſchen
Volkes aus der Ruheloſigkeit und Heimatloſig-
keit des Nachkriegsdeutſchland zur neuen Ver
hundenheit mit Blut und Boden. Wiecherts
ſtille, ſanfte Kunſt, Menſchen in ihrem tiefſteneeltfehen Sein begreiflich werden zu laſſen,

äußert ſich auch in ſeiner herben Lyrik. Neuer

Aber man verſtand auch dieſer Veranſtal-
verſchaffen.

und Kameradſchaft

hauptſtadt genau kennen zu lernen
verbilligte Stadtrundfahrkarten zum P
2,80 Mark (ſtatt regulär 4 Marh)
gabe. Die Direktion des Hauſes
hat ſich außerdem bereit erklärt, de

Ermäßigung auf
ſtatt regult

zugsteilnehmern
Eintrittspreis von

eine
0,60 Mark

1 Mark pro Perſon einzuräum
ermäßigten Karten
kauf

ſind nur im
erhältlich und zwar

Reiſebüro, Halle (S
und zwar wird in Anbetracht der
lich ſtarken Nachfrage die ſoforti
Fahr und Zuſatzkarten dringen

Vorleſeabend in der
Gtädtiſchen Volksbüchere

Der Vorleſeabend der Städtiſchen Vol
büchereien am Mittwoch, dem 14. Roben
19834, findet in der Hallmarktbü
grafenſtr. 2) ſtatt und ſteht unter
„Her deutſche Bauer.
leſen Max Mell Barbara Naderet, Hele

Vater, Friedrich Grieſe
Beginn 20 Uhr. Der n

Voigt-Diederich:
Beſuch am Abend.
tritt iſt wie immer frei.

Gerichtstermine
Jn dieſer Woche finden u. g. folgen

im Bezirk desStrafverhandlungen
gerichts Halle (S.) ſtatt:

Freitag, den 16. November, um 9 U
vor der 1. Strafkammer gegen Emil
aus Merſeburg wegen gefährlicher Körpetbe
letzung.

Sonnabend, den 17. November, vor de
3. Strafkammer um 9 Uhr gegen Abe
S. aus Könnern wegen Amtsunterſchlagun
vor der 1. Strafkammer 9180 Uhr geg
Karl E. aus Oberrißdorf wegen fahrl, T
und Uebertretung der Kraftfahrzeugberkeht
ordnung.

Gefährlicher Fahrdamm
Am Montag gegen 16.15 Uhr wurde

Schülerin vor Merſeburg
Straße 93b beim Ueberſchreiten des
dammes von einem Kraftradfahrer angit
und zu Boden geworfen
linksſeitigen Unterſchenkelbruch und wi
Straßenpaſſanten dem „Bergmannstti

12jährige

geführt.

Fuſammenſtoß
Am Montag gegen 11.15 Uhr ſtießen

Merſeburger Str. 36 ei
kraftwagen und ein Kraftrad zuſammen
Kraftwagen wurde leicht, das Kraftrad
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden

wurde Kopfe hkonnte aber nach Anlegung eines RolberbatKraftradfahrer am

ſeinen Weg fortſetzen.

Zum Obermeiſter der Graveur und 9
leurJnnung Halle a. S. wurde am b. Nor
ber Graveurmeiſter Auguſt Kalina,
Leipziger Straße 24 ernannt.

dings hat ſich der Dicht
bieke des Dramas betätigt.
„Der verlorene Sohn“ erfäh
Monat in Gera ſeine Urau
der Dichterabend, d
der Reichsberufsgruppen der
der DAF veranſtaltet, ein E
Erlebnis werden.

Der erſte deutſche
Volksgeſundheit

An der Univerſität München
erſte Profeſſur für Volksgeſundeitslehre ni
nur in Deutſchland, ſondern i
Welt errichtet. Der mit dem Le
traute Staatskommiſſar für das
weſen in Bahern, Prof Dr. S
am Montag abend
Das Jntereſſe
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wehuß und Warnung:

Mord und Totſchlag im Muſeum
Beſuch in der Kriminaliſtiſchen Gammlung des Polizeipräſidiums

Geſtern nacht wurde in der X Straße gute Fingerzeige hinſichtlich der Feſtſtellung Augen. Hier leuchtet dem Beſucher als erſtes
raffinierter Diebſtahl ausgeführt. Dem der Jdentität des Toten für den nachforſchen eine große Fahne des halliſchen Zuhälterver

Fäter fielen Waren und Bargeld im Werte den Beamten. Schädel mit Schlag-, Hieb eins „Einigkeit“ entgegen, der 1988 auf
m xx-Mark in die Hände.“ und Schußverletzungen dienen als Lehrbei gehoben wurde, deſſen Fahne, Abzeichen und
Wie oft lieſt man dieſe Zeilen in den ſpiele, um nachträglich an einem Toten feſt Kranzſchleifen in großer Zahl man jetzt erſt

tungen und denkt dabei an den eige ſtellen zu können, ob es ſich um einen Mord, fand. Traurig genug, daß es unter der ver

Rückkehr eines
alten Kämpfers

Standartenführer Dr. Mund
Gymnaſialdirektor in Merſeburg

ein

tet i den man ſich mühſam zuſammen Selbſtmord oder Unglücksfall handelt und gangenen Staaksführung erſt ſoweit kommen
Se Muß man ſich wirklich ſo um ſein die verſchiedenen Schußwirkungen zeigt. konnte, daß ſich die Zuhälter regelrecht organi

anf nun ſorgen? Primitive und raffinierte Fälſchungen von ſierten.t re v Wenn man ſich entſprechend ſichert, kann Urkunden und Stempeln geben Ueberſicht über Eine Rieſenſammlung ſchmutziger Dar
Sinn un etwas paſſieren. Und hier iſt die Kri ein anderes kriminelles Gebiet. Dazu gehört ſtellungen und Fotografien gibt einen Einblick
er eelh Sefer und Freund ſie verat
Hapag nwiſſenden und gibt dem Fragenden

Mwekunft:.ein n Halliſchen Polizeipräſidium iſt in
öſung h n Raum eine ſogenannte
wohin J Lehrmittelſummlung für Beamte

ergebracht. Dort befindet ſich die Dieb-
iſheratungsſtelle zum Schutze für das Publi
m bei der ſich jeder Auskunft und Rat holen
n. An Hand von zahlreichen Beiſpielen
d die Sicherheit von Verſchlüſſen und
löſern nachgewieſen. Dieſe Beratung der
ſchen Kriminalpolizei iſt, wenn ſie befolgt
d beſter Schutz für das Eigentum des ein

üchere

en Volk
Nobemnbe

ei (Sal
n Thema
verden e

Helen Lehrmittelſammlung, ſelbſt dient nur
Grleſe m velehrung der Kriminalbeamten, die hier

h veiſpielen für die Anforderungen ihres Be
ſs geſchult werden. Dieſe Sammlung, die
h Laufe eines Jahrzehnts mühſam zuſam
getragen wurde, gibt einen Einblick in die

taltige Tätigkeit des Kriminaliſten
M zeigen Selbſtmordſtatiſtiken die Zahl

folgen e gälle im Laufe der Jahre durch Erhängen,
e Ranken, Erſchießen und anderes mehr. Da

an n mahnen Unfallſtatiſtiken zur Vorſicht.
im 9 h nen Teil des Raumes nimmt die ſoge

Der En

e

Ent umnte politiſche Abteilung ein. Hier hängen
Körper d liegen all die ſchönen Dinge, die wir

r Genüge aus der Zeit vor der Macht
er bot d enahme von ſeiten der Antifa, des Reichs
gen Ah ners und anderer beliebter Zuſammen
tſchlan e ngen kennen und wie wir ſie auch im
Uhr n en der Nativnalſozialiſtiſchen Er
r. in n finden.
igberkeh u dahinter ſchließt ſich die Abteilung für

h an. Da finden wir Teppichmuſter,
Ahnten, um von dem Beſtohlenen an Bei
unterrichtet werden zu können, welcher
h geſtohlene Teppich, das Silberzeug
ſaheiner großen Tafel hängen alle Sor
leb Stich- und Schußwaffen. Hier
Geldſchrank t halliſchen Vereins,
m Einbrechern „aulfgeknabbert“ wurde,
bei das komplizierte Handwerkszeug
bldſchrankknackers: Sauerſtoffgebläſe,

h uſw. Danehen Tafeln mit zahlloſen
en, Schlüſſeln, Schraubenziehern und

n Einbruchswerkzeug, hier und dort die
her Einbrecher dabei. Raffinierte Ver
e ſir Werkzeug und Diebesgut laſſen die
hit des Verbrechers bewundern, vieten
gleichzeitig guten Lehrſtoff für die Be
n.

n der primitivſten Form des Diebes
werkzeugs, der Zigeunerangel, über das
naterial des Warenhausdiebes vis zum
hen des Hotels und DeZug-Einbrechers
ſich jedes Stückchen in der Lehrmittel

m wieder.
äine

teilung für Brandſtiftung
hetografien und Modelle verſchiedener

wiftungsfälle. Da hängt auch ein Foto
I berühmten Holzkiſte aus einem Brand

ſehr

üngsprozeß neueſten Datums.
de Spurenermittlung umfaßt

Hier
Fotograf und Kriminaliſt

e berlet
kverband

e einR üufiges und intereſſantes Gebiet.
en Chemiker,

in Hand arbeiten. Abgüſſe von Schuh
wen Varfußa ben und Autoreifenſpuren in Gips

Dokumente zur Prüfung undArten ung von Fällen, Fingerabdrucke foto
en d berarohert ſind wichtigſte Hiſfs-

wüitstarte ſind oft, wenn der Verun
e unbekannten Namens iſt, ſehr ſchwer

rifen Da zeigt ein Kaſten mit allen
en Gegenſtänden die Arbeit des Krimil für len auch auf dieſem Gebiet.

ar Haarproben und Gebiſſe ſowie
wurde t VSekleidungs und Beſitzſtücke des Ver
lehre n ten oder Lebensmüden ſind häufig

gang nuftrag
ſunde

i

Lehrreiche Sammlung verſchiedener Einbrecherwerkzeug
auch die Herſtellung von Falſchgeld in Münzen
und Scheinen, die ein recht beliebtes und um
fangreiches Wirkungsfeld des Verbrechertums
darſtellt.

In einem kleinen Raum iſt die Abteilung
für Jagdfrevel untergebracht, in der an Hand
von Modellen die verſchiedenen Arten von

e

Fagdfrevel
gezeigt werden, wie zum Beiſpiel Vogelfang
mit Leimruten und Netzen, Frettchenjagd, un
befugte Jagd mit Stockflinten, Fallen und
Schlingen. Waffen mit Hilfsmitteln des
Jagdfrevlers ſchmücken die Wände dieſes
Raumes. Zahlreiche Bilder von Maſſen
mördern, und anderen Verhrechern dienen dein
kriminaliſtiſchen Unterricht. Ein Kaſten mit
Lichtbildern für Perſonenbeſchreibung iſt die
Lehrgrundlage für den Beamten.

Ein erſchütterndes Dokument aus dem kri-
minellen Leben führt die Sittenabteilung vor

Der Platz vor der Halle des Hauptbahnhofes
war heute Vormittag ſchwarz von Menſchen.
Der Muſikzug der Feldjägerabteilung
Berlin wurde mit dem Zuge 9.47 Uhr von
Magdeburg kommend, erwartet. Zum Empfang
hatten ſich der Spielmannszug der Feld
jägerabteilung 4, Magdeburg, und
eine Bereitſchaft der halliſchen Feld
jäger eingefunden. Pünktlich auf die Minute
lief der Zug ein und die 43 Mann die ge

ſamte Kapelle des Preußiſchen Feldjägerkorps
wurden von ihren halliſchen Kameraden in

Empfang genommen. Die Kapelle ſteht unter
Leitung von Muſikzugführer Krüger- Berlin,
der ſtändig die traditionellen SS- Konzerte im
Berliner Sportpalaſt durchführt. Nach kurzem
Aufenthalt ordnete ſich der Zug und unter Vor
antritt des Spielmannszuges marſchierten die
Gäſte mit der Bereitſchaft unter den Klängen
prächtiger Marſchweiſen über die Leipziger

Aufn.khiahlſchutzBeratungsſtelle Schule Straße Abdolf-Hitler-Ring zur Unterkunft

Aufn. Schulze
e

in den bedauerlichen Tiefſtand der morali
ſchen Einſtellung mancher Menſchen. Beſon
ders erſchütternd jedoch wirkt eine Statiſtik
der halliſchen Proſtituierten, die teilweiſe
ſchon 30 und ſehr viele ſchon über 20 Jahre
in Bordellen zubrachten.

Heute beſtehen Vordelle nicht mehr. Unter den
Mädchen befinden ſich Kinder von ehrbaren
Handwerkern, ſowie Töchter ſogar höherer
Stände. Die Aufzählung der veneriſchen
Krankheiten dieſer Unglücksmenſchen zeigt das
ungeheure Elend, das von einer ſolchen Stätte
in das Volk hineingetragen werden kann. Auch
hier hat der nationalſozialiſtiſche Staat Beſ

erung geſchaffen und vor das Treiben der Un
moral einen dauerhaften Riegel geſchoben
Ein Einblick in die ſchwere, aufopfernde
Tätigkeit der Kriminalpoligei, zeigt hier das
Arbeitsfeld der Volksgenoſſen, die in aller
Stille und Zurückgezogenheit ihre Arbeit für

Marſch vom Hauptbahnhof in die Stadt

Genzmerbrücke.

das Wohl des Ganzen verrichten.

Her Feldjägerkorps2Nuſikzug iſt da!
GSonderkongert

Wie bereits mehrfach angekündigt wurde,
weilt vom Dienstag bis Donnerstag die ge
ſamte Berliner Kapelle des Preuß Feldjäger
korps in Halle.

Auch in Halle iſt mit einem äußerſt ſtar
ken Beſuch zu rechnen.

Das große Sonderkonzert beginnt am Mitt
woch pünktlich 20 Uhr im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes und bringt ein

Aufn. Kurzhals

auserwähltes Programm, im erſten Teil klaſ
ſiſche Muſik, im zweiten Teil hiſtoriſche Fan
faren und Märſche aus zehn Jahrhunderten..
Eine große hiſtoriſche Ueberſicht aus der Ent
wicklung der Militärmuſik, vollkommen neu zu
ſammengeſtellt und bearbeitet vom Muſikzug
führer, OßF Hans Krüger

Anſchließend an dieſe Veranſtaltung
deutſcher Tanz.

Heute Abend 2028 Uhr beginnt der offi
zielle Begrüßungs und Kameradſchafts
abend im unteren Saal des Stadtſchützen-
hauſes. Auch hierzu ſind alle Volksgenoſſen
herzlichſt eingeladen.

iſt

Wir berichteten ſchon vor einigen Tagen, daß
Standartenführer Studienrat Dr. Mund die
Leitung des Merſeburger Reform-Realgymna
ſiums übertragen wurde. Damit kehrt ein alter
nativnalſozialiſtiſcher Kämpfer des Gaues
Halle- Merſeburg auf einen beſonderen
Wunſch des Gauleiters Stagatsrat
Jordan in das Gaugebiet zurück. Bis jetzt
war Standartenführer Dr. Mund kommiſſari
ſcher Studiendirektor in Halberſtadt.

Dr. Hermann Max Gotthold. Mund ent
ſtammt einer alten niederſächſiſchen Familie.
Er wurde am 7. Mai 1889 in Cottbus ge
boren. Dort war ſein verſtorbener Vater
Mittelſchullehrer. Seine Vorfahren väter und
mütterlicherſeits ſtammen vom Nord und
Nordoſtrand des Harzes und waren einſtmals
als

Vorkämpfer für das Deutſchtum gegen die
Slaven

in die Oſtmark gezogen. Seit etwa 1600 iſt die
Familie Mund in Cottbus anſäſſig.

Dr. Mund beſuchte das humaniſtiſche Gym
naſium ſeiner Vaterſtadt und ſtudierte dann
in Jeng und Halle. Schon als Student
kämpfte er gegen Freimaurertum Und gegen
die Verjudung der akademiſchen Verbände.
Anfang 1912 legte er in Halle die ſtaatliche
Turnlehrerprüfung ab, promovierte ebendg im
Sommer 1918 zum Dr. phil. und machte im
Sommer 1914 das Staatsexamen.

Bei Ausbruch des Krieges meldete er ſich
ſofort als Freiwilliger bei Feld
artillerieregiment 46 in Wolfenbüttel. Die
Weſtfront ſah ihn vom Elſaß herauf bis nach
Flandern. Bei Erſtürmung des Kemmels war
er dabei. Jn Jtalien, in den Dolomiten, in
Serbien, Mazedonien, Siebenbärgen und
Rumänien focht er für ſein Vaterland.

Jm Januar 1919 wurde Mund
Studienreferendar am ReforimnRealgymnaſium
in Halle, wurde im September des gleichen
Jabres dort Studienaſſeſſor und dann Studien
rat. Jm März 1988 forderten die Folgen einer
1917 im Felde zugezogenen verſchleppten Ruhr
erkrankung Beurlaubung und Operation. Nach
glücklicher Wiedergeneſung wurde Dr. Mund
ab 1. Juni 1934 mit der Leitung der Ober
realſchule in Halberſtadt betraut.

Schon gleich nach Beendigung des Krieges
ſtellte Standartenführer Mund ſich

als aktiver Kämpfer in die Abwehrfront
gegen Bolſchewismus und Marxismus.

1919 trat er bei ſeiner Gründung dem Stahl
helm bei, wurde Mitglied der Halliſchen Ein
wohnerwehr und gehörte 1920 einer Frei
willigenkompanie zur Abwehr bolſchewiſtiſcher
Horden an. Ende 1922 kam er zum National
ſozialismus und wurde 1928 Mitglied der
Partei und SA. Er war dann Führer der
Halliſchen Sturmabteilung und 1924/1925 Bri
gadeführer des Frontbanns und des Front
ringes für das Gaugebiet Halle Merſeburg. Als
Spitzenkandidat des VölkiſchSozialen Blocks
wurde er Stadtverordneter und leitete von
1824 bis 1929 die Fraktion. Jn zahlreichen Aus
ſchüſſen war er tätig. Daneben ging

mit unverminderter Härte ſein Kampf
gegen SPD, KPD und dem ſogenannten

Vaterländiſchen Ordnungsblock.
1929 trat er trotz Verbotes wieder in die

NSDAP ein. Offen hat er ſich zu ihr be
kannt und ſich aktiv betätigt. Die Folge war
eine maßloſe Hetze der Syſtempreſſe gegen ihn.
Er wurde verhaftet und der Vorbereitung
eines Putſches verdächtigt. Durch ein Diſzi
plinarverfahren ſollte er aus dem Dienſt ent
fernt werden. Nichts konnte ihn wankend
machen. 1930/81 baute er die Halliſche SA und
die des Saalkreiſes und der angrenzenden Ge
biete auf. Er gründete auch die SAReſerve in
Halle und im Saalkreis. Am 1. Februar 1983

Dr.

wurde er zum Standartenführer be
fördert.
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Ohne Fleiß kein Preis
Gchau und Preisfriſieren der

Friſeurinnung
Die Friſeurinnung Halle hatte zu

einer fachlichen Veranſtaltung in Form eines
Schau und Preisfriſierens in das „Neu
marktſchützenhaus“ eingeladen. Zahl
reich waren die Mitglieder gefolgt.

Die Kapelle Teichmann bot, ehe die
Vorführungen anfingen, ein Unterhaltungs-
konzert. Das Schaufriſieren begann. Friſeure
und Friſeuſen bereiteten die Ondulation für
eine Abendfriſur in einer Zeit von 55 Minuten.

Während deſſen begrüßte der Vorſitzende des
Fachbeirates der Friſeurpflichtinnung, Eck
ſtein, die Jnnungsvertreter und Gäſte. Er
führte aus, daß dieſe Veranſtaltung W
ſolle, was der Friſeurberuf zu leiſten in der

et Auch hier gäbe es ohne Fleiß keinen
reis

Nach dem Vorſitzenden des Fachbeirates
nahm Obermeiſter Rammelt das Wort
und betonte den rein fachlichen Charakter
dieſer Veranſtaltung, mit der das Leiſtungs
prinzip wieder in den Vordergrund gerückt
werden ſolle, ſo wie es der Führer und der
Reichshandwerksmeiſter Schmidt verlangen.
An dieſem Abend komme auch die enge Ver
bundenheit zwiſchen Meiſter, Geſelle und Lehr
ling zum Ausdruck.

Während dieſer Anſprachen und einiger
Vorträge der Geſangsabteilung der Friſeuür
innung war das Schaufriſieren beendet, das
oft feinen Geſchmack und kunſtvolle Berufs
ausübung verriet. Die beſten Friſuren ſtellte
dann ein Preisgericht feſt und bedachte ſie mit
einem Preis. Damit war die Leiſtungs
veranſtaltung der Friſeurinnung beendet.

Dex Abend war einem Ball vorbehalten,
in deſſen Rahmen eine Tombola mit wert
vollen Gewinnen zur Ausloſung kam.

Kampf um den Ranga Parbat

Vortrag Erwin Schneiders
im Thalia-Theater

Jn dem voll beſetzten Thalia- Theater
ſprach der bekannte Bergſteiger Erwin
Schneider über die Erlebniſſe der Himalaja
Expedition 1934, als Teilnehmer dieſer Expe
dikion, die den Kampf Um den Bergrieſen
Nanga Parbat geführt hatte. Herrliche
Lichtbilder aus dem HimalajaGebirge, Auf
nahmen von Menſchen, Tieren und Land
ſchaften, von den Zonen des ewigen Schnees
und unerbittlicher Stürme zeigten den Weg
der Deutſchen Kampftruppe der Wiſſenſchaft.
Der ungeheure, 81386 Meter Bergrieſe Nang a
Parbat beherrſchte immer und immer wieder

Mitteldeutſche National Zeitung

ſpielte ſich nun der erbitterte Kampf der
Wiſſenſchaftler und Bergſteiger gegen Eis und
Schnee, Sturm und Kälte, ſowie gegen die un
gewohnten Luftdruckverhältniſſe in jenen ge
waltigen Höhen ab. Dieſer Kampf, der dort
geführt wurde, war wohl vorbereitet und im
Jahre 1932 ſchon einmal erprobt. Alle Hilfs
maßnahmen, alle Mittel für Erleichterung
dieſes Kampfes waren gegeben und doch waren
ſie zu gering, um den Gewalten des Berg-
ungeheuers widerſtehen zu können. So mußte
die Expedition, die nur noch 536 Meter zu über
winden hatte, dicht vor dem Ziel umkehren,
weil ein wütender Schneeſturm das Weiter
vorwärtsdringen verhinderte. Dieſes Unwetter
ſollte zum Verhängnis für die ganze Expedi-
tion werden. Zehn Männer, drei Deutſche und
ſieben eingeborene Träger, ſtarben den Helden
tod in dieſem Kampf. Die ergreifenden Worte
des Vortragenden, der dieſe Geſchehniſſe des
Unglücks berichtete, wurden zu einer ſchlichten
Ehrung der Kämpfer. Und in den Schluß-
worten des ſchlichten Mannes, der ſeine Perſon
in ſeiner Schilderung niemals in den Vorder
grund ſtellte, klang die Hoffnung, daß es doch
noch einmal gelingen möge, den Bergrieſen
Nanga Parbat durch deutſche Energie zu
bezwingen.

LangemarckGedenkſtunde
Jahnſcher Turnverein von 1868

Der letzte Dietwart- Abend desJahnſchen Turn vereins von 1868 ſtand
im Zeichen einer ſchlichten Gedenkfeier für die
efallenen Helden von Langemarck. Zwei lang

jährige Mitglieder des Vereins, Vereinsführer

Was ber Film bringt:
CT-Riebechplatß

Das Erbe in Prätoria
Dr. Hr. Ein Roman iſt nachſtehende Geſchichte:

Jnfolge einer niederſchmetternden ſchlechten ge
ſchäftlichen Nachricht erblindet der Beſitzer einer
Hamburger Reedexei. Seine junge Frau erhält
ihm den letzten Glauben an den Wiederaufſtieg
ſeines Geſchäftes, indem ſie dem Blinden eine
Sanierung vortäuſcht, mit ihm zuſammen eine
Scheinkorreſpondenz weiterführt, während der
Gerichtsvollzieher ſchon die letzten Möbelſtücke
in der Reederei verſteigert. Sie lernt bei
ihren Bemühungen, mit den Gläubigern zu
verhandeln, einen älteren amerikaniſchen
Milliardär kennen, der ſein arbeitsreiches
Leben bisher fern den Frauen zubrachte Und
nun durch dieſe Bekanntſchaft erkennt, was
ihm bisher verloren ging. Sein GeneralLichtbilder und Vortrag. Hier erfuhr man die

Geſchichte eines heldenhaften Ringens deutſcher
Forſcher und ihrer eingeborenen Träger. Acht
Lager wurden zur Erſtürmung des Bergrieſen
exrrichtet. Das letzte Und höchſte lang in 7600
Meter Höhe. Zwiſchen dieſen acht Lagern
cceehqMQqce]nm.* “]fv]cccccc-

Kursgettel der Hausjrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 13, November 1934.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt würden,
ſoweit wir feſtſtellen könnten, ungefähr folgende

Preiſe gegahlt:

ſekretär aber iſt ein Schuft und nutzt nach dem
überraſchenden Tode des Amerikaners, der
dem blinden Reeder und ſeiner Frau in Süd
afrika eine Erbſchaft hinterließ, die Freund
ſchaft ſeines einſtigen Chefs zu einem gemeinen
Jntriguenſpiel aus mit dem Ziele, die ihm
gleichermaßen geſchäftstüchtig und leichtſinnig
ünkende ſunge Frau für ſich zu gewinnen.

Sein verleumderiſches Vorgehen wird von
ſeinem ehemaligen Jugendfreund durchſchaut,
der den blinden Reeder, dem die ganzen Vor
gänge unbekannt bleiben, warnt. Der Roman
ſchließt mit der Verſöhnung. des Reeder-Ehe-
paares, da der Mann das ſtille Heldentum der
Frau erkennt, das aus ihrer Liebe zu ihm ent
ſtanden iſt.

Dieſen Vorgang verfilmen war ſchwer. Aber
der Bavaria iſt es geglückt, aus dieſer rein
romanhaften Handlung, die aller Senſationen
entbehrt, ein äußerſt ſpannendes Filmwerk zu
machen, das Szene für Szene außerordentlich
feſſekt. Sie legte die ſchauſpieleriſchen Auf
gaben in die Hände eines hervorragenden
Enſembles, das in ſeiner künſtleriſchen Höhe
dem Film zu einem großen Erfolg verhilft. Die
weibliche Hauptrolle als Reedersfrau Agnes
Frederſen, ſpielt Charlotte Suſa mit ſtarker,
verinnerlichter Zurückhaltung und gutem Aus
ſehen. Guſtav Gründgens gibt dem Film
als Generalſekretär Schliebach eine beſondere
Note, indem er ſoviel Gemeinheit ſpielt wie
auf einmal ein anderer gar nicht zu ſpielen
vermag. Seine Ueberlegenheit in Mine und
Tonfall, ſeine Beherrſchung aller vor dem
Objektiv der Kamera wirkſamen Darſtellungs
kunſt iſt erſtaunlich. Paul Hartmann ver

O. Stein brecher und E. Noack waren
Teilnehmer an den Kämpfen von Langemarck
und Ypern und konnten an Hand von Land
karten den zahlreich ver ſammelten Mitgliedern
und Jugendlichen einen ausführlichen Augen
zeugenbericht dieſer furchtbaren Schlachten
geben. Es war erhebend, aus dem Munde
eines alten Hämpfers zu hören, wie die da
malige deutſche Jugend, beſtehend aus Ar
beitern, Studenten und Kaufleuten, das
Deutſchlandlied auf den Lippen gegen eine
Uebermacht von Feinden ſtürmte. Wie dieſe
jungen Kämpfer dann zu tauſenden und aber
tauſenden ihr Leben ließen für ihr geliebtes
Vaterland. Nach dem Bericht von Tbr. Bör
ner gedachten die Anweſenden in einer
Minute des Schweigens der gefallenen Helden.
Gemeinſam wurde das Lied „O Deutſchland
hoch in Ehren“ geſungen. Anſchließend gab
Tbr. Noack noch einen kurzen Bericht über
den Marſch auf Paris mit den 36ern. Ein
Hitlerjunge ſchilderte den Verlauf eines Ge
dächtnismarſches an Langemarck und Tſchw.
Elchleb las aus dem Buch „Kriegsbriefe ge
fallener Studenten“ von Beumelburg, einige
Tagesberichte vor. Mit dem Lied „Kein
ſchönrer Tod“ und dem gemeinſam geſungenen
Bundeslied wurde die erhebende Feierſtunde

geſchloſſen. A. K.
Gaslampe umgefahren

Am Montag gegen 11 Uhr fuhr ein Per
ſonenkraftwagen vor Magdeburger Str.
Nr. 73 eine Gaslampe um. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Kraftwagen wurde leicht
beſchädigt.

ter und verhilft dieſer ſchwierigen Rolle durch
ſein ſympathiſches Weſen zu beſonders ſtarker
Beachtung. Es bleibt noch zu erwähnen, daß
unter den übrigen mitwirkenden Künſtlern
Paul Henkels, Kurt Weydner und Kurt
Vespermann ſowie Lilo Müller dem
Film nach ihrer Art Wert verleihen.

Kulturfilme und ein Orxcheſterfilm mit Ge
ſängen aus der Oper Carmen ſowie For
tönende Wochenſchau runden den Abend vor
tielhaft ab.

Ufa- Theater

Am Horſt der wilden Adler
Dr. Hr. Jn einer Frühvorſtellung zeigte

vorgeſtern das Ufa Alte Promenade den Kultur
film „Am Horſt der wilden Adler
Wenn Pg. Prof. Walter Hege eingangs in
ſeinem Vortrag zu dem von ihm und ſeinen
Schülern geſchaffenen Film darauf hinwies,
daß der Verbreitung. dieſes geradezu groß
artigen „Tiexfilmes die Bezeichnung Kutl t r
fil m im Wege, ſteht, ſo wollen wir dieſe Be
merkung nur unterſtreichen. Die Animoſität
des Publikums gegen derartige Filme iſt nicht
nur nicht ſprichwörtlich, ſondern ſogar ver
ſtändlich und manchmal auch berechtigt. Und
wenn Prof. Hege weiter ausführte, der Film
enthalte keine Senſationen, ſo iſt dieſe Be
ſcheidenheit ſeines Schöpfers wohl zu loben,
entſpricht aber keinesfalls der Tatſache. Sel
ten ſah man bisher einen ſo voller ſenſatio
neller Momente geſtalteten Tierfilm mit
Aufnahmen aus freier Wildbahn.
Die gewaltigen Erlebniſſe, die hier an dem
Schickſal einer Fiſchadler-Familie, die
in den Wäldern Mecklenburgs horſtet, offenbar
werden, feſſeln jeden Beſucher, der ſich noch den
Sinn für unberührte Natur und das großartige
Leben in ihr bewahrt hat.

Unter den größten Schwierigkeiten ſind die
nicht immer ungefährlichen Aufnahmen zu
ſtandegekommen und bilden ein unerſetzliches
Dokument über das Leben der wenigen
rieſigen Raubvögel, die es in Deutſchland noch
gibt. Von der erſten Anlage des Horſtes bis
zum Flüggewerden der jungen Adler iſt jede
Phaſe ihres Lebens ſorgfältig regiſtriert
und zu einem Filmwerk zuſammengeſtellt
worden, das einen bisher nicht möglichen Ein
blick in die Geheimniſſe der Natur gewährt.
Dafür Prof. Hege dankbar zu ſein iſt Pflicht
eines jeden Naturfreundes, mag er ihr wiſſen
ſchaftlicher Erforſcher oder darſtellender Künſt

leiht dem blinden Bernd Frederſen viel Charak

Parteiamtliche
Landesſtelle Mitteldeutſchland.
Zwecks planvoller Geſtaltung der Oſt

arbeit bedürfen bis auf weiteres ſämt
liche Veranſtaltungen, auf denen Fragen der
oſtdeutſchen Grenzgebiete oder der Oſtgrenze
überhaupt in Vorträgen, Lichtbildern uſw. be
handelt werden, der Genehmigung des Beauf
kragten für die Oſtarbeit, Pg. Pomplun,
Halle. Alle Oſtveranſtaltungen ſind daher recht
zeitig unter Angabe des Redners und Themas
der Landesſtelle Halle- Merſeburg
des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda Halle
(Saale), Hindenburgſtraße 55. zu melden.

gez. Lindenberg, Landesſtellenleiter.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Heute hat der Kreisleiter ſämtliche

Dienſtſtelleninhaber der Ortsgruppe Giebichen
ſtein nebſt allen Gliederungen zu einer ge
meinſchaftlichen Sitzung 20.30 Uhr
im „Bierhaus Engelhardt“ eingeladen.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Die Ortsgruppe Hallmarkt veranſtaltet am

Mittwoch, dem 14. November, 20 Uhr, in
Brunerts „Hofjäger“ mit allen Untergliede
rungen einen Gemeinſchaftsabend.
Alle Parteigenoſſen und Mitglieder der Gliede

b t und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpſel Ppid. 20——80 J Kabliau Pfd. 38
Aepjel, Ehe Pid. Seelachs Pid.Aepſei, Aus Pſ. 8-16 Hechte PHochap, el Pid. S Hrijcher Aal Pib. aTa, ervirnen P v. 15 20 Goldoarſch P 83
Birnen, Eßz Po, 12 I LWeißſteh Pjo. 4070
Kochvirnen Pio. 40 Hermige, grüne Pf. 28
Apelſinen St S Heringe Aurw. P.Bananen Sten 8--10. Heringe Schött. Pſo. 8--10
Quitten Pjo. 20 Vucklinge P 40Heidelbeeren Pid. Schelfieh, ger. Pſd 60
Johannisbeeren Pjo Seeétachs, ger Pfd. 60Prethelbeeren Pſ. 60 Aag ger Pid. 240
Himbeeren Pſd Harpyen P. 90Kirchen üße PſdHirſehen, aulre Pio, ind und Geflüge.
Hagebutten u Enten d. 85 110Phrnehe l Ganje Pfd. 75 110Pfraunten i Kleine Gänſe PidiStachelveeren Pl. Hühner Pſd 6080Weintrauben d 380750 Keohnhner Stck. 100-180
Zomaten v Lauden Steu. 40--70Artiſſe, Wale i. 49 Haen im Fell ſo. 55
Nüſje, Haſele d. 40-40 Saſen, ausgeſchl. Pfd. 90-110
Bohnen, grüne Sſd Kehfteiſch pſd. 80 140Vohnen, weiße Pfd. Hirſchfreiſch Pid. 60
Gurken, Einiegee b. S Kaninchen, Stall Pfd. 60—65
Hurten, Senſe Hidi 50 Kaninchen wild Pfd. 50
Gurken, Saat St. Wildenten Stck. 100-200
Gurtken, Pfeſſere Hid. 40 Enten, aleine rc.
Dadieschen e Haſanen Stck. 150-—260
Khabarver Pr. Kleine Küken Stck.Spargel i.Baps i. SonſtigesSe nht e.. 8 a Butter Ain. Stet 73 80
Wirſſigkoh Pioll 6—8 Dtſch. LandbutterStck. wer
Vlumenkohl Kopſ 20—60 Auars in. 275
Grunkoht Pro 8 r p.KRoſengohl P. 25 Pflaumenmus Pſd.
Salat Hop artenein, pid. 45—48Spinat Pol. 4 alte d p. TWAohrrüben Pijd. 8— 10 r 10 J enAlohrrüb., neue di Deine e 10Z14Kohlrüben Pyo. 8 Lier StNote Küben di s Hitronen etengel 19Kohlrabi, neue Stet 85 5 Aeerrettich auge e
Zwiebeln Pfd. 8-10 Fettich oHwiebein, neue Bd. Pakerſttie 53
Rapunzchen Pfd. 40 Schnittiauch e
Schwarzwurzel Pfd. 20 30 Andeno J
Kürdis n t o üben aft PSellerte tck.Porrce d 10 -20 PilzeAprikoſen Pfd. Pfifferlinge Pfd.Mandarinen Pid Steinpilze PfoWMirabellen Pfd. Champignons Pfd. 120
Brombeeren Pfd. Grünnnge Vid. 40

Fleiſch und Wurſtwaren
Rindfleiſch Ziegen tamm Pfd.Kochfleiſch Pfd. 60-75 Fiegenfleiſch Pfd. 50—70

Bratenfieiſch Pfd. 100 Se s S elackwurfKalbfleiſch n Pfo 110-180
Hochfleijch Pfd. 79—80 Schwartenwurſt Pfd. 99—110
Bratenfieiſch Pid. 80-100 See h v V

Hammelfleiſch Leberwurſt, friſch Pfd.elewleet, ls vo ger oSee Schinnen, roh Iſd. 180- iSchweinefleiſch Schinken, gek. Pfd. ſ120-160Kamm u. Koteleet. Pfd. 85—090 Speck ſett, ger. Pfd. Wo
Bauch u. ſettes leiſch] 80--90 Speck mager, ger. Pfd. 120—180

Gefrierfteira, Pf. Schmeer Pfd. 90 95 rungen nebſt ihren Angehörigen ſind herzlich

ler ſein.

Bekanntmachung
eingeladen. Vortragsfolgen bei allen Politiſchen
Leitern und Amtswaltern, ſowie im Geſchäfts
Zimmer, RobertFranzRing 2, und an derAbendkaſſe Unkoſtenbettrag 25 Pfg.

Ortsgruppe Neumarkt.
Die Mitgliederverſammlung der

Ortsgruppe Neumarkt findet am Mittwoch,
dem 14. November, 20 Uhr, im „Brauhof“,
Geiſtſtraße 5, ſtatt. Die Pgg. innerhalb des
Ortsgruppenbereiches haben an dieſem Abend
vollzählig zu erſcheinen.

Ortsgruppe Univerſität.
Am Mittwoch, dem 14. November, 20 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe Univerſität im
„Neumarktſchützenhaus“ unter Mitwirkung
halleſcher Künſtler vom Stadttheater einen
Kameradſchaftsabend. Die POKreiskapeèlle ſpielt. Unkoſtenbeitrag 80 Pfg.

Ortsgruppe Roßplatz
Am Sonnabend, dem 17. November, 20 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe mit ſämtlichen
Gliederungen in der Gaſtſtätte „Sansſouci“
einen Kameradſchaftsabend. Er ſoll
den Charakter einer Herbſtfeier tragen und
wird mit ſeinem reichhaltigen Programm viel
ſeitige Wünſche vbefriedigen. Unſeren Partei
genoſſen bekannte Volksgenoſſen ſind herzlich

Berlin

Keks auf der Straße
Auf der Landſtraße Leipzigfahren täglich viele Autos m n hat.

und ab. Kommt da eines Tages ein auf
wagen in ſchneller Fahrt durch ein
Dorf. Der Wagen hat ſonſt nichts beſo eines
an ſich. Es iſt ein Lieferwagen wie dern
deren. Plötzlich mitten im Ort gehen die An
an der Rückſeite des Wagens auf Erſt re
wenig und dann ſchlagen ſie weit ausein d
Das Pflaſter in ſo einem Dorf iſt n
recht holprig. Da kommt aus der wahr
Wagentür plötzlich allerlei herausgehüpf ſeren
ein kleines Paketchen, dann zwei
und ſchließlich ein ganzer Schwung,
rollt über die Straße, bleibt liegen.
der Wagen um die Ecke, und K.
n

ollte das etwa der Weihnachtweſen ſein Mönch daß der an man u
in der Zeit geirrt hat. Da kommen nun n
Kleinen aus dem Dorfe flink herbeigelauſe
und bald beginnt ein eifriges Stopfen n
Knabbexn. Die kleinen Finger können gar d
ſo ſchnell nachhelfen. Warum ſoll Kets nict
an n a ſchmecken

ach einer Weile kommt der Liefenoch einmal zurück. Der Führer rn
macht ein langes Geſicht, der KHeks t der
ſchwunden, reſtlos verſchwunden! Annähernd
200 Mark Schaden ſind kein Pappenſtiel und
der unfreiwillige Weihnachtsmann hat wen
Freude an ſeiner Beſcherung gehabt.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Mittwoch, dem 14. November, hünkllig

20 Uhr, findet in der „Saalſchloßbrauetel
eine Beſprechung ſämtlicher Ortsfrauen
ſchaftsLeiterinnen, Kreisreferentinnen und
Arbeitsgruppen--Leiterinnen ſtatt.

DAF, Kreisbetriebs gemeinſchaft 4 Ban,
Am Sonnabend, dem 17. Nov. 20 Uhr, findet
im Haus der Deutſchen Arbeit, Harz 42 n
Schulung der Vertrauensleute en
ſchließlich Erſatzleute und Ortsbetriebsgemein
ſchaftswalter des Baugetverbes ſtatt. Wir a
warten reſtloſes Erſcheinen.

Reichsbund der Deutſchen BeamtenFachſchaft
13 (Kommunale Verwaltungen).

Heute findet um 20 Uhr in Brunnerks hof
jäger, Lindenſtraße, ein Schulungsaben
der Fachſchaft 18, ſtatt. Erſcheinen aller Mi
glieder iſt Pflicht.

Barieté Gaſtſpiel im
Wintergarten

Es war immerhin ein Wagnis, da
NS Gemeinſchaft Kraft durch Fre
unternommen hatte, als ſie eine durch
klaäſſige Künſtlergruppe von der

zu mehrmaligem Auftreten
Halle verpflichtete. Umſo erfreulicher
geradezu durchſchlagende Erfolg. Der S
ſaal des Wintergartens war ſchon h
vor 20 Uhr abends mehr als voll. Die en
folge war vorzüglich zuſammengeſetzt.

Guſtav Rieß als Anſager war vorbihlt
er vermied die gefährliche Klippe, an der
meiſten Anſager ſtranden, daß ſie ihre An
für wichtiger halten, als die folgenden n
leriſchen Darbietungen, und ſo verband er
in angenehmer, humorvoller Weiſe die einſt
nen Teile zu einem Ganzen. Er ſorgte ſche
falls durchaus dafür. daß der Humor nicht
kurz kam und ſeine eigenen Darbietungen
zweiten Teile der Vortragsfolge als Hom
waren von ungeheuren Lachſtürmen begleit

Das Programm ſelbſt wickelte ſich müſſe
gültig ab, nur durch eine kurze Pauſe in
Teile getrennt, und begann mit dem e
Marſchlied von Pg. Lothar Oliat
„Wenn wir marſchieren“ Höchte u
boten gleich die „jwei Florenz in
komiſchen Exgentrikakt Dasfangen vom Salto in den hochgeſtreckken Han

ſtand war bewundernswert, ebenſo wie das e
armige Radſchlagen des einen Künſtler ne
dem Takte der Muſik. Hilde Bar nan
zunächſt „Liebesfreud von Krei 4Und ſpäter einen Engliſh, Vals ben
wurde für ihre prächtigen Darbietungen 7
bejubelt wie das Künſtlerpaar ar n
Eritk“ in ihren Tanzſchöpfungen, von
namentlich eine entzückende Parodie au
altete Tänze am beſten gefel.
Leihts“ in ihren akrobatiſ n
führungen waren eine Klaſſe
zu vorbildliche Körperbeherrſchung
führung machten dieſe faſt, die Gr ung
e n Darbietungen zu en
wirklichen Genuß. anUnd nun auf dieſtpfeifer
Fredy Moreno, der Hun
Vogelſtimmenimitator. Es ſch
ling geworden zu ſein, denn Ler die
ten empor, ein Buchfink jubelte ren ben
ſchluchzte und die Nachtigall r er muſ
lichſten Liebesſang. Der arme t ein u
immer wieder zu Zugaben bereit. lhſeerſe
erntete dann mit ſeinen reigenden en h
ten Scherzliedern, in denen r
fen abwechſelten, ebenſo viel Dei

ſeinen erſten Gaben. Seht
„Ruth und Erneſti“ als
Tempo“ mit ihren vorzuleiſtungen. Den Schluß des
tigen Programms bildeten n
Fiſtons“ mit ihren muiteVagangen“. Das iſt nicht zu gen
muß man eben gehört und äeſewahrſten
wilde Durcheinander von un lucsfe
Muſikinſtrumenten, dieſe n tet
der beiden Künſtler bis zum
ſammenbruch des wertvoll
band ſich mit dem ununte z
und S wltküg der Anweſenden
dieſes wirklich „Kraft durch

J

willkommen. Der Eintrittspreis beträgt 40 Pf. den Abends.
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e

er Jakob Raben ſeine nächſten
verſammelt. Natürlich hieß das

er Geſpräche die Dichtung, und ſprach
ſt von den Werken, ſo unterhielt man

ſch kurz darauf über Autoren und kam dann
auf das rein Menſchliche des Schriftſtellers.
aſt jeder hatte eine Verbindung zu einemHichter aufeuweiſen, ſei es durch brieflichen

Ferkehr, ſei es durch perſönliche Bekanntſchaft,
ind es gelong den meiſten, den Schriftſteller
s in jene Klaſſe von Menſchen einzureihen,

Schriftſtell
Freunde

Lhema d
man zuer

nun die hie man mit einem lächelnden Verſtehen und
igelaufen J reundſchaftlicher Hilfsbereitſchaft betrachtet,
pfen und J ne jedoch die Schwäche ihrer Stellung ganz
gar nicht u verkennen

eks nicht „Laſſen Sie mich Jhnen noch etwas er
zählen einer der jüngeren unter den An
heſenden hatte ſich erhoben, und nach allge
einer Zuſtimmung begann er.

„Um mein Zwanzigſtes Lebensfahr iſt es
mit ſehr ſchlecht gegangen. In verſchiedenen
Gerufen hatte ich mich verſucht, und jeder
ſeuerliche Anlauf, doch noch im bürgerlichen
Raume Fuß zu faſſen, ging an meiner eigen
willigen, haltlvſen und ſelbſtüberſchätzten Natur
ſugrunde. Damals wollte ich keine Autorität
anerkennen, feden anderen Menſchen hielt ich
für ausgemacht dumm, und nur ich ſelbſt ſchien
mir der einzige zu ſein, der die Welt von
rer Krankheit meinen angrchiſtiſchen Zu
fand ſchob ich der ſiechen Umgebung als Schuld
u heilen könnte. Nach einem dieſer ver

eferwagen

eigt aus
iſt ver

nnähernd
iſtiel und
at wenig

fbrauetel
rtsfrauen

ſten und

Bau, irlcgekehrt, und meine Mutter verſuchte dieIhr, findet re flung ihres einzigen Kindes mit einem
ne underbar verſtehenden Troſt zu beheben, wie

ute en n eben nur Mütter zuwege bringen. FJch
bsgemein vußte ihr damals keinen Dank und lungerte

n ganzen Tag in unſerm kleinen Städtchen
ſeum, beklatſcht von allen Nachbarn, die mir
otwarfen, daß ich meiner armen Mutter auf

Wir er

Fachſha ohnehin mageren Taſche läge.
Es war in jenem Monat, als ein Buch, in d

nerts o n die Zeit ſich treffend geſchildert ſah, großen
aber h hatte, und ſelbſt in unſerem abgelegenen
aller i das Tagesgeſpräch der intereſſierten Kreiſe

üdete. Auch ich hatte es in die Hand be
hanen und ſeine unbegabſichtigte Wirkung auf

war, daß ich plötzlich Schriftſteller werden
i. Meine Mutter ſah mich jetzt zu ihrer
gung viel in der Wohnung, und meine

erſuche legte ſie ſo aus, daß ich Be
ngsſchreiben herumſchicken wollte. Gut
meinte ſie, es ſei recht von mir, daß ich
wieder um Arbeit bemühe, denn ſie habe
i mehr viel, und ſeder Tag, den ſie mich

im

daß

Fref
chwd erhalten müſſe, fiele ihr ſehr ſchwer. Hätte
eten i meine damals noch fruchtloſe Arbeit ge
her n wie weh hätte es ihr getan.

Cines Abends ſaß ich auf einer Bank, vonr So ſckr man einen ſchönen Blick über das kleine
a Kdtchen und das umſchließende Land hatte.
J ſende erwarteten oft dort oben den Sonnen
e inergang, auch an fenem Abend ſetzte ſich bald
vorhin mir unbekannter Herr neben mich. Wir
in de en ins Geſpräch, wobei ich verſuchte etwas
re Ah eßſprecheriſch und ſtandfeſt aufzutreten. Als
den eine Frage, was ich eigentlich werden wolle,
ind er nt „ESchriftſtellerl“ beantwortete, meinte er
die en er „So, ſo!“ und nickte bedächtig mit dem
rgte d ohne mehr zu ſagen. Beim Einbrechen
r nicht r Nacht begleitete ich ihn zu ſeinem Gaſt

Das Unt
Das zweimal geſchenkte Buch

Zur 60Jahrfeier waren bei dem bekannten

ſehlichen Verſuche war ich wieder nach Hauſe H

Mitteldeutſche National Zeitung

Skizze von
muth Witrzens

von ſeinem Weg abgeraten hatte. Denn gleich
zu Beginn wird Sie die Erfahrung des Satzes:
„Wer Werk ſagt, ſagt Opfer ſchwer drücken,
und nebenher werden Sie immer ein Harlekin
des Lebens ſein. Jch will nicht leugnen, a
auch einmal Tage kommen, die Sie glückli
empfinden werden. Aber bis dahin iſt es ein
weiter Weg, der mehr als vierzehn Stationen
hat.“ Darunter ſtand das Datum des augen
blicklichen Tages und ein mir bekannter Name.
Natürlich es war der Autor der früher er
wähnten, erfolgreichen Buches, ja, ich hielt das
Buch ſelbſt in Händen. Was aber den Rat
ſchlag betraf, ſo ſchlug ich ihn in alle Winde
und zuguterletzt bildete ich mir ein, daß der
Ratgeber neidiſch und eiferſüchtig auf meine
zukünftigen Erfolge ſei.

Zufällig erwarteten mich an dieſem Tage
zu Hauſe mehr als unliebſame Zuſtände. Meine
Mutter ſaß verweint in einer Ecke Verzweifelt
erklärte ſie mir, ihr fehlten noch einige Mark
für den morgigen Zins, und ſie könnte das
Geld nirgends auftreiben. Aus ihrer Ver
zweiflung redete ſie ſich in einen offenen Haß
gegen mich hinein und machte mir die heftigſten
Vorwürfe; denn nur ich hätte die Schuld an
ihrer mißlichen Lage, und zum Schluß werde
ſie in ihren alten Tagen noch auf die Straße
geſetzt. Verärgert ſchloß ich mich in meiner
Kammer ein, aber ihre Worte waren zu wahr
und bedrückten mich die ganze Nacht. Leider
konnte ich nichts zu ihrer Hilfe unternehmen;
am nächſten Tage lief ich ſchon früh aus dem

aus. Als ich bei der einzigen Buchhandlung
des Städtchens vorbeikam, ſah ich in der Aus
lage jenes vielgeleſene Buch liegen, Und da
hatte ich plötzlich einen Gedanken. Schnell lief
ich in mein Zimmer zuruück, holte das geſtern
erhaltene Geſchenk und trug es zum Buch
händler. Als ich die Ladentür öffnete und ein
ſchwaches Gebimmele einen neuen Kunden an
kündigte, kam der alte Hinrichs aus ſeinem
Verſchlag heraus. Er erkannte mich gleich, ſah

aß ich ihm ein Buch bringen wollte und mit
einem bitteren Geſicht warf er mir vor
“Sollteſt lieber arbeiten als der Mutter
Bücher verkaufen“ „Jſt mein eigenes ſagte
ich trotzig und hielt es ihm hin. Langſam
blätterte er es auf, und als er die geſtrige

erhaltun
dir wohl ſehr ſchlecht ehen, daß du es am
nächſten Tage ſchon ver aufſt.

verließ ich den Laden, ging nach Hauſe zurück
und warf das erhaltene Geld meiner Mutter
auf den Tiſch. „Dal“ ſagte ich hart, „und jetzt
halt den Mund l“
Den ganzen Tag kam ich nicht mehr zurück,
ſondern trieb mich in der Stadt und Umgebung
herum. Der Bank wich ich aus, aber zweimal
kam ich bei dem Buchladen vorbei. Das erſte
mal lag mein verkauftes Buch in der Auslage
mit einein Zettel „Mit eigenhändiger Wid
mung des Autors“, aber als ich in ſpäterer
Stunde vorbeikam, war es ſchon verſchwunden.
Wohl ſchon verkauft dachte ich mir, und es
ärgerte mich doch, daß jetzt ein anderer das Ge
ſchenk beſitzen ſollte.

Erſt am ſpäten Abend kam ich in die Woh
nung zurück und fand meine Mutter noch auf.
„Für dich wurde heute nachmittag etwas ab
gegeben“, und ſie wies auf ein ſchmales Paket,
das auf dem Tiſche lag. Fch ſchnürte es auf
und löſte den Papierumſchlag das am
Morgen verkaufte Buch fiel heraus, dazu ein
geſchloſſener Briefumſchlag, dem ich einen
Brief und einen 100-Markſchein ſtaunend ent
nahm. Meine Mutter ſah mich entgeiſtert an,
daß mir ſoviel Geld zugeſchickt wurde, und
beim Leſen blickte ſie mir neugierig über die
Schulter. Da ſie das Geleſene immer halblaut
ausſprach, hörte und las ich gleichzeitig das
Folgende:
„Lieber junger Freund!
ſchenkte Buch fand ich bereits heute in einer
Auslage. Zuerſt war ich natürlich befremdet,
aber der alte Buchhändler hat mir geholfen,
Jhre Handlung zu verſtehen und zu entſchul
digen. Bedanken Sie ſich bei ihm und ver
ſuchen Sie, mit dem beiliegenden Geld jene
Pläne auszuführen, die Jhnen als die ver
nünftigſten erſcheinen. Die Entſcheidung liegt
bei Jhnen allein. Mit meinen beſten Wünſchen
Jhr Jakob Raben

Damit unterbrach der Erzähler ſeinen Vor
trag und wies auf den Jubilar hin, der be
ſcheiden abwehrte. Er ſtand auf und näherte
ſich freundlich dem Jüngeren: „Alſo Sie waren
und ſind das! So hat mein Rat nichts, aber
das Geld doch geholfen. Gott ſei Dank für

Das geſtern ge

Widmung las, meinte er freundlicher: „Muß

Jm Flur hängt ein unbeſtimmter Geruch
von Aether, Desinfektionsmitteln, Bohnerwachs,
friſcher Wäſche und Kernſeife. Durch die
großen Fenſter kommt gedämpft die Stimine
der Stadt. Sie ſchnurrt und faucht wie ein
Tiger. Ein wildes Tier iſt die Stadt, ein Ur
weltkoloß, der ſeine Kinder unter den Füßen
zerſtampft unbarmherzig aber nein, noch
in der Unbarmherzigkeit ſchläft ja die Er
barmung wie eine Erinnerung an die ſüßeſte
Blume Göttes. Die Stadt iſt anders: Sie iſt
gleichgültig; und auch der Vergleich mit dem
Tier krifft nicht zu. Die Stadt iſt eine Ma
ſchine, die den, der ſich in ihren Rädern fängt,
mit eiſernem Knirſchen zermalmt

Ein Geräuſch zuckt den Gang entlang.
Zwei Feuerwehrmänner erſcheinen am unte
ren Ende. Sie tragen eine Bahre. Mitten
auf dem Gang ſetzen ſie ſie ab, warten. Der
Aſſiſtenzarzt kommt mit wehendem Operations
mantel aus dem Wartezimmer, ſpricht leiſe
mit den Leuten. Die Tür zum Männerſaal
geht auf. Eine junge Hilfsſchweſter kommt
heraus, ſie trägt ein Tablett mit leeren
Bechern. „Wo iſt Schweſter Marie?“ fragt
der Argzt.

tungen und als ich mich verabſchieden wollte,
z Komm er mich, noch einen Augenblick warten zu

beglei len. Nach einigen Minuten erſchien er mit
ch muſee n Yuch, das er mir anbot: „Ein kleines
ſe in et als Entgelt für den freundlichen
den e und damit verabſchiedede er ſich.
la verſtand nicht, was ihn veranlaßt haben

chſte Hin inte, mir das Buch zu ſchenken. Neugierig
in e ich es auf und entdeckte gleich auf der

Das n Seite ein friſche Handſchrift: „Nehmen
ten Han den Rat, junger Mann, von einem, der es

e das e e vielleicht bedauert, daß ihm, als
öhr jetziger Zuſtand der ſeine war, niemand

Kleine muntere Sache
a geht es manchmal im Leben: wochenlang
ift man daran vorbei, und mit einem Schlage

Gera h einem dann die Geſchichte auf. So ging
id Hör n auch diesmal. Kürgzlich hatte ich in der
engen ren Stadt Hamburg zu tun, und beim
zu ein n einer Vahnſteigkarte ging mir plötzlich

n Geifenſieder auf: Richtig, der Kartenpreis
ihn t auf einen Groſchen herabgeſetzt worden

m en da haben ſich aber die Verlobten ge
eder pet Shaß Bisher war das nämlich ein teurer
e Du ſam mit dem Abſchiednehmen. Zwangig
ſren en en Zwo ruhige runde Groſchen koſtete

I e 8 kleine braune Karte, die zum Betreten
aich teigs ermächtigte. Allerdings gab es
al was dafür, ſozuſagen eine mehr mund

d hen feſte Gegenleiſtung in Geſtalt von
Sie eben Dutzend Küſſen, aber immerhin

ren nan i Croſchen ſind zwei Groſchen, und wenn
es nur das beſcheidene Einkommen
Kein W roangeſtellten hat, können ſolche
Ro e beſonders wenn ſie ſich im
hingegen n berflixt auf die Nerven be

iſe auf den Geldbeutel fallen.
e tgeſſe nicht, daß es wahre „Groß

M Reich t dieſem Sondergebiet gibt, das
in Wahn ſchon ſo viele angenehme Ein
Wiaht ſag Kohlen oder Wagen Unkoſten
d beſt Denn der Mann z. B. in der
ne aftigt iſt und das Fräulein Braut

i e ig Kilometer entfernt, dann
e Beſuche monatlich ſchon 80 Pfennige

Auf dieſe acht Grofchen gibl's je

Abſchiedskuß mit Großrabatt

„Jch weiß nicht,“ antwortet ſie, „vielleicht
in der Höhenſonne.“

von Oskar H. Reiner
alſo 50 v. H. Rabatt angenehme und zweck
mäßige Sache!

Allerdings Vr es noch den Ausweg, die Ab
ſchiedsküſſe in der Bahnhofshalle, alſo draußen
vor der Sperre, auszutauſchen, aber das war
nicht jedermanns Geſchmack. Ganz beſonders
werden ſich diejenigen Verlobten freuen, die ſo
genannten „blinden Liebespaſſagiere“, die über
er nicht abfuhren, ſondern die Bahnſteig
arte nur löſten, um einmal umrahmt von der

maleriſchen Dekoration eines qualmenden De
Zugs ungeſtört ein paar herzhafte Küſſe aus
tauſchen zu können. So billig wie jetzt kriegen
ſie's nie wieder im Leben.

Ueberhaupt dieſe Abſchiedsküſſe! Neulich
las ich in einem Liebesroman folgendes

und der Oberſt drückte Elſa zum Abſchied
an ſein Herz und küßte ſie während der
Graf mit der Piſtole in die Tür trat
Und der Oberſt küßte ſie immer wieder, die
glänzende, ſcharfgeladene Waffe und der
Graf fiel der Tür um den Hals fiel
dem Oberſten um den Hals liebkoſte die
Piſtole drohte mit der ſcharfgeladenen
Tür ſank mit den Knien auf den Fuß-
boden und Elſa fiel ihm jubelnd um den
Hals und küßte ihn küßte den Fuß
boden

Da habe ich mit der Lektüre aber auf
gehört! Es hat ja keinen Zweck, Romane in
einem rückſichtslos ſchüttelnden Autobus zu
leſen, der nicht nur Menſchen, ſondern auch die

Im Krankenhaus

alles beidel“ Und ſie ſchüttelten ſich freund
ſchaftlich die Hände.

Skizze von
Lotte Krieſer

„Holen Sie ſie ſchnelll Neuaufnahme
für ihre Station muß gleich operiert werden.

Beeilen Sie ſich!“ mahnt er ungeduldig.
Die Schweſter geht in die Kabuſe, um das

Geſchirr abzuſetzen, zum Abwaſchen wird heute
keine Zeit bleiben, vielleicht erbarmt ſich
Spillke, das Allerweltsmädchen.

In der „Höhenſonne“ findet ſie die Ober
ſchweſter. Sie hat zwei der ſkrofulöſen Jungen
von der dritten Station zum Beſtrahlen
da. Sie tragen alle Schutzbrillen, das und das
Bläuliche machten ſie ganz fremd. Die Schwe
ſter ſtellt ſofort die Lampen ab, als ſie hört,
daß ſie im Operationsſaal gebraucht wird.
„Paſſen Sie auf, daß die Jungens ſich ſchnell
anziehen und wieder nach oben gehen,
Chriſtinel“ ſagt ſie. Zwei Minuten ſpäter
ſegelt ſie mit ihrem ſteifgeſtärkten Kattunkleid
über den oberen Flur. Der Verunglückte iſt
auf ſeiner Bahre ſchon in das Badegimmer
geſchoben worden, um zur Operation vorbe
reitet zu werden. Schweſter Marie verſchwindet
hinter derſelben Tür.

Inzwiſchen iſt auch Chriſtine wieder von
unten heraufgekommen. Sie beginnt Wärm-
flaſchen für das leere Bett zu füllen, prüft, ob
alles bereit iſt. Ein paar Leute ſitzen in blau
weiß geſtreiften Lazarettkitteln in der Mitte
des Saales an dem einzigen Tiſch und ſpielen
Halma. Jn der Luft hängt der bittere Geruch
von Medizin. Die Nachmittagsſonne ſchickt
ein paar ſchräge Strahlen in den Saal. „Wie
ein Traum,“ denkt Chriſtine und fühlt, wie
etwas ſich in ihr ablöſt, aus der Wirklichkeit
hinaustritt in das andere Leben. Sie muß
daran denken, daß die Sonne ſetzt draußen
auf den Feldern den Brotduft auskocht, den ſie
ſo ſehr liebt ach, es iſt wohl die Stunde,
da die Schatten unter den Bäumen tiefer und
geheimnisvoller werden und die Welt die
Stunde der großen Verwandlung erleidet.
Jrgendwie ſcheint ihr das Leben hier drinnen
aus dem großen Kreis ausgeſchloſſen unter
anderen Geſetzen.

Sie reißt ſich los, geht hinaus. Eben
ſchieben ſie die weiß überdeckte Bahre aus dem
Badezimmer. Sie ſieht in ein Geſicht, das der
Schmerz gang zuſammengedrückt hat. Schweſter
Marie ſteht daneben, die Pantoponſprite in
der Hand. Sie gibt ſie Chriſtine. „Halten Sie
alles bereit!“ ſagt ſie und verſchwindet hinter
der Bahre in dem Operationsſfaal.

Chriſtine geht in die Apothekerkabuſe, um
die Nadel durchzuſpritzen. Sie ſetzt ſich dann
auf den Schemel in der Ecke. Sie fühlt ſich
leer innerlich wie ausgehöhlt. Sie flüchtet
ſich ſelbſt hinein in dieſe Leere vor dem
Mitleid, dem Schmerz der Erbarmung, der ſie
wieder anfallen will wie ein wildes Tier. All
mählich fühlt ſie, wie eine laute Gleichgültig
keit ſie zu erfüllen beginnt. „Ja,“ denkt ſie,
„ſo wird es nun werden, wenn ich mich ſelbſt
retten will. Ich bin zu weich, ſagt Schweſter
Marie ſie wird wohl recht haben. Die
Einſame fühlt, wie eine große Müdigkeit ſie
ergreift, als ſei ſie aus einem Sturm in die
Stille getreten.

„Schweſter,“ ſagt eine Stimme hinter ihr

gsblatt
Was willſt du

Nr. 266

ihr ſteht der Wärter, ſie hat ihn nicht kommen
hören. Sein Mund iſt in ſchmerzlicher Mißdafür Ich nannte meinen Preis, den er mir billigung ver i ſchei

für t mir bi zogen, die hohe Schulter ſcheintwiderſpruchslos ausbezahlte. Ohne zu grüßen, bis zu ſeinen Ohren
„Schweſter,“ ſagt er noch einm
wenn Sie in d
ſtirbt nämlich.“

Chriſtine iſt, als ſchlü

inmal, „es wäre gut,
en Saal gingen der Bahlte

ge alles Blut in ihrehren. „VBahlke ſtirbk?“ wiederholt ſie mecha
niſch, ſtreicht irgendeine Falte aus ihrer
Schürze.

Aber wieſo denn?“
„Es ging ihm doch
ſchlechter.“

fragte ſie verzweifelt.
eben noch gar nicht

„Sie müſſen jetzt bei ihm bleiben“, wieder
holt der Wärter ſtreng, „Schweſter Marie kann
nicht abkommen.“ Sein Buckel ſcheint hinter
ihm aufzuwachſen wie ein Berg von Müuhſal.

Chriſtine ſteht auf, geht mit zögernden
Schritten hinüber in den Saal. Es iſt dämm
rig geworden. Die Betten ſtehen wie rieſige
Schachteln an den Wänden Zwei Männer
tehnen ſich gegen das eine Fenſter, als wollten
ſie die Nacht, die ſich draußen zu breiten be
ginnt, ausſchließen. Aber über ihre Köpfe hin
weg dunkelt ſie einſam herein.

Aus dem einen Bett kommt ſtoßender Atem;
er ſägt die Stille mitten entzwei. Chriſtine
tritt heran. Jn der Dämmerung iſt das Ge
ſicht kaum zu erkennen. Die Hände fahren un
ruhig über die Decke; jetzt fangen ſie an, et
was zu zerpflücken, unaufhörlich liegen ſie ihrer
Arbeit ob. „Soll ich Licht machen. Schweſter
chen flüſtert ihr Spillke zu.

Die Hände pflücken weiter unaufhörlich.
Nun tun ſich die Augen auf Höhlen der
Angſt. Sie bohren ſich verzweifelt in Chriſtine,
aber ſie weicht aus, langſam löſt ſich der Blick,
die Lider ſinken darüber Wenn doch bloß die

ände aufhörten!“ denkt Chriſtine qualvoll.
Jetzt ſagt der Kranke etwas.

Sie beugt ſich vor, um die verwehenden
Worte aufzufangen. „Beten“, bilden die Lip
pen mühſam. Eine Falte ſenkt ſich in ſeine
Stirn. Spillke ſteht an der anderen Seite des
Bettes. „Beten Sie für ihn, Schweſterchen!“
bittet ſie. Sie ſinkt neben dem Sterbenden auf
die Knie. Schwer falten ſich die Hände, ſie betet
das Vaterunſer. Fremd ſchlägt ihr die Stimme
aus dem Saal entgegen.

„Wenn ich nur nicht ſtecken bleibel!“ denkt ſie
verzweifelt. Sie fühlt, wie die Augen des Ster
benden wieder an ihr hängen. Da erhebt ſie
den Kopf. Diesmal treffen ſich ihre Blicke. Nun
iſt nichts mehr in ihr als Erbarmung. Warum
ſoll ſie ſich ſelbſt erhalten? Ganz preisge
geben iſt ſie dem forſchenden ſaugenden Blick,
nun wieder ganz bereit, ſich hinzugeben, um
dem dort, der nun abſcheiden muß, Troſt zu
werden. Ach, es gab keine Kraft, die ſich zurück
hielt, alles muß verſtrömen.

Es iſt ganz ſtill in dem großen Saal. Die
Leute liegen wie regungslos in ihren Betten.
Die Halmaſpieler ſtützen den Kopf in die Hand
als dächten ſie über einen beſonders ſchweren
Zug nach. „Mehr“, murmelte der Kranke,
mehrDas Leben ſchüttelt ihn noch einmal wie
eine Fauſt. Er ſchreit laut auf, mit einer
Kraft, die man ihm ſchon nicht mehr zugetraut
hätte. Chriſtine und Spillke halten ihn. „Beten
Sie, Schweſterchen murmelte Spillke. Die
Mädchenſtimme erhebt ſich wieder uralte
Worte, aus vergeſſenen Tiefen auftauchend, ge

O
ſind nicht Kleinen Wriegent

tränkt von allem Jammer und aller Ueberwin
dung der Welt.

Verſteht der Kranke? Es iſt, als horche er
auf. Langſam löſt ſich der Krampf, der das
Leben war. Schwerer wird der Körper in ihren
Armen, ſtreckt ſich aus den Verkrümmungen des
Schmerzes und der Angſt. Mit einem Seufzer
erlöſt ſich die Seele.

Einen Augenblick halten ſie ihn noch, dann
legen ſie ihn ſanft auf die Kiſſen zurück. Chri
ſtine drückt ihm die Augen zu. Sie fühlt nichts
mehr von dem faſſungsloſen Entſetzen, das ſie
zuerſt durchjagt hat. Es iſt der erſte Tote in
ihrem Leben. Es iſt ihr, als ſei ſie mit neuer
Verpflichtung beladen. Jrgendwie erſcheint nun
auch dies Erfüllung in dem großen Kreis, der
alles umſchloß.

„Abgehauen zur großen Armee“,
Spillke rauh und wendet ſich fort.

Die Tür geht auf, eine Bahre wird herein
geſchoben, Schweſter Marie und der Wärter
betten ein weißes bewußtloſes Bündel auf das
leere Bett.

Und wieder beginnt der Kampf um das
Leben.

ſagt

Wohlklang
Ein deutſcher Faktoreibeſitzer in China hatte

ſeinem Kuli, namens KoLu, den Auftrag ge
geben, gewiſſe Waren im Hauſe umzulagern.
Während er auf der Veranda ſitzt, hört er im
Innern des Gebäudes ein ſtarkes Gepolter.
Er ſchickt ſeinen Sohn hinein um zu ſehen,
was da paſſiert wäre. Der kommt zurück und
ſcgt:Nichts Beſonderes, Vater: der Kuli KoLu
iſt mit zehn Kilo Kola und mit zehn Kilo KaliZeilen durcheinanderwirbelt Sie fährt auf. Hat ſie denn geſchlafen? Vor in den Keller getullert!“
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„Wöbliertes Zimmer zu vermieten!
Eine wahre Geſchichte von Geno Ohliſchlaeger

Schönes, ſonniges,
elegant möbliertes Zimmer,

Zentralheizung, Bad, Telephon, ſofort
preiswert zuvermieten. Näheres
beim Obſtverkauf.

Dieſes Plakat hing auf der weißen Tafel
für Anſchläge ſolcher Art, die in einem Obſt
garten am Südweſtkorſo in der Nähe der
Künſtlerkolonie ſteht. Viele Zimmer waren da
angezeigt. Verkäufe und Kaufgeſuche, ent
flogene Kanarienvögel, zugelaufene Hunde
gaben ſich auf ihr ein bewegtes Stelldichein.

Ein gleiches Plakat konnte man auch auf
einigen Lindenbäumen in der Nähe leſen, die
als Anſchlagſäulen zu benutzen in dieſer Gegend
ebenfalls Sitte iſt.

Es ſcheint, daß dieſes Angebot eines möb
lierten Zimmers nichts Außergewöhnliches ſei,
und wirklich hat es äußerlich auch nichts Be
ſonderes an ſich; denn in der Künſtlerkolonie,
in der Schauſpieler und Schriftſteller wohnen,
ſind eine Reihe von Zimmern zu vermieten.
Wer es las, konnte nicht ahnen, daß dieſes
Zimmer ſchon eine Geſchichte hatte, noch bevor
es vermietet worden war, und der Herr, der es
ſchließlich mietete, wußte auch nichts, was für
eine befondere Bewandtnis es damit hatte.

falls Sie nicht binnen fünf Tagen eine
größere Abzahlung leiſten, werden wir uns
zu unſerm Bedauern gezwungen ſehen, die
Räumungsklage gegen Sie einzureichen

„Meine Wohnung, meine geliebte Woh
nung!“ ſagte Charlotte klagend. „Es wird
wirklich noch ſo weit kommen, daß wir auf
die Straße geſetzt werden!“

„Aber ich kann doch morgen die Abzahlung
leiſten verſuchte Ernſt ſie zu beruhigen.

„Daß weiß ich. Aber das genügt nicht.
Wenn wir auch diesmal noch aus der Patſche
herauskommen, ſo muß doch etwas Entſchei
dendes geſchehen Wir können eben die Miete
nicht aufbringen, und in ein paar Wochen ſind
wir dann wieder ſo weit wie heute.“

„Aber bis dahin werde ich doch mein Hör
ſpiel„Das iſt doch noch gar nicht ſicher Damit
können wir doch nicht rechnen

„Vielleicht iſt bis dahin auch der Kurz
roman„Vielleicht, vielleicht! Jmmer mit deinen
unſicheren Ausſichten. Nein, das koſtet zu viel
Nerven. Wir müſſen dafür ſorgen, daß wir
billiger toohnen; das iſt die einzige Möglich
keit Dann haſt du auch mehr Ruhe zum Ar
beiten, und wir geraten nicht wieder in ſolche
Situgationen, daß man ſich Tag und Nacht den
Kopf zerbricht.“

„Jch bin nur neugierig, wie du das bewerk
ſtelligen willſt Du willſt doch nicht etwa ein

e an„Selbſtverſtändlicht. Dein Arbeitszimmer
wird vermietet Der Schreibkiſch und der
Bücherſchrank kommen ins Eßzimmer; da haſt
du am Fenſter einen wunderbaren Arbeitsplatz.
Wir müſſen uns eben beſchränken. Und es iſt
doch beſſer ſo, und dann dafür ſeine Ruhe zu
Haben Die andern tun es ja auch. Zum
Erſten wird vermietetl“

Ernſt hat ſich den einleuchtenden Argu
menten Charlottes nicht entziehen können; er
ſieht ein, daß es das Beſte iſt. Aber dann
erhebt ſich eine große Schwierigkeit: das Ar
beitszimmerx iſt bisher das Stiefkind der Woh
nung geweſen. Es hat einen ſchlechten, alten
Teppich, keine modernen Gardinen, einen
Diwan, auf dem man zwar ſitzen, aber nicht
eine ganze Nacht ſchlafen kann. Die Hänge
lampe iſt nicht ſchön, die Stehlampe genügt
zwar in ihrer Nüchternheit für einen Schreib
tiſch, aber nicht für ein Wohnzimmer.

Und bei mindeſt angeſetzten Preiſen er
rechnet Charlotte, daß für fünfzig Mark An
ſchaffungen gemacht werden müßten. Gewiß
man könnte das Zimmer vielleicht auch ſo los
werden; aber dann zu einem Preis, der nicht
ins Gewicht fällt, und wenn ſie vermieten, ſoll
es doch eine fühlbare Erleichterung der Miete
ſein. Vierzig Mark Miete müſſen ſie dafür
erzielen. Dieſe fünfzig Mark müſſen alſo be
ſchafft werden. Man könnte natürlich auch ver
ſuchen in einem Teilzahlungsgeſchäft mit
einer Anzahlung die Sachen zu bekommen;
aber dann hat man nachher die Laſt der Raten
und weiß nicht, ob man ſie einhalten kann.
Schrecklicher Gedanke, daß dann die nicht be
ahlten Gegenſtände aus dem vermietetenZimmer wieder abgeholt werden!

Die Zeit bis zum Erſten drängt. Grnſt
macht ſich mit aller Energie auf die Jagd nach
dem Geld. Doch woher außer den Einnahmen,
die für die laufenden Ausgaben nötig ſind, ſo
ſchnell noch einen Fünfzigmarkſchein verdienen
Reſerven hat er als freier Schriftſteller nicht.
Mehrarbeit nützt nichts denn, ſelbſt wenn er
gleich etwas unkerbringt, wird der Erſte längſt
vorbei ſein, bis es gedruckt. und honoriert wor

den iſt.
Es würde beinahe einen Roman füllen, zu

beſchreiben. welche Schritte Ernſt unternimmt,
um ſich das Geld zu verſchaffen.

Seine letzte Hoffnung iſt ein Freund, dem
er früher auch ausgeholfen hat. Er wohnt
jetzt außerhalb. Ernſt ſchreibt ihm, ſchildert
ihm die Lage, biktet um das Geld und ſchlägt
ihm monatliche kleine Rückzahlungen vor.

Troßdem geht Ernſt jeden Morgen in die
Stadt und verſucht andere Wege, um das Geld
aufzukreiben.

Währenddeſſen wartet Charlotte
mit jeder Poſt auf die Antwort des Freundes

Und eines Morgens bringt ihr Anni mit
der Elfuhrwpoſt den Brief. Anni iſt als Halb
tagsmädchen ſeit zwei Jahren im Hauſe tätig.
Sie iſt neunzehn Jahre, ein gewecktes Mädel,

zu Hauſe

Stellung hat. Bei ihr zu Hauſe iſt ſeit langem
die Not eingekehrt, weil der Vater arbeitslos
wurde, und das iſt auch der Grund, weshalb
Charlotte Anni nicht längſt entlaſſen hat. Sie
bringt den Lohn und das Eſſen für einen Men
ſchen mehr ſchon lange ſchwer auf; aber ſie

übers Herz, dem Mädchen zu kündigen, ſein
kleiner Verdienſt muß zum Teil auch den
Eltern zukommen.

Annti weiß das alles, und ſie dankt es auf
eine rührende Weiſe, ſie bringt Blumen aus
dem elterlichen Garten mit und Obſt und Ge
müſe, wenn ſie bei den Großeltern zu Beſuch
war, die in der Umgebung als kleine Bauern
leben.

Anni weiß auch, daß ihr aller Schickſal an
der Vermietuüng des Zimmer hängt und daß
der Geldbriefträger mit fünfzig Mark von
außerhalb erwartet wird; ſie hat eine Voll
macht bekommen, über den Betrag zu quittie
ren, falls der Geldbriefträger in Abweſenheit
von Ernſt und Charlotte kommen ſollte.

Als ſie jetzt den Brief überreicht, der den
Stempel der Stadt trägt, aus der das Geld ge
ſchickt werden könnte, da weiß ſie, daß darin die
mit Spannung erwartete Antwort ſteht.

Als ſie Charlottens Geſicht beim Leſen des
Briefes ängſtlich beobachtet, lieſt ſie daraus ab,
daß eine Hoffnung getrogen hat.

Und wie über Charlotte legt ſich die Bürde
der Enttäuſchung ſchwer auch über Annis Herz.

Als Anni am andern Tag, pünktlich wie
jeden Morgen, um halb neun zur Arbeit
kommt, ſtrahlt ihr Geſicht.

Sie kann es kaum erwarten, mit Charlotte
in der Küche zuſammen zu ſein.

„Sie können das Zimmer vermieten!“ platzt
ſie u lachenden Augen heraus. „Das Geld
iſt dal“

„Was erzählen Sie da, Anni?“ fragt Char
lotte verwundert und in beklommener Neugier.

„Ja!“ lacht Anni froh. „Das Geld iſt da.
Der Werner gibt Jhnen die fünfzig Mark! Jch
habe ihm geſtern alles erzählt, und er hat ge
ſagt: ſelbſtverſtändlich geben wir die fünfzig
Mark. Wir haben ja ſiebzig Mark auf der
Sparkaſſe, und wenn Sie ſiebzig brauchen,
können Sie auch ſiebzig haben, hat er geſagt!“

Charlotte hört das wie im. Traum; das iſt
ja ſo unwirklich ſchön, daß man es kaum
glauben kann. Aber als ſie erfaßt hat, daß es
Wahrheit iſt, drückt ihr die Freude und die
Rührung. die Kehle zuſammen. Sie muß ſich
beherrſchen, um nicht laut aufzuheulen vor
Glück, daß es ſo etwas gibt. Der Werner iſt
Annis Verlobter; ſeit einigen Monaten kennen
ſie ſich, und er iſt ein ernſter, ordentlicher
Menſch, der ehrliche Abſichten mit dem Mädel

bringen es beide, Charlotte und Ernſt nicht

hat. Vor einiger Zeit hat Anni ihr erzählt,
daß ſie ſich ein Sparkaſſenbuch angelegt haben;

Lilo und ihre beiden Scotch Terriers Flipp
und Flapp wurde plötzlich der Kleinwägen, ein
ſchnittiger Liliput, Type 0520, 12 Steuer
ponnys, 4 Notſitze, zu eng, nachdem noch nicht
einmal ſechs Monatsraten abgefahren waren.

Dies klagte Michael, ihr Gatte, dem Ver
treter der Liliputwerke, einem Herrn namens
Rieſe, der Aufmachung nach aber ebenfalls ein
Liliputaner.

„Jch bin im Bilde, mein Herr“, ſagte der
Vertreter, „dieſe Platzangſt der Damen kennen
wir. Wir kurieren ſie nach einem bewährten
Rezept, das ſchon die alten Aegypter von den
alten Aſſyrern übernommen haben, und das
Jhnen aus der Witzblattliteratur bekannt ſein
dürfte. Wenn nicht, verfahren Sie folgender-
maßen:

Nehmen Sie zu ihrem nächſten Ausflug erſt
mal ein höchſt langweiliges Ehepaar mit, das
I Auto fährt und ſeine Plätze reichlich aus
füllt.“

„Wie?“ glaubte Michael verhört zu haben,
„und wo geben wir die beiden Bieſter, die bei
den Terriers hin?“

„Beſagtes Ehepaar alſo“, wiederholte Herr
Rieſe mit Nachdruck und ließ nicht weiter mit
ſich handeln.

Michael, der zu jenen vorbildlichen Staats
bürgern zählte, die allen Verordnungen blinpd
nachkommen, auch wenn ſie ihren Sinn nicht
ſofort begreifen, nahm alſo am nächſten Sonn
tag ſeinen Schwager Fridolin und die lang
weiligere Wal traute mit.

Er bekam darob von Lilo einen Blick zu
gefunkt, den er gleich als eine Fehlzündung er
kannte. Seine Frau nahm ihre Hunde zu ſich
auf den Schoß und drückte ſich wie ein Schatten
an die Wand. „Das iſt ſchön, daß Jhr mit
kommt“, liſpelte ſie und zog oſtentativ die Beine
ein, um allen Platz den Gäſten zu überlaſſen.
Aber hinterher machte ſie ihrem Gatten einen
Krach, daß ihm noch lange der Hneifer auf der
Naſe zitterte. „Eine wahre Marter war dieſe
Fahrt“, ſchloß ſie ihre temperamentvollen Aus
führungen und den Liliput nannte ſie verächt
lich eine lackierte Maikäferſchachtel.

Hleinlaut fuhr Michael am anderen Tag
mit der lackierten Maikäferſchachtel bei deren
Vertreter vor.„Laden Sie das nächſte Mal zu Jhrem
Schwager auch noch eine möglichſt queckſilberige
Tante ein“ entſchied kurz der Liliputaner.

„Wie?“ ſtotterte Michgel, aber da er ſchon A
geſagt hatte, nahm er konſequenterweiſe auch
noch Tante Be mit, wie man Tante Betting zu
kürzen pflegte.

Lilo fand dieſe neuerliche Ueberraſchung
ganz reizend. Helle Röte ſchoß in ihr Antlitz.
Trau Dich nur herein liebes Tantchen“, über
ſchlug ſich faſt ihre Stimme, „unſer Wagen
ſieht nur von außen ſo klein aus, aber wir ſind
ſchon zu acht darin gefahren, nicht wahr,

Das gedehnte Kleinauto e ecerr

jede Woche bringt der Werner zehn Mark von
ſeinem Lohn auf die Sparkaſſe, damit ſie eine
kleine Summe zuſammenhaben, wenn ſie in
einigen Jahren heiraten wollen. Der Werner
verdient ſich ſein Geld nicht leicht; er iſt Hoch
bauarbeiter. Und erſt vor einiger Zeit iſt er
aus ſchwindelerregender Höhe bei der Arbeit an
einem Hochhaus vom Gerüſt geſtürzt, wunder
barerweiſe in einen Sandhaufen, ſo daß er
unverletzt geblieben iſt.

Und dieſer funge Menſch will jetzt ſein Er
ſpartes hergeben, um ihnen zu helfen! Char-
lotte begreift die ganze Größe dieſer Tat. Nicht
daß er ſein Geld verlöre, wenn er es ihnen zur
Verfügung ſtellte; die Rückzahlung iſt eine
ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht. Aber daß er ſich
hierzu bereit erklärt, das iſt das Schöne, das
Charlotte ſo erregt und ihr faßt die Sprache
verſchlägt.

„Wenn Sie mal können, zahlen Sie etwas
zurück, hat er geſagt“, fährt Anni fort. als ſie
Charlottes verlegenes Schweigen bemerkt.
„Anderthalb Jahre hat es ja Zeit; früher wer
den wir doch nicht heiraten können

„Aber Anni,“ ſagt Charlotte, ihre Faſſung
wiedergewinnend, „das können wir doch nicht
annehmen. Das iſt ja wunderſchön gedacht von
Jhrem Werner, aber das geht doch nicht!“

„Warum? Ach, Sie meinen, von einem Ar
beiter können Sie kein Geld annehmen?“ fragt
Anni traurig.

„Doch nicht weil er Arbeiter iſt, Annt!
Seien Sie nur ſtolz, daß Sie einen ſolchen
Mann bekommen. Wer ſolch einen guten und
hilfsbereiten Charakter hat, der iſt mehr wert
als mancher, der vielleicht mehr verdient als
erl! Es kam mir nur ſo überraſchend. Und ich
muß das erſt noch mit meinem Mann be
ſprechen.“

Ernſt und Charlotte haben ſich entſchloſſen,
das Angebot anzunehmen. Den Ausſchlag bei
ihrer Ueberlegung gab der Gedanke, daß ſie ein
mal dadurch zwei Menſchen die Freude machen,
helfen zu können aus Liebe und Dankbarkeit
dafür, daß ſie Anni trotz ihrer eigenen Schwie
rigkeiten in Arbeit behalten und nicht arbeits
los gemacht haben. Außerdem fand Ernſt, daß
die Geſchichte geradezu ein Schulbeiſpiel iſt, wie
man die Aufgabe erfülle, daß Geld im Inter
eſſe der Hebung der Wirtſchaft rollen zu laſſen:
Werners Kreditgewährung gab Ernſt die Möäg
lichkeit, den Teppichladen, das Bettengeſchäft,
das Gardinenhaus, den Lampenhändler, den
Schloſſer (ein paar neue Schlüſſel) und den
Möbeltrödler verdienen zu laſſen, zumal ſie aus
eigenem Kapital noch etwas zu der geliehenen
Summe für Anſchaffungen hinzunehmen.

Und gleich der erſte Herr, der auf Grund
des Plakates auf der Tafel und auf den
Bäumen am Südweſtkorſo das Zimmer beſich
tigte, mietete.

„Alles ſo hübſch neul“ ſagte er anerkennend,
„und mit Liebe eingerichtet

„Ja, mit großer Liebe.Charlotte, nachdenklich lächelnd.
amtwortete

Es war auch wirklich kein Platz zu einer
weiteren Konverſation.

Erſt zu Hauſe öffneten ſich wieder die
Schleuſen ihrer Beredſamkeit über die Tortur,
die ſie ausgeſtanden in dieſem zu einem Omni-
bus aufgeblaſenen Liliput, dem winzigſten aller
Chauſſeeflöhe.
„Haben Sie noch einen gut genährten Onkel
in der Familie?“ fragte nach dieſem Reſultat
Herr Rieſe nur, „dann nehmen Sie ihn bei der
nächſten Fahrt zu den übrigen noch mit dazu.“

Michael ſchwebte gleich Onkel Max vor, ob
wohl der Ausdruck ſchweben ſich beim Anblick
dieſes Mannes nicht unwillkürlich aufdrängte.
Er holte ihn erſt nach dem Eſſen ab, wo ſeine
Korpulenz noch korpulenter in Erſcheinung trat.

Lilo erblaßte bei ſeinem Anblick „Will
kommen, lieber Onkel“, öffnete ihm Michael
den Wagenſchlag, du gehörſt doch mit zur
Familie, wenn wir alle etwas zuſammenrücken,
ſitzen wir wie in Großmutters Schoß.“

Onkel Max preßte den Sauerſtoff aus dem
Wagen, gab aber reichlich Schweiß ab, Fridolin
und Waltraute folgten ſeinem Beiſpiel. Rechts
hielt Tante Be Flipp aus dem Fenſter, links
Lilo den winſelnden, Flapp. Beim Ausſteigen
ergab ſich eine bedenkliche Situgtion. Es ſah
ſo aus, als ob man erſt den dicken Onkel chir
urgiſch aus dem Wagen entfernen müßte, um
die anderen lebend herauszubringen. Doch
glückte es ſchließlich ohne Operation.

Nach dieſem Ausflug ſah Lilo ebenſo ge
quetſcht wie rachebrütend aus, der Name Lili
put kam überhaupt nicht mehr über ihre
Lippen, aber auch nicht der Name Michagel.

Herr Rieſe rieb ſich die Hände. „Das war
die Höhe“, lachte er, „die Peripetie, jetzt ſchal
ten wir den Retourgang ein. Nun laſſen Sie
bei Jhrer nächſten Tour wieder den Onkel weg
und dann der Reihe nach die anderen Herr
ſchaften.“

Michael tat ſo. Am Sonntag darauf be
fanden ſich nur mehr das Ehepaar, Fridolin,
Tante Be und Lilo im Wagen. Sie fuhren
zwar nicht ſehr bequem, aber doch um vieles
beſſer, als das letzte Mal, da ihnen Onkel Max
allen Ozon vor der Naſe weggeſchnappt hatte.

Hierauf wurde ohne Tante Be losgefahren.
Nur mit dem langweiligen Eheygar. Da ſaß
es ſich ſchon bedeutend gemütlicher und auch
Flipp und Flapp konnten ungeniert wieder
ihre Zungen der ganzen Länge nach heraus
hängen laſſen.

Dann ſtartete Michael nur mit ſeiner Frau
und den Scotch Terriers in ſeinem Liliput,
Type 07520, 12 Steuerponnys, 4 Notſitze.

Aber kaum waren ſie einige Kilometer
unterwegs, rief Lilo: „Ach, Schatz, ſo ganz
allein im Wagen komme ich mir rein wie ver
loren vor.“

Darum, wenn Sie einen Kleinwagen ſehen,
etwas überfüllt, ſo von fünf Perſonen auf
wärts, und es will noch immer einer zuſteigen,
lächeln Sie nicht, es iſt das probateſte Mittel,

bauer in der Luft.

c
rDer Regenſchirm

Humoreske von Chrüſtian Wi
Abends 10 Uhr. Das Caféhaus „Graf

lin“ iſt mit Blumen geſchmückt. Alle Stagäſte n e dich Slimmung
Doktor Klops, der älteſte Stammgaſtre 9 naaſt, hält„Das Café „Graf Zeppelin“ feidas 25jährige Jubiläum. vel un

zwanzig Jahren, nachts 2 Uhr, als die n
Gäſte das Café verlaſſen hatten, entdeckte a
Oberkellner in einer Ecke einen Regenſchit
den jemand vergeſſen hatte. „Laſſen Sie n
Schirm in der Ecke ſtehen“, ſagte der Geſchäfte
führer zum Ober, „der Gaſt, der ihn vergeſſen
wird. wiederkommen.“ Am anderen Tag a
die Polizeiſtunde kam, ſtand der Schirm no
immer in der Ecke. Der Eigentümer hatte ſi
nicht gemeldet. So vergingen Wochen, Monate
Jahre. Niemand kümmerte ſich um den Regen
ſchützer, wiewohl Platzregen, Landregen und
Schneeſtürme ſeitdem oft wüteten. Die da
peten der Caféhauswände, die Marmortiſche,
die Sofas, die Kellner und die Kellnerinnen
ſind oft erneuert und gewechſelt worden. Nut
der Regenſchirm blieb unverändert in der Ete
ſtehen.

Dann kamen ſchlechte Zeiten. Es war ein
trüber Novembertag. Zwei Kellner, der Ge
ſchäftsführer, der Regenſchirm und ich waren
am Nachmittag ganz allein im leeren Cafe
Der Beſitzer ſeufzte und ſagte zu mir, er werde
das Café verkaufen. Ich widerſprach ihm dring
lich. „Was ſoll mit dem Regenſchirm werden
fragte ich ihn. „Sie haben recht“, erwiderte der
Beſitzer, „ich darf mein Geſchäft nicht verkaufen

wegen des Schirmes. Ich muß warten, bis
er ſeinen rechtmäßigen Eigentümer wieder
findet.“

Tags darauf kamen wieder Gäſte. Immer
mehr. Von Tag zu Tag ging das Geſchäft
beſſer. Das Lokal wurde umgebaut und re
noviert. Doch in der Ecke blieb noch immer der
Regenſchirm ſtehen. Einige Jahre ſpäter wech
ſelte das Lokal ſeinen Beſitzer. Nur der Schitm
blieb unverändert in der Ecke ſtehen.

3 Uhr nachts. Die Gäſte wollten das Lokal
verlaſſen. Da regnet es draußen. Es gießt in
Strömen. Niemand hat einen Regenſchirm

Doktor Klops blickt ſehnſüchtig in die Cce,
Schließlich nähert er ſich dem Schirm und

ruft laut
„Donnerwetter! Jetzt merke ich erſt, daß der

Schirm mir gehörtl! Hier drinnen mein
Monogramm!“

ndt,
Zeppe

Der Papagei im Baum
Von Liſelott Alverdes.

Ort der Handlung: Platz in Charlotte
burg, unter grünen Bäumen, viel aufgeregt
Volk. Jn der Mitte ſteht ein Mann und i
unendlich geduldig und ſtarkarmig ein V

Eine Frauenſtimme l
Liebling aben

Liebling iſt ein Papagei, deſſen hellgu
Gefieder ſich vom ſatten Grün der Blätter h
ſtiſch abhebt. Er ſtolgiert herum und läßt u
gelnde Töne des Behagens vernehmen und gueh

mitleidig auf den Käfig.
Seine Herrin iſt ganz verzweifelt Als ein

Hilfsbereiter mit ſeinem Spazierſtock du
Zweig antippt, entweicht Liebling mitlichem Gekreiſch „Oller Doofer!“ in die höchſt
Gipfel. Das Volk johlt und freut ſich h
allerhand gute Ratſchläge, bewundert den n
gen Mann, der ſtoiſch den Käfig in die Luft
reckt und hört ſehr ernſthaft einer alken Dame
zu, die den Rat gibt, mit Hilfe des nahen 9
dranten des Ausreißers habhaft zu werden e
erklärt dem ſtaunenden, leicht grinſenden Publ
kum: „Wenn die Federn ordentlich naß n
plumpſt er ſchon von allein herunter.
Papageienmama iſt ob dieſer vermeinklie
Roheit empört und ihre aufgeſpeicherte n
entlaädt ſich nun über die alte Dame, die ſchne
entwiſcht. Und es wird weiter gelockt!

„Komm, Liebling, komml“
nicht.

immer mehr Menſchen ſammeln ſich an, lag
jetzt ſchon lockt die Stimme: „Liebling, H.

ſteifarmige Hoghi verläßt reſigniert die Leiter
und ſtellt ſich verdroßen neben die Pabane
mutter, der blitſchnell die Erleuchtung bin

Sie krämt aus ihrer Taſche ein n
verſchmuddelte Schokolade heraus und S m
in die Luft. „Schokolade, Liebling
ladel“ Ein Papaget, der Schokolade m tet
ſcheint tatſächlich ſo, er krächgt aufgereg chrth
pelt ans Ende des Zweiges und äugt Serbien
hinunter. Aber von ſo hoch iſt der Le Nach
nicht zu faſſen. Da entſchließt ſich e
hafte und ſchwingt ſich herab wen auf
ſeines Käfigs, deſſen Türen einladen

wieder in ſeinem goldenen Sinne
der erſt

zerſtreuen ſich.
„Genau wie bei uns! Uns
immer wieder mit nem
Hauſel“

Der richtige r
Tantchen (das auf Beſuch gedie Geſchenke für ihre Feifg dieſe

S r Und wem ſoll i wehen
Drehorgel geben eſtenPare (enſsend): „Die gibſt du am

dem Fritzl!“ e 9Tantchen. „Und warum am ſchnolſte
Michaelus“, ſchnitt ſie forſch auf, wie jeder

Charlotte ſehr ergeben, weil ſie eine gute Kleinautobeſitzer. Dann verlor ſie die Sprache.
ihn für den eigenen Gebrauch erfolgreich zu
dehnen.

Papa: „Nun, der macht ſi
kaputtl“

Das Theater dauert ſchon faſt eine Stunde

komm doch!“ Echo: Schönes Hergchenl d
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haſt t a Kfarxer Krammiſch ſpeach im Ausſtellung iſt auch heute noch geöffnet. S e ren S den ſten S Wir bitten Um reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder.
rgeſſen, ten Teil der Feier über das Thema Was z z ten Reiche legten. Bei geſenkten Fahnene e Seuerwehrfeſt in Diemi C en her he ehehe de e Halliſche Wertvapler Kurſe

n ühr SA,e Die Anweſenden folgten den Ausführungen Diemitz. Die Freiwillige Feuerwehr konnte SS Und H Ehrenwache. Am abend zogen vee vom 18. November 1030

te ſi ntereſſe zog mberi großem J auf ein 28jähriges Beſtehen zuruckblicken. Die SNonate, n aus dieſem Anlaß veranſtaltet Feier war um Drganiſationen und Verbände mit umflorten (Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Baukfirmen.)
e Ammendorf der gefallenen ahnt en Abmereerten de ten Fahnen gun Settezhatt. Karte Senne en Wir Ammene der rie. a er eng be Kreſgt ſah u der großen Gemeinde ſie 18 u.r Freiheitskümpfer gedachte durch Oberbrandmeiſter Kohr ergriff der Vert n der Treue jener Männer die vor der
rtiſche, Ammendorf. Zu einer eindrucksvollen Feier treter des Kreiswehrführers das Wort, beglück Feldherrnhalle in München ihr Leben ließen Steuergutſcheine p. 1934 tot los 75 S 108.75

n elee ſh. das GOcenten der Toten der Be wünſche de engere ne tet an n Halbbertnttteee e eeen Gong e e
a et n und des Weltkrieges zum 9. November berband damit den Wunſch, daß ſie in der bis Fugune rer mar e d Der zu otte dige i l

nmendorf. Dieſer Tag, an dem vor herigen Friſche weiterhin die Tätigkeit aus 4 g J t e Zer Führer jener r i violen ſo 9850 6in J das e Blutopfer u Dir 59 o wackeren. Männer, Adolf Hitler, unvber Steuergütſcheine Gruppe 1287 S ear ein 11 Jahren die Bewegung as erſte utopfer üben möge. Für über S iährige Dienſtgert ſehrt aus dem Hugeklregen hervor ing und ehn ohne Kp. I. 4. a 102,00 G 101,50
er Ge hrachte, erfuhr durch die Ortsgruppenkeitung wurde ſtellv. Oberbrandmeiſter Niher mit der J gelregen b ging und z o Sue Broringennletde

ürdi Fact Preut nie Jahre ſpäter allen Schikanen zum Troh o swaren J der NSDAP eine würdige Ausgeſtaltung. Am Auszeichnung des Preuß. Miniſteriums be der alle inige Fr. Ausg 18 s 92
m ort di SKOVdach!. Außerde ielten folgende Kameraden r. alleinige Führer eines einigen Deutſch a dergl. meeCafe Vormittag berefts würde durch die NESKOV ach ßerdem erhielten folgende für lands wurde. Mit dem Liede vom guten Ha e 8 dergl AUusg. 14 655 Sr werde am Kriegerdenkmal ein Lorbeerkrang die Anerkennung der Gemeinde und zwar r raden f d die i chliche Fei n Ab mee 3 dergl. Ausg. 15 o S S

Farben des alten deutſchen Reiches Lfährige Dienſtzeit Fritz Poppe, für 15jähr. ſraden fand die kirchliche Feier ihren Abſchluß. 87) 5 dergl Ausg s ui dring mit den F e I J s 7 95 s 9 serden?“ und der nationalen Erhebung geſchmückt, nie Dienſtgzeit Otto Vondran, für 10jährige eegt le u 86 S v Serte der dergelegt. Auch am Niehus-Stein ehrte Dienſtzeit Guſtav S ch. a u mlöffel und Otto Schlachtviehm rkt v 12 R b b 6 (75 5 Milteld Aomm.Goſd.
rkaufen die NSFrautenſchaft in ſchmerzvollem Erxin Schorch ſowie für 5jährige Dienſtzeit Richard 0 bm Ab em er anleihe von 261 S 92,50 Gten, bis nern an den Blukterror des Kommunismus Lin e 2. Auftrieb 186 Rinder, darunter 20 Ochſen, 88 4 Pelden Wanegten a owieder aber dennoch ſtolg im Gefühl des Sieges und Mit dem SiegHeil auf den Führer und 25 Bullen, 96 Kühe, 48 Färſen, 2 Freſſer. Zum Schlacht Anlethe v. 201 u. 111 o2,50 o

voll der Hoffnung für Deutſchlands Zukunft Volkskanzler klang der offigielle Teil der Feier vof dirett: 1 Ochſe, 16 Bullen, 57 Kübhe, 1 Farſe. Aus 6 dergl, von 801 u 91,75 S SImmer de gefallenen Kämpfer. Am Horſt- aus. Nachdem hielt ein Ball die Teilnehmer landsrinder: 136 Kälber, dirett 88 Auslandskälber n her c heleſ Aula S 8
Seſchäft Peſſel- Platz vor dem Gedenkſtein des ge noch lange zuſammen. e direkt in Schweine direkt 611, Aus Gewerbe u Handelsbant 9 S F. 8
ind re en Freiheitskämpfers ſtanden ſchon vom 2 andsſchweine 1. nider: Schſen 1, Kl. 86—40, an derevithänt G zmer der e Morg en an enpoſten S d Gedenkfeier in Peißen e d h 4. o e l er wech Hitler-Jugend, der SA, SS, i ie St z t hen 2. 80088, 8. 28—29, 4. 12-22. darſen A. Riebecſche Wiont ten e 5 pe Jug gern V ger en S net m 2. 33, Aal de es Sonver- e el b l

2 8 J e r 45 Ummendorfer Papte i.n Die Hauptgedenkfeier war in die meinſamen Gedenkfeier des 9. November unter e n e 2 2 Sonnerner Malerei tehe I wunden verlegt worden. Jm flackernden ſtarker Beteiligung der Einwohner in Peihen mmer u Schaffen EngelbardtVraueret Szießt in et zählt 7 att Fah d i ri Sämmer und Hammel: 1. 2. 42—46, 8. 4. 38-41, Glauziger Zuckerfabrik 110,50 Girm Schein unzähliger Fackeln hatten Fahnen und am Ehrenmal der im Weltkrieg Gefallenen 35--87, 6. Schafe: 1. 31—35, 2. 29 80 8. 24 28. Hag. Wialstabelt dieintce o. 190 G 160 S
ie Eck ſormativnen auf dem HorſtWeſſel Platz Auf verſammelt. SA, HJ und Jungvolk hielten e nes T. S Hall. Waſch Fabr. u. Eiſengieß

nen. Andacht und Schweigen tagsüber Eh H Am Ab de weinen 1. 58, 2. 88, 8. 58, 4. 8188, 5. 47-80 Lalleſche Röbrenwerteſelung genommen ch g gsüber renwache. m. Abend wurde 6rm und c z le e J Ueberſtand. 18 Rinder, 30 Schafe, 80 Schweine Hildebrandiſche Mühlenwertei über der Volksmenge, dumpfe Trommel- bei Fackelſchein die Feier mit dem Lied vom Marrwerlaufe Kinder kangſam, Kärber mittel Schafe Koffdauſerhunte a 76, o v
d wibel begleiteten die Namen der Gefallenen. guten Kameraden eröffnet. Ortsgruppenleiter langſam, Schweine lebhaft leichtere Ware vernachäſſigt Gottfried Lindner be baß der Nit dem großen Zapfenſtreich und Pg. Meier wies mit kurzen Worten auf die S ter engere ee in vorbeimarſch der Formationen vor Orte Bedeutung des Tages hin. Pf. Lic. Erd n egpenleiter Pg. Hein z. e und Sturmhaupt- mann hielt die Gedenkrede. Nach der Nie Elektrolyth 398. SalleHettſtedter Eiſenbahn 64 G 5s55 S

i e

Whmutter, Witwe

a linind i Vilhe
geb. Müller

ben n Alter von 91 Jahren.
Ammendorf, den 18. November

Algri Halleſche Str, 80
tter h

r Familie gn FamilieAls ei Seerdigung Freitag um 14 Uhr.

och den r aiit häß S 7 es z
5 Tat artenich, gi It die überaus vielen Beweiſe herzlicher Teil

den jun ſahme durch Wort, Schriſt, Blumenſpenden und
die Luft bites Geleit beim Hinſcheiden unſeres lieben unver

geßlichen Sohnes

Serhardte
eſonderen Dant
ümeraden vom
elonen der RSDel
t Kloſterſchule zu

udolpy für ſeine t roſtreichen Worte

Familte
im November 1934

Vrehna,

Mentag früh 2 uhr entſchltef fanft nach turgem

unkenlager unſere liebe Mutter, Schwieger Und

kehch

Die trauernden Hinterbliebenen

ranz Ohme
tto Röſer

n wir hierdurch unſeren aufrichtigen Dank.
für die beſondere Ehrung ſetnen
Jungvolk ſowie allen Organi
P. den Lehrern und Mitſchülern
Halle und Herrn Oberpfarrer

In tiefer Trauer
Walther Elzner

Durch Unglücksfall. verloren wi
den Kameraden, Dach deck er m

Paul Wünſ

1034 gez. G. Z am z o

Er war einer unſerer Beſten. Wir trauern um ihn

Namens der Bürgerſchützen
Geſellſchaft os Ammendorf

w Vereinsführer

r am 9. November
e iſt er

cher

Bei Ausübu
durch einen Unglücksfall am Freitag
1934 mitten aus ſeinem arbeitsreichen
ehrten Berufskollege

Paul Wünß
im Alter von 45 Jahren.

Dem ſo jäh aus
Verſtorbenen werden w
ein ehrendes
achdeg

Beiſetzung am Mittwoch,
in Ammendor
Gaſtſtätte Helm
iſt Pflicht.

ir weit über
Gedenken bewahren

dem 1

in Ammendorf. Teilnam Grabe.

ing ſeines Berufes entriß uns der Tod
dem 9 November
Leben unſeren ver

den Dachdecker

cher
ſeinem Leben und Beruf geriſſenen

das Grab hinaus

et Innung Halle S.Stadt u. Saalkreis
Wilhelm Jlgenſtein, Obermeiſter.

4. November 1934
Treffpunkt der Kollegen 13.80 Uhr

ahme der Kollegen

e Zaaſch18. November 1934

S el 0

Zugleich im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt

Ilſe Schurig
Alfred Winter

pobriich

Meine Verlobung mit Herrn
Max Lutze, Ammendorf,
löſe ich mit dem heutigen Tage auf

Gertrud Bolm
Swintſchöna b. Halle a. S.

z. St. Roßleben (Unſtrut)

öwangsverſt

10 Uhr, Adolf-Hitke
1 Flurgarderobe,
5 elektr. am
1 Kredenz, 1 Nä

g e b. Hilod

GuſtavegertzbergeStraße 9, II

Veerdigung Mittwoch 18.16 Uhr

Am Sonntag verſchied nach langem ſchweren Leiden
eine innigſt geliebte Frau, Schweſter, Schwägerin und Tante

Krau BerthaLotte Hartmann

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Albert Hartmann, Poſtinjpektor

Die Beerdigun

halle aus ſtatt.

Benachrichtigung

Paul W ünsocher
findet Mittwoch, 14. Novemb., nachm.
2Uhr, von der AmmendorferLeichen

g. des Dachdeckers

Die Anzeige in einer Kopfrollen, 3großen Tageszeitung iſt und Fachern,bleibt eins der beſten Werbe geh taſeniet ar

mittel. Viele Unterneh Halle a. S
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Auſſtieg in erſter Linie 1 Strickmaſchine,

Unsere
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sorgkältig

Kapelle Südfriedhof

Da

per
F

J

Speisezimme
sincl Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeittech die Form

große Auswahl au 580,-
425, 510, bis 1260, MR.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37

schönen

die Arbeit

An 11. November 1984 ent
t Eiſenbahnoberinſpertor

in Alter
von 62 Jahren.

Er
waran Wir b

anden hat,m die hin ſ
Ehre ſeinem Gedenten!
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a. W.

Gottllob Ma

viele Jahre als Bürokeiter beim Kanalbauamt
etrauern den Verluſt unſeres Mitarbeiters, der

ſich durch ſeinen Fleiß und ſeine Pflicht
einer Vorgeſetzten und Untergebenen zu er

Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
des Preußiſchen Kanalbauamis Halle.

e

Verſteigert wird

Nr. 18, Zimmer 4

Taubenſtraße 6 miſchlief nach kurzer Krankheit

Das Amtsgericht

Zwangsvollſtreckung

Amtliche Bekanntmachungen

am 28. November1984, 10 Uhr, hier, Adolf- Hitler Ring
5. im Wege der

Wohnhaus
t Hof, Hinter und

rechtem Seitenwohnhaus, Unvermeſſen,

Halle (S.), Abt. 7.

Der
Einnahmen Und A

kowskh

ber 1934 während

Der

Halbjahresausweis über die
usgaben der Stadt

Halle im 1. Halbjahr des Rechnungs
jahres 1934 liegt vom 18.—26. Novem

der Dienſtſtunden
im Ratshof, Zimmer 14, bffentlich aus.

Halle, den 10. November 1934
Oberbürgermeiſter.

Die Durchfahrt

mber 1934. dungsſtraße vor de
zeuge auf Grund
der Veröffentlichun
machung ad bis au

Halle Gang
er

Straßenverkehrsordnung

durch die Verbin
m Polizeipräſidium

von der Dreyhauptſtraße zum Hal
lorenring wird hiermit für alle Fahr

8 34 der Reichs
vom Tagedieſer Bekannt

weiteres geſperrt.
den 10. Nov. 10934.

Polizeipräſident.

ſchuhe,
1 Kaffeemaſchine,
5 Bände Lebensl
Zigarren, 1 Klavi

Gebhardt, Ob

dervolkstümlichen Werbung
durch Zeitungsanzeigen. Die

MN hateinen gutgeſtellten
Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſetner Zeitung
feſt verbunden iſt.

e DTDTJ
Billard und 1

Dupuis, Ob
Im breit

s

Mittwoch, den 14. November 1934

en,
hmaſchine, 1 Laden

einrichtung, 1 Schlafſofa, 1 Schnell
waage, 1 Aufſchnittmaſchine, 1 Ra
dioſchrank, 1 Bücherſchrank, 1 Stand
uhr, 1 Rollſchtank, 2 Warenſchränke, h
1 Wohnwag., I Schreibmaſch. (Mign.)
1 Friſierapparat, 2 Friſierſtühle mit

DTiſchunterteile

Marmorplatten, 1 Spie

Mittwoch den 14. November 10934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 15:

Pantoffeln,

Mittwoch, den T. November 1934:

9 Uhr in Nietleben, Treffpunkt vorzen Gemeindebürv:

eigerungen

rRing 13
4 Radioapparate,

1 Schreibtiſch,

mit

ergerichtsvollzieher,
Niemeyherſtr. 8.

1 Poſten Turn
1 Schreibttſch,

1 Flügel, 1 Sofa,
exikon, 1 Poſten

v

tartell
Dankschreiben

gabe

egen

Schwerhörige!
Anich in sehr schweren Fällen hat die seit
sIahren bewährte Breslauer Hörkapsel

geholfen. Kein Hörrohr, Rein
elektr. Apparat. Bequem im
Ohr bel jeder Art Tatigheit eu
tragen. Die Erfindung eines

Ingenieurs, der seit
seiner Kindheit sehr
schwerhörig war. No-

beglaubigte
mit

voller Adressenan-

Unser Vertreter et am Donnerstag dem
1s. November in Halle, Hotel Europa
I. Ftg-, von 9-19 Unr, erteilt Rostenlose
Auskunft und nimmt Bestellungen ent

Hörkapsel-Geseltschatf, Breslau 76
er.
ergerichtsvollzieher.

Schwein.
ergerichtsvollzieher,
en Pfubl 6.

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig
zu 40, 60 u. Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Meu's
Stoffkragen
1 Dutzend 2,50 d

Nieclerlage bei

Nahf.
Große Steinstr. 84

Ersats teile
Zopf Slebert

m nür nLeipaiger Straße 55

ſcch-— J
Werbt für

die R Kes

Ein guter Wurf e
iſt es, Finzeigen in der MNz erſcheinen zu laſſen.

roßes AsBlatt wir
evölkerung geleſen

engehöeen An Alie M
e

d die M in allen Krellen



Dienstag, 13. November 1934 Mitteldeutſche NationalZeitung Nr.

BVeichshof
Morgen Mittwoch den 14. November 1934

Gr. Gchlachteßeſt

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Unſeren Kameraden und Angehörigen
empfehlen wir den Beſuch des Konzertes
der auf der Deutſchlandreiſe befindlichen

Der beispiellose Erfolg!
„In diesem Hause schrei' nur

ich donnert
Adele sandrock

aber das Publikum schreit noch
viel mochr vor Vergnügen über

Die
englische Heirat
mit Renale Müller

Adolf Wohlbrück
Aclele Sandrock
Georg Alexander
H. Hildebrandt u. a.

Auch Sie dürfen diesen Film
nicht versäumen

iſt Werhtags: 4.00 6.15 8.30 Uhr
Kapelle des Preuß. Feldjägerkorps am
Mittwoch, dem 14. November, im Stadt a Sen e P ſtrit 75 Pf., für Uniormierte 50 Pf. 6 l j j aldal Jret! Jnſerierenß

für Vereinsvergnüg., SElſaß-Lothringer. Mittwoch, den 14. 11. 1084, im Hochzeiten u. Verag hat Erfolg!
kleinen Saal des Neumarkt Schützenhauſes, Harz 41, ſtaltungen. Geſell nabends 8 Uhr „Gedenkſtunde“. Vortrag „Elſaß-Loth ſchaftszimm. 80 Per
ringen als völkiſches Grenzland-Schickſal“ von Rechts ſonen faſſend.
anwalt König; Mitwirkung des Saalequartetts. Jeder Sohwezerhaus

Wörmiitzer Str. 16
Fernruf 235 70

Beſ. Max Wiedemann

mann herzlich willkommen. Eintritt frei.

Deutſches Rotes Kreuz Vaterländiſcher Frauenverein.
Am nächſten Donnerstag, dem 15. November, findet im
Stadtſchützenhaus zugunſten der Wohlfahrtsarbeit und des
Bereitſchaftsdienſtes unter Mitwirkung bewährter Künſtler
die Veranſtaltung „Engel in der Kunſt“ ſtatt. Den künſt
leriſchen Darbietungen folgt ein geſelliges Beiſammenſein,
bei welchem Erfriſchungen an Tiſchen gereicht werden.
Den Uebergang zum deutſchen Tanz bildet die Tanzvor
führung von 40 jungen Damen und Herren in Koſtümen.Außerdem findet eine kleine Tombola ſtatt. W e

kaneestunge
Evangeliſcher Bund, Zweigverein Halle-Nord. Mit

woch, 14. 11., 20 Uhr, in der Bergſchenke Familienabend ede oals Werbeveranſtaltung. Vortrag von Pfarrer M. Roen 2 5 untag
neke: „Die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich und vonzer
unſere Aufgaben.“ Geſangsvorträge des Kirchenchores Varieté
Petrus Alle Evangeliſchen ſind freundlichſt eingeladen. eans

De cänse in ſetzt voll entwieken
haben das prachtvolle daunige Winterkleid an
und es gibt in unserer Fabrik jetzt alle Hände

voll zu tun, um die

G rnserei erzu waschen, entstäuben, entfetten, sortieren
und zum Verkauf an die Verbraucher fertig

zu machen.

Weiße Halbcdaunen
Mk. 7.50 6.60 6. 5.
4.60 3. per Pfund

Graue Betftfedern
Mk. --.50 --.80 1.20
2.- 2.50 3.80 per Pfund

Woche
so endete

eine Liebe
In den Hauptrollen Darsteller

von Weltruß:

Paula Wessel
seit „Maskerade“
berühmtesten deutschen
Filmschauspielerinnen

Gegenspieler sind
Willy Forst und Gustat

Grlündgens

eine der
Ihre

Agneh 4.00 6.20 8. 19 V
Die Jugend hat Zutritt

Nur noch bis einschl. Donnerstag

Morgen, Mittwoch, 14. Vov., 20 Ahr 1
Saal der Berggeſellſchaft, Moritzburgring

Arfen- und Licderahenc
ausgef. v. Schülern d. Geſangspädagogen

Alfred Horeſt
unter perſönlicher Mitwirkung

Karten in d. Muſikalienhandlg. E. Stock
Gr. Steinſtr. 15, Ruf 32763, u. Abendkaſſe

Hofe eBegelmätzig Mittwoch nachmittag

Kaffeer Konzert G
Der Aufenthalt für s0 viele

a Die ein paar angenehm e
Stunden wünschen!
Da Kaffeehaus für alle

ZORN
mit seinem Dienst am Gast n

Werbt
nene Leſer

Stadttheater Halſ, Halle

Heute, Dienstag, 20 bis nach 22 Uhr

Sottla
Hiſtoriſches Schauſpiel von Wilhelm Kube

Mittwoch, 20 bis gegen 283 Uhr
bei ermäßigten Preiſen

Polenblat
Operette von O. Nedbal

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch Stammkarten erbeten

Kraft cuch Freuge
a e Erfolges wegen wiederholen wir
nochmals

Variete im Wintergarten
Mittwoch, den 14. November 193416 Uhr 35 Pfennig, 20 Uhr 60 Pfennig

Karten beim Kreisamt, Große Steinstraße 8
Eingang Barfüßerstraße und an der Kasse

Künsler von der Se ala Bern

Biölliger

Gchnell

Gelegenheit

7.05 Uhr ab Halle
9.25 Uhr an Berlin Anh. Bhf.

Fahrpreis hin und zurück nur n. 5,40

zu preiswerten Stadtrundfahrten

(Mk. 2,80 pro Perſon ſtatt 4 ermäßigter
Eintritt in das Haus „Vaterland“ von Mk. 0,60
ſtatt Mk. 1, pro Perſon.

ma a G on der z

nach Berlin
am Sonntag, dem 18. Kovember

e

M Re Reiſedienſt
Geiſtſtraße 47, Fernruf 27681
und AnnahmeStellen Alter
Markt 3, Gr. Steinſtraße 15

Guchhandlung E. Stock).

Anmeldung und Fahrkartenvorverkaufte e

Hapag Veiſebüro
Halle (Saal
Turm, Ruf 32538 u. 29960,
in Merſeburg
Hapag Vertreter F. W. Voigt,
Adolf- Hitler Str., Ruf 3006.

Leip
Wellenlä

Nachrichten.

ſchriftenſchau.

16.00: Für die Jug
Katte.

16.35: Sprechchöre f
17.00: Haus und

Wetter und Zeit.
18.00

raſſen?
18.20: „Familie unSenen von hier
19.15: Der germani

gangsmythos.
19.40: Lieder der Arbeit. 20.10: „Unſere Saar Den Weh
20.00: Nachrichten. zur Verſtändigung.20.10: Gauleiter Sauckel ſpricht zur 20.35: Reichsſendung. Stunde
HitlerJugend. jungen Nation Volksmuſik ue), im Roten 20.35: Reichsſendung. Stunde der Volkslied.jungen Nation. Volksmuſik und 21.00: Herbſtzeitloſe. Ein bunter

Volkslied. Schallplattenſtrauß.21.00: Sereniſſimus.

22.20—24. 00: Lebend

Orcheſterkonzert.

Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkonzert.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

Hörſpiel von Rene Wirtz.

Jahrhunderts.
Unſere deutſchen Vornamen.

1750: Wirt chaftsnachrichten.

Wie entſtanden unſere Haustier

22.00: Nachrichten und Sportfunk.

Nundfunkprogramm
Mättwoch, den 14. November 1934

zig
nge 382

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

6.00: e e6.05: Wiederholung der wichtAbendnachrichten. teſten
6.15: Funkgymnaſtik.

Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch.Schallplatten. 6.35: Morgenkonzert.10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tages 7.00: Reueſte Nachrichten.
programm, Wetter und Waſſerſtand. 8.45: Leibesübung für die Frau,

10.15: Schulfunk. 9.40: Kindergymnaſtik.11.00: Werbenagchrichten. 10.00: Neueſte Nachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter 10.15. Gorch Fock, der Dichter der See

bericht. 19.45: Fröhlicher Kindergarten,11.45: Für den Bauern. 14.15: Deutſcher Seewetterbericht.Billig Bequem 12.00: Für die Arbeitspauſe. Es ſpielt 11.40: Der Bauer ſpricht der van
das EmDe-Orcheſter. hört: Durch die Dächer tropft der13.00: Nachrichten e e nd Weit n durch die Luken pfeiſt der

14.00 Nachrichten, Börſe un etter Windan 1.13 Uhr herien re3 1415: OpernQuerſchnitt. „Aida“ von Muſik für die Arbeitspauſe,ab 22.55 Uhr Giuſeppe Verdi (Schallplatten). 55: Zeitzeichen.
15.00: Werbenachrichten. Didel dum dum (Sqhal15.20 Hingus in die Ferne. Zeit Reueſte Nachrichten.

Programmhinwetiſe, Wetter und

end: Friedrich und ſe.5 Kinderliederſingen.

Die Spvinnerin.
Nachmittagskonzert.
Zwiegeſpräch mit einem Vilp

ren über das neue Deutſchland
18.20: Kulturarbeit im deutſchen

Frauenwerk.
8.35: Zeitfunk.
19.00: Das Gedicht. Anſchl. Weh

Anſchl.: Perlen deutſcher Volksli
19.30: Jtalieniſcher Sprachunterrig
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurg

richten.

ür die HJ.
Kammermuſik des

Anſchl.:

ter ſich.“
und dort.

ſche Weltunter

Luſtige

22.00: Wetter, Tages u. Sporlnat
22.30: Wir und die Sterne.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.e Tondichter.
23.00-24.00: Unterhaltungsmuſik,

Dipl Indes Hoch u. Jngenieurbaufaches od.

Bautechnikerm. beſter Allgemein u. Fachbildg. als
Mitarbeit. f, Beratung u Begutachtg.

Jesu chAngebote m. Angaben d. bisherigen
Tätigkeit, beſond. Fähigkeiten u. Gehaltsforderungen unt. L. 5128 an die
„MN8“, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Zum Beſuch von Privat
kundſchaft ſucht Großunter
nehmen noch einige

ierrenGeboten werden hohe Pro
viſionen und Tagesſpeſen.
Gefk. Zuſchriften mit Erfolgs
nachweiſen erb. u. L 5123
an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

Laſtenfahrſtuhl

Weiße volldaunige Gäsnsefedern
Mark 10. 8. per Pfund

Große Auswahl in Inletts, Bettwäsche, Metallbetten.
Eigene Steppdecken-Naherei Eigene Matratzen-Polsterel.

Bee
Kress Co. Halle

Pfännerhöhe 4 und
Kleinschmieden 6

a. Saale.

W. ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will,

braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue

Käufer Das iſt durch Werbung in der M
zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die

M hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be
völkerung, und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage.

Deshalb ſind MNZ- Anzeigen ſo gute Werbehelfer

Bewerbungsmaterial
muß im Jntereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
die Einſender
umgehend
zurückgeſandt werden. Wegen
Verluſtgefahr darf man es nicht
anönym
zurückſenden
Die Stellungſuchenden erwarten
die Rückſendungl aller einge
reichten Unterlagen. Wir über
nehmen dte Wetterbeförderung von
erledigten Bewerbungsunterlagen
mit unſerer Anſchrift als Ab
ſender, wenn uns das Material
poſtferttg und fränftert eingefandt
wird. Jeder Sendung ſollte die
Angabe betgefligt ſein, um welche
Ziffer-Etirkendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origi
nalzeugniſſe uſw. beigefügt wer
den. Die einzelnen Teile des Be
werbungsmatertals müſſen mit der
gengauen Anſchrift verſehen ſein.

Werber,
Kolonnenführer,

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

1. Gtockwerr
eines Geſchäftshauſes am Riebeckplatz

für Büro ehe e reoder Fabrikation und Lager etwa 270 qm

jofortod. Jodter zu vermieten.

zeigen Akt. Geſ., Martinſtr. 11 erbeten.

r iihet
kauft Hoppe, Rell

Pferd ſtraße 105, Hof.
zugfeſt, zu

äntſch,
verk.

Zentralheizung)
Ferkel

Anfragen unter H. 840 an Ala An en e en Sthlaf

Schrank, zimmer
ZwintſchönaMaler n „Mätſchkearbeiten, enTapegsieren, billigſt

Teubner, Leipziger
Straße 13.

Lohnſuhren

Proviſions Vertreter

für Artikel der Baubranche geſucht.
Angeb. unt. A. P. 201 an die Ann. Exp.
Carl Gabler, Augsburg.

Geſchicke Weißnäherin
z. Nähen v Schlafanzügen, Berufskittel uſw.,
in Familie m. Verpfleg. geſ. Angeb. nur m.
Tagespreis und Tagesleiſtung erbet. unter
E. S125 an MN, Halle, Geiſtſtr. 47.

welche gewohnt ſind, inten ſiv zu
arbeiten, werden noch unter günſtigen
Bedingungen von bekannter Be

ſtattungs Verſicherung einge
ſt ellt. Direktionsvertrag.

Gefl. Zuſchriften unter L. 5129 an
die „MNZ.“ Halle, Geiſtſtraße 47

Dame, Mädchen
unabhängig, redeJ junges, zur Aufe en err ucht. Schulzeund ſehr lohnende
Werbetätigkeit ge
ſucht. Angeb. unter
L. 6173 an „MNZ
Geiſtſtraße 47.

„Eleven,
zwei, mit guter
Schulbildung wer
den ſofort geſucht
auf Lehrgut. Voll.
Fam.-Anſchl. Mo
natliche Zuzahlung L Ferner on
30, Gutsbeſitzer Angebote erbeten
G Gutte, Briclop, nene Aerſchäftsſtelle- Alter
Brandbg. (Havel). Markt 8.

Yorkſtraße 80, II.

Gleno

typiſtin
ſucht Stellung zum

OHfenbau,

Gravier

Wohnung
1--2 Zimmer ſucht
junges Eheépaar.
Angeb. u. L 4289Mo8, Geiſtſtr. l

Ofenreinig.,
Kachelöfen

Guſtav Buſch,
Burgſtr. 48, Ruf
Nr. 312 83.

anſtalt
Stempel, Schilder,

Gravierungen
aller Art

Oskar Breitter,
Gr. Steinſtr. 13,Eingang Mittelſtr:

Kunſtſtopferei,
billigſte Ausführg.

Krauſenſtraße 10.

Willy Peetz,
Friedrichſtraße 66.

Ruf 335 16.

Wäſcherei
Burgſtraße 68

Waſchen, Plätten,
Gardinenſpannen.

Wäſcheret

Auto
Kühler-

Darlehen

ding. u. Auskunft
durch Richard
Sründler, Weg

Anſichten v. Halle
ſucht Joh. Mende,

Ruf 242 76. ſcheiderſtraße 24. Mittelſtraße 4.

e h gibtZwecſpar An Fratkan n
Kredit GmbH. Be Alte Nein

ma hl
Alhrechtſtt

geſu
g 6l7l

Angeb. u.
MN8, Geiſtſtr. 47.

rufen SiePelz Möbeltransporte, en
f und nay, 1 lagen earbeiten egarmonium

enzu verlauf
DKWMotorrad

tauſchen
u

oder

Blöcke, Reparatur.
Morreeet g. Plätterei Reſch,

Ruf 319 58. Brüderſtraße 8.
Rollwäſche, Spes.

Herrenwäſche. Wortanz
Solide Preiſe. in die

1

ver
den
ſten Be

Pühentr

wnnehr

dw ind

nd
u ha

hen

es
zu
a ko

Mhaktio

lind für

wahdet j

Zuek de

ar in

intd. Die
Keſſe ſy
ben damt

der rer
Organ

Sofi
am Dien

Lage in
benachbat

hauſung

Hausſ
wurde ei

und Spri
der aufge
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